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Bürgerkrieg in Oesterreich .

Gewaltpolitik der Sozialdemokratie . — Mit Handgranaten und Maschinengewehren . — Generalstreik .

Standrecht verhängt . — Dollfuß ist unfähig , Blutvergießen zu verhindern .

Sozialdemokratischer Aufruf .

Wie « , 12 . Feibr . ( Gig . Drahtmeldung .) Die Sozialdemo¬

kratische Partei hat i « der Nacht zum Montag einen Auf¬

ruf en das österreichische Volk erlasse « , der durch

Flugzettel in ganz Österreich verteilt wurde . In diesem Auf¬

ruf heißt es : Vizekanzler Fey redet von einer Verschwörung
des republikanischen Schutzbundes gegen die Sicherheit des

Staates , um sich damit den Borwand zu einem entschei¬
denden Schlag gegen das Wiener Rathaus
und gegen die Sozialdemokratische Partei zu schassen . Herr

Fey , der die Arbeiterschaft bis auf das Blut reize , wage es ,
von einem verbrecherische » Anschlag bolschewistisch¬

marxistischer Elemente gegen die Bevölkerung zu reden .

Wahrheit sei , daß die Sozialdemokraten niemand , weder

Bürger noch Bauer , augreise . Sie sei aber für den Kampf
mit der Waffe für jeden Fall bereit , daß Faschisten es wagen
sollten , die geschworene Verfassung der Republik vernichten

zu wollen . Wenn der Eid und die Versassung gebrochen
würde und die Freiheit in Gefahr gerate , dann werde d i e

Arbeiterschaft zu den Waffen greifen .

Arbeitseinstellung in Wien .

Wien , 12 . Fobr . ( Ei « . Drahtmeldung .) In Linz ist es
zu schweren Zusammenstößen zwischen Polizei und dem
sozialdemokratischen republikanischen
Schutzbund gekommen . Daraufhin ist in Wien der Ge¬
neralstreik ausgebrochen . In den Betrieben er¬
schienen kurz vor 12 Uhr die sozialdemokratischen Betriebs¬
räte « ad teilte » den Unternehmer » mit , daß die Arbeiter ,
einer allgemeinen Streikparole folgend , die Arbeit punkt
12 Uhr mittags niederlegen . Der gesamte Wiener Strätzen¬
bahnverkehr ist um punkt 12 Uhr zum Stillstand ge¬
kommen . Die Elettrizitäts - und Gaswerke sind gleichfalls in
den Proteststreik eingetreten . Punkt 12 Uhr setzte der elek¬
trische Strom aus . Die Polizei hat eigene Stromerzeugungs¬
maschinen in Betrieb genommen , um den polizeilichen Rach -

richtenverkehr in Gang zu halten . Der lokale Telephonoer -

kehr leidet durch die Stromabschaltung ebenfalls unter
starke « Störungen . Die Dauer des Proteststreiks ist zur
Stunde noch nicht abzufehen .

Ein Polizeiinspektor erschossen .

Wien , 12 . Febr . ( Ei « . Drahtmeldung .) Infolge des
Generalstreiks sind in der Stadt Unruhen ausge¬
brochen , die bereits ein Todesopfer gefordert
haben . Ei « Polizeiinspektor , der einen bewaffneten
Dcmonstrationszug entgegentrat , wurde von einem Demon -
strante « mit dem Karabiner erschossen .

Sturm auf das Linzer Parteihaus .

Linz , 12 . Febr . ( Eig . Drrchtmeldung .) In den Morgen¬

stunden begannen die Zusammenstöße . Bereits am Sonntag

war der Polizei bekannt geworden , datz Waffen und

Munition in das Parteihaus geschafft wurden .

Als die Polizei am Montagfrüh vom Schutzbund die Räu¬

mung des Parteihauses verlangte und die freiwillige Her¬

ausgabe der Waffen forderte , antwortete die Be¬

satzung des Parteihauses mit scharfen

Schüssen . Die Polizei zog sich zurück , ging , nachdem

Verstärkungen eingetroffen und Militär eingesetzt worden

war , erneut zum Sturm über , da auch nunmehr die Forde¬

rung nach Räumung nicht erfüllt wurde . Die Polizei wurde

erneut von Eewehrfeuer empfangen . Die Besatzung griff die

Polizei und die Truppen mit Handgranaten an .

Daraufhin brachten Polizei und Militär Maschinen¬

gewehre in Stellung und bestrichen die Fenster mit

Feuer . Autzerdem wurden die Nachbarhäuser besetzt und von

hier aus das Parteihaus beschossen . Der Kamps ist noch nicht

entschieden . Mhere Meldungen darüber stehe « noch aus . 3 «

der Umgebung von Linz ist es gleichfalls zu grstzen sozial¬

demokratischen Demonstrattone « gekommen . Auch hier mutzte

die Polizei militärische Hilfe ansordern .

Heftige Stratzenkämpse .

Linz , 12 . Febr . Der Kampf mit den sozialdemokratische «

Schutzbündler « nimmt immer grötzere Ausdehnung an . 2 »
verschiedene » Stadtteilen spielen sich im Augenblick hef¬
tige Stratzenkämpfc ab . Eine Polizeiwache
i « Juneru der Stadt wurde von rote » Schutzbündler » mit

Maschinengcwehrseuer überfallen , doch konnte
die Wache von Polizei und Heimwehr befreit werden . Seit
den Mittagsstunden soll aus einem Hügel oberhalb der
Stadt , wo sich die sozialdemokratische Arbeiterschaft
in der Nacht verschanzt hat , ein heftiges Feucr -
gefecht im Gange sein . Uber Linz ist das S t a n d r e ch t
verhängt worden . Läden und Restaurationen sind ge¬
schlossen . Aus der Umgebung soll ein stärkerer Zuzug von
roten Elementen im Gange sein . Zwei Kompagnien
Alpenjäger haben das Parteihaus eingeschlosscn und neh¬

men es aus Dachlucken und Fenster » von Nachbarhäusern

heraus unter Feuer . 3n dem Parteihaus werde » vier Poli¬

zisten als Geiseln gefangen gehalten .

Bisher 15 Tote in Linz festgestellt .

Linz , 12 . Febr . Nach bisher noch nicht bestätigten Mel¬

dungen ist das Linzer Parteihaus nach heftigem Kampf
von Militär im Sturm genommen worden . Bisher sollen
15 Tote festgestellt worden sein .

Die amtliche Mitteilung : Alle Machtmittel bereitgestellt .

Mahnung zur Ruhe .

Wien , 12 . Febr . ( Eig . Drahtmeldung .) Um 1 Uhr
meldet die amtliche Nachrichtenstelle : Wie schon vor einigen

Tagen mitgeteilt wurde , haben der aufgelöste Republikanische

Schutzbund bzw . Angehörige der sozialdemokratischen Partei
und dieser nahestehende Organisationen eine gewaltsame
Aktion vorbereitet . Im Zuge der durchgeführten Unter¬

suchung unternahm die Bundespolizeidirektion Linz heute

morgen im „ Hotel Schiff "
, dem sozialdemokratischen Partei¬

heim , eine Haussuchung . 5m Hause befanden sich größere

Kontingente des ehemaligen Republikauischen Schutzbundes ,
die der Polizei bewaffneten Widerstand entgegensetzten .
Unter Heranziehung von Heeresabteilungcn wurde das E e -

bäude im Kampf genommen , wobei ein Polizei¬
beamter getötet , mehrere Wachtmänner und Wehrmänner

verletzt wurden . Die im Gebäude befindlichen Gewalttäter

wurden abgeführt . Das Standrecht wurde ver¬

hängt .

In Wien hat ein Teil der sozialdemokratischen

Arbeiterschaft der städtischen Elektrizitätswerke , so

heißt es weiter in dem amtlichen Bericht , die Arbeit

uiedergelegt . Deshalb wurde auch in Wien das

Standrecht verhängt . Die Bundesregierung hat

uuter Bereitstellung des gesamten Macht¬

apparates alle Maßnahmen getroffen , um diese plan¬

mäßigen verbrecherischen Anschläge bolschewistischer Elemente

im Keim zu ersticken .

Die gesamte Arbeiterschaft wird ausgesordert , so heißt es

in der amtlichen Mitteilung weiter , die Arbeit unbeeinflußt

von verbrecherischen Elementen fortzusetze » . Jeder Wider¬

stand gegen die Staatsgewalt , jede Sabotage wird mit den

schärfsten standrechtliche » Mitteln geahndet

werden .

Volk von Österreich ! Bauer , Bürger und Arbeiter ,
vertraut uuf die Regierung und stellt euch hinter

sie , damit wieder baldigst Ruhe und Frieden hergestellt
werden kann .

Paris im Zeichen
Die Regierung Douinergue in der Abwehr . —

Schwebezustand .

as . Berlin , 12 . Febr . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung, ) Auch in der nächsten Woche wendet sich
das allgemeine Interesse zunächst den Vorgängen in

Paris zu , wo heute der Generalstreik programmätzig
eingesetzt hat . Nicht nur durch das Nichterscheinen der

Zeitungen — eine für Paris ebenso ungewöhnliche wie

ungeheuerliche Angelegenheit , die seit 15 Jahren nicht
mehr oorgekommen ist — , und durch das Ausbleiben
der Post , sondern auch durch viele andere Dinge werden
die Pariser mit Nachdruck auf den Abwehrkampf der

Kommunisten und Sozialisten gegen die

Regierung Doumergue oder , um mit den
Worten der Veranstalter des Streiks zu reden , auf den

Abwehrkamps gegen die faschistische Gefahr hin¬
gewiesen . Der öffentliche Verkehr wird in

beschränktem Al atze aufrechterhalten . Die

Taxameterführer streiken ja ohnehin schon seit einiger
Zeit . Autobus - und Stratzenbahnverkehr sind voll¬
kommen lahmgelegt . Die Untergrundbahn fährt dank

freiwilliger Arbeitskräfte in beschränktem Umfange .
Der Telegrammverkehr wird durch technische Truppen
gesichert . Der internationale Telephondienst dürfte ,
falls Sabotageakte unterbleiben , ungestört vor sich
gehen . Die Beamten der Ministerien und aller

öffentlichem Anstalten streiken . Das Zugpersonal
hat sich auf eine einmütige Sympathiekundgebung be¬

schränkt . Die Theater geben keine Vorstellungen und
ein Teil der Pariser Geschäfte hat geschlossen . Auch in

den grötzeren Provinzftädten wird der Streik durchge¬
führt . Für die franzWche Regierung ist es wenig er¬

freulich , datz die Ne usozi al iste n , die ja einen Ver¬
treter im Kabinett haben , ihre Anhänger im Lande

aufforderten , sich an dem Generalstreik zu beteiligen .
Aber auch in den Reihen der R a d i k a l s o z i a l i st e n

kriselt es , und der Sekretär dieser Fraktion hat sein
Amt uiedergelegt , um die Regierung freier bekämpfen

zu können . H e r r i o t muh also auf einigermatzen un¬

erfreuliche Auseinandersetzungen in der eigenen Partei

gefotzt sein .
Für die grotze internationale Politik

wird unter Liesen Umständen nicht sehr viel Zeit übrig
bleiben . Es macht sich denn auch überall die Tendenz

des Generalstreiks .

Die Auswirkung auf die internationale Lage ,
t

bemerkbar , erst einmal ab zu warten . So will
der englische Minister Eden seine Europarundreise
nicht eher antreten , bis Doumergue sein Vertrauens¬
votum erhalten hat . Da aber das Kabinett Doumergue
sich erst am Donnerstag der Kammer vorstellen wird ,
so ist es mithin fraglich , ob Mirrister Eden in dieser
Woche überhaupt noch abreisen wird . Das bedeutet
aber , datz man in der Abrüstungsfrage zunächst
kaum weiter kommt . Auch hinsichtlich des ge¬
planten österreichischen Schrittes _ besteht überall die

Tendenz , abzuwarten . Die Österreicher haben

zwar in London , Rom und Paris BAveismaterial über¬

reichen lassen , das Mitteilungen über angebliche

deutsche Eingriffe in österreichische Verhältnisse
enthalten soll . Aber dieses Material scheint keinen

grotzen Eindruck gemacht zu haben . In Rom erklärt

man , datz eine Antwort auf diese österreichischen Unter¬

lagen nicht erforderlich sei und auch in London hat sich
nichts an der Ansicht geändert , datz es höchst unzweck -

mätzig wäre , die schon ohnehin recht schwierige inter¬

nationale Lage noch durch Genfer Debatten über die

österreichisch - deutsche Frage zu komplizieren . Auch hier
herrscht also die Tendenz zum Abwarten vor .

Telephon und Telegraph außer Betrieb .

Paris , 12 . Febr . (Eig . Drahtmeldung .) Der

Generalstreik hat in den Vormittagsstunden des Mon¬

tags das Pariser Str atzen bild kaum ver¬
ändert . Bemerkenswert ist , datz in den Stratzen sehr

wenige Soldaten zu sehen sind . Die Wasser - , Elektri -

zitäts - und Gaswerke arbeiten normal . Eine

Briefbestellung findet nicht statt , ebenso

ist der Telephon - und Telegrammdienst so gut wie

unterbrochen . Nur ein e i n z i g « s , Morgenblatt , die

royalistische „ Action franoaise
"

jit erschienen

ihre Beschaffung ist auch ziemlich schwierig , da Streik¬

posten den Verkauf der Zeitung zu verhindern suchen .

In B o u l o g n e - für - Mer veranstalteten die

Konimunisten am Sonntag unter dem Gesang der

Internationale eine Stratzenkundgebung . Elf Personen
wurden verhaftet . Die Menge versuchte vergeblich , die

Verhafteten zu befreien .
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Eine neue Form des Frauenideals .

„ Der Mann steckt die Lebensumrisse ab , die Frau erfüllt sie mit Dasein .
"

Dr . Goebbels auf der Amtswalterinnen - Tagung .

Ein neuer Mannertyp des Heroismus
und der Bereitschaft .

Berlin , 11 . Febr . Auf der,Amtswalterinnen -
Tagung der NS . - Frau en schäft , die am Sonntag¬
mittag im Preußenhaus stattsand , nahm der Groß - Berliner
Gauleiter Reichsminister Dr . Goebbels das Wort zu
grundsätzlichen Ausführungen über die Frauenfrage .

Die nationalsozialistische Bewegung ist
ihrer Natur nach eine männliche Bewegung . Sie hat in
ihrem Kampfe auch die Tugenden eines neuen Männer -
tumes in Deutschland wieder zur Geltung gebracht . Sie
schuf einen Männertyp des Heroismus und
der Bereitschaft , sich für eine große Sache hinzugeben .
Die Herausstellung dieses Männertyps war umso notwen¬
diger , als das gesamte öffentliche Leben zu der Zeit , als
wir zu arbeiten begannen , einen anderen Charakter trug .
Je mehr nämlich das öffentliche Leben sich von
männlichen Tugenden entfernt hatte , umso mehr
empfand die Frau das natürliche Bedürfnis , in
das öffentliche Leben einzugreifen , sobald sie
nämlich das Gefühl hatte , daß der Mann nicht mehr in der
Lage war , diese Gebiete zu meistern . Daraus entstand eine

Vermischung der Aufgaben und Notwendigkeiten . Die
nationalsozialistische Bewegung hat in ihrer Arbeit unbe¬
wußt eine Abgrenzung schon gezogen , was allerdings nicht
ohne starken Widerstreit der an den öffentlichen
Aufgaben beteiligten Männer und Frauen geschehen konnte .
Die Frauen , die bereits im öffentlichen Leben im Rahmen
anderer Parteien uni ) Organisationen tätig waren , kannten
ja die inneren Prinzipien der nationalsozialistischen Be¬
wegung nicht . Sie sahen nicht ein , daß zwar die national¬
sozialistische Bewegung bestimmte Gebiete der öffentlichen
Betätigung der Frau vorenthielt , ihr dafür andererseits
aber ein Aequivalent bot dafür , daß die Frau in dem
ihr ureigenen Gebiet nun wieder zu einer abso¬
luten und souveränen Beherrschung dieses Ge¬
bietes zurückgeführt werden konnte .

Die Politik , das uneingeschränkte Arbeits¬

gebiet des Mannes .

Wenn die Männer sich wieder auf ein neues männliches
Ideal besinnen , besteht für echte Frauen gar keine Veran -
laffung mehr , ihnen auf dem Gebiete der Männerarbeit
irgendeine Jdealkonkurrenz zu bereiten , sondern sie werden
sehr bald ihrerseits dem Männerideal eine neue Form
des Frauenideals entgegenzustellen suchen .

Dr . Goebbels bekannte sich erneut zu dem vor Jahren
von ihm schon gebrauchten Bilde , daß der Mann der Inten¬
dant und die Frau der Regisieur des Lebens fei . Wenn der
Mann dem Leben die großen Linien und Formen geben
mutz , so ist es Aufgabe der Frau , diese Linien - und Form¬
gebung mit innerer Fülle , mit innerer Bereitschaft , mit
Farbe zu erfüllen . Das ist durchaus keine Degradierung der
Frau , keine Unterscheidung im Range . Es sind
zwar artgemäße Differenzen festzustellen , aber keine leb
stungs - und rangmäßigen Differenzen . Die Gebiete der
Richtung - und Formgebung sind ja im öffentlichen Leben
unschwer herauszufinden . Es gehört dazu einmal das un¬
geheuer große Gebiet der Politik . Politik ist im wesent¬
lichen eine Frage der Organisation , ist die Sorge für das

Dasein eines Volkes im Großen gesehen . Dieses Gebiet

muß der Mann absolut und einschränkungs -
los beanspruchen . Denn schon die Verschiedenheit der

Geschlechter , von der Natur aus gesehen , weist darauf hin ,
daß die Frau sich mehr für das Leben hinter den Wänden
des Hauses , weniger aber für das Leben in der Öffentlich¬
keit eignet . Wenn das Gebiet der Politik und des öffent¬
lichen Lebens ein Vorrecht des Mannes ist , so gilt das auch
für alle Mittel und Organisationsformen , mit denen das
öffentliche Leben nach innen und außen gestaltet wird : Heer
und Wehrhaftigkeit , und weiter auch die unmittelbare

Staatsgestaltung .

Wirkungsbereich der Frau .

Andererseits kommen der Frau alle Gebiete zu , die im
wesentlichen auf Jnhaltgebung drängen und dafür bestimmt
sind . Dazu gehört die innere Lebensgestaltung .
Das , was der Mann mit Umrissen abgesteckt
hat , erfüllt die Frau mit Dasein . Deshalb
wird ihr als ureigenstes Gebiet die Familie gehören . In

ihr ist sie souveräne Königin . Eine weitere Folge¬

rung aus dieser Zielsetzung ist , daß der Frau als ureigenstes
Gebiet auch die Fürsorge für das kommende
Geschlecht gehört . Sie braucht sich ihres Einflusses aus
die Gestaltung des Lebens unseres Volkes nicht zu begeben ,
denn sie hat ja in der Urquelle die Möglichkeit diesen Ein¬
fluß geltend zu machen dort , wo das Volk entsteht , wo die
unsterbliche Substanz eines Volkes am biegsamsten und ein¬
prägsamsten ist , und wo sie deshalb auch die beste Gelegen¬
heit hat , ihre Sinnes - und Denkungsart , ihr Gefühl dem
Volke von vornherein mit auf den Weg zu geben . Es ge¬
bührt ihr darum auch das Recht der Erziehung und
zwar in den Jahren , in denen eigentlich der Grund zu der
Erziehung gelegt wird . Beansprucht in späteren Jahren der
Mann den männlichen Nachwuchs für sich zur Erziehung , so
kann die Frau das ruhig dem Mann überlaffen dann , wenn
sie die Jahre vorher das männliche Geschlecht- in ihre Obhut
genommen hat .

Kein Rangunterschied .

Ich möchte mich von vornherein dagegen verwahren , daß
in dieser Aufgabenabgrenzung ein Rangunterschied gesehen
wird . Festgestellt werden soll und muß nur ein Art -
unterschied , der nicht von uns eingeführt werde , sondern
in der Zweckmäßigkeit der Natur liegt . Vor ihm die Augen
zu verschließen , hieße Richts anderes als an der einzigen
Lösungsmöglichkeit dieser Aufgabe überhaupt vorbeigehen .
Und umso klarer man diese Abgrenzung vornimmt , umso
schneller wird der Streit der Geschlechter einem Ende
entgegengeführt . 3e schärfer sich jedes Geschlecht auf seine
eigenen Aufgabenkreise beschränkt , umso mehr wird es
Kraft finden , sie auch wirklich zu erfüllen .

Die Frau soll nicht aus den Berufen
gedrängt werden .

Wir müssen uns aus das erbitterste gegen die Unter¬
stellung verwahren , daß wir der Frau etwas vorenthalten
wollten , was ihr eigentlich gehört , daß wir an sich der Frau
feindlich gegenüberftänden , daß wir die Absicht , hätten , die
Frau überhaupt aus dem öffentlichen Leben und aus den
Berufen herauszudrängen und sie Damit zu einem Lebe¬
wesen zweiter Klasse zu degradieren . Wenn wir die Frau
aus den Gebieten des öffentlichen Lebens ausschalten , so
nicht , weil mir sie entehren wollten ^ sondern weil wir ihr
ihre eigentliche Ehre zurückgeben möchten . ( Lebhafter Bei¬
fall . ) Denn wir sehen nicht den Ausdruck höherer Frauen¬
ehre darin , daß die Frau sich mit dem Mann auf männ¬
lichen Gebieten mißt , sondern darin , daß das große Gebiet
des Frauenlebens in Jdealkonkurrenz tritt zu dem des
Männerlebens . ( Erneuter Beifall .) Das soll nun nicht
besagen , daß wir die Frauen aus den Berufen drängen
wollten . Das würde zu den katastrophalsten menschlichen
und politisch - wirtschaftlichen Folgen führen . Schon im Jahre
1932 hat der Führer zum Ausdruck gebracht , daß d i e F r a u
von jeher nicht nur die Geschlechts - , sondern auch die
Arbeitsgenossin des .Mannes ist . Wesentlich da¬
bei ist nur der Mut zu der Erkenntnis , daß die Ä r b e i t s -
gebiete an sich sich verändert haben , und daß des¬
halb auch der Frau heute ganz andere Arbeitsgebiete zuge -
wiesen werden müssen . Wenn heute unmoderne reaktionäre
Menschen erklären , die Frau gehöre nicht in die Büros und
in die Ämter und die sozialen Fürsorgestätten hinein , denn
das sei ja auch früher nicht der Fall gewesen , so krankt diese
Beweisführung an einem Irrtum . Es hat eben früher
Büros und soziale Fürforgestätten in diesem Sinne nicht ge¬
geben . Ebenso gut könnte man ja den Mann von seinen
Arbeitsplätzen verdrängen , an denen er früher nicht gesessen
hat , weil es sie eben noch nicht gab . So wie in der Ver¬
gangenheit die Frau die Arbeitsgenossin des Mannes ge¬
wesen ist , wird sie es auch in Zukunft sein , nur mit dem
Unterschied , daß , so wie sich die Arbeitsmethoden geändert
haben , sich selbstverständlich auch der Anteil der Frau an
der Arbeit des Mannes ändern muß .

Der höchste Beruf : Frau und Mutter .

Der vornehmste und höchste Beruf der Frau ist immer
noch der der Frau und Mutter und es würde unausdenk¬
barstes Unglück sein , wenn wir uns je von diesem Stand¬
punkt entfernen ließen . Der wahre Mann weiß immer , was
er der Frau zu verdanken hat , und er wird , je mehr ihm die
Frau neidlos sein Gebiet zubilligt , umso schärfer darüber
wachen , daß der Frau ihre eigenen Gebiete auch vorbehalten

Gefährdung der Memelautonomie .

Schritte der Anterzeichnerinächte der Konvention in Kowno .

Die Auswirkung des litauischen
Staatsschutzgesetzes .

Kowno , 11 . Febr . In gut unterrichteten Kreisen ver¬

lautet , daß die in Kowno anwesenden Vertreter der llnter -

zeichnermächte der Memel - Konvention , die Gesandten

Englands , Frankreichs und Italiens , bei dem

litauischen Außenministerium vorgesprochen haben wegen
der jüngsten Borgänge im Memelgebiet und

wegen der etwaigen Auswirkungen des neuen litauischen

Gesetzes zum Schutze von Volk und Staat aus die Auto¬
nomie des Memelgebietes .

Saardeutschtum und NSDAP .

Berlin , 10 . Febr . Der Stellvertreter des Führers ,
Rudolf Heß , gibt über die Frage der Zugehörigkeit
von Saardeutfchen nach der Abstimmung zur
NSDAP , des Reiches folgendes bekannt :

Eine ganze Anzahl von Anfragen aus dem Saargebiet ,
die die spätere Zugehörigkeit zur NSDAP , des Reiches und
die notwendigen Voraussetzungen für eine solche spätere
Mitgliedschaft betreffen , haben mich veranlaßt , den Führer
Adolf Hitler um eine Entscheidung zu bitten . Nach Rück¬

sprache mit dem Führer bin ich durch ihn ermächtigt wor¬
den , bekannt zu geben , daß die Mitgliedschaft zur NSDAP ,
des Saargebietes an sich noch keinen Anspruch darstellt auf
eine spätere Übernahme als Mitglied in die Reichspartei .
Schon deshalb nicht , weil die NSDAP , des Saarge -
ietes völlig selbständig ist .

Nach der Abstimmung kann jeder Deutsche , der sich
um die deutsche Sache bei der Abstimmung besonders ver¬
dient gemacht hat , ohne Rücksicht auf seine bisherige Zuge¬
hörigkeit Mitglied der Reichspartei werden . Hin¬
gegen bleibt all denen der Zugang zur NSDAP , gesperrt ,
die in der Zeit des Abstimmungskampfes Partei - oder welt¬
anschauliche Fragen in einer Form erörterten , durch die der
Zusammenhalt der Deutschen irgendwie gefährdet werden
konnte . Denn an der Saar gibt es für alle wahren Deut¬
schen jeder Konfession , jeder Partei und jedes Standes nur
eine Parole „ Zurück zu unserem Deutsch¬
land !"

Diese Parole hat alle zufammengeführt , die zu -
sammenstehen wollen für das große , gemeinsame deutsche
Vaterland . Wer diese Parole sabotiert , hat in aller Zu¬
kunft kein Recht , sich Nationalsozialist zu nennen , und er
wird deswegen auch niemals in die Partei ausgenommen
werden . Nach der Wiedervereinigung des Saargebietes mit
dem Reiche wird derjenige von der Aufnahme in die
NSDAP , ausgeschlossen , der irgendwelche Drohungen gegen
Dritte ausspricht , die Zwangsmaßnahmen nach der Abstim¬
mung ankündigen .

Mit diesem bekanntgeben ist die nötige Klarheit ge¬
schaffen , in der der Sieg erfochten wird : Deutsch die Saar !

bleiben . Und macht die Frau dem Manne die großen Ge¬
setze des Lebens streitig , so ergibt das den kleinen Haus¬
tyrannen , der aus Wut und Verärgerung , daß ihm von der
Frau Konkurrenz gemacht wird , sein Mütchen an der Frau
tm Familienleben zu kühlen sucht . ( Heiterkeit .) Solche Übel
sind nut durch klare Abgrenzung abzuftellen . Will aber die
Frau dem Manne auf jedem Geriet gleich fein , so wird der
Mann auf seinen Gebieten ihr als einer Konkurrentin mit
Kampf begegnen und nicht aus lauter Großmut ihr Platz
machen .

Dadurch , daß der Mann die großen Gebiete des Lebens
für sich reserviert , übernimmt et Verpflichtungen , die er
dann auch großzügig und mit innerer Hingabe erfüllen wird .
Er wird die Verpflichtung übernehmen , derFrauimVe -
rufsleben seinen Schutz zu leihen . Er wird nie¬
mals feine Hand dazu bieten , die natürliche Schwäche der
Frau überhaupt auszunutzen , sondern er wird diese Schwäche
mit Großmut und ritterlicher Hilfsbereitschaft
beantworten . Er wird dann auch nicht die Frau als ein
Wesen auffassen , bas seiner beliebigen sachlichen oder un¬
sachlichen Kritik unterliegt . Nichts ist unausstehlicher , arro¬
ganter und frecher , als wenn bestimmte Männer versuchen ,
der Frau ihre Moral vorzusetzen , Männer , die sich anderer¬
seits dagegen wehren , daß die Frau dem Manne Gesetze auf -
gibt . Es ist eine moralin - saure Methode , nur
der Frau vorschreiben zu wollem was sie
durchzuführen hätte , und dabei die Wahrheit des
Goethe - Wortes zu vergessen : „ Willst du genau erfahren ,
was sich ziemt , so frage nur bei edlen Frauen an .

“ Die¬
selben Männer , die der Frau die kleinlichsten und schikanöse¬
sten Vorschriften machen , nehmen das für sich mindestens
nicht so sehr genau . ( Lebhafte Zustimmung .) Diese Mucker
nehmen es der Frau übel , wenn sie sich anständig kleidet ,
was sie ja im allgemeinen nicht für ihre Freundin tut . Es
ist undankbar von einem Mann , der Frau übel zu nehmen ,
daß sie dem Mann zu gefallen sucht . ( Heiterkeit .) Dieise
Sittlichkeitsapostel nehmen sich das Recht heraus , über alles
und jedes aus dem Frauenleben ihr unmaßgebliches Urteil
zu fällen . Sie rauchen selbst 20 , 30 oder 40 Zigaretten am
Tage , kleben aber in die Restaurants Plakate : Die deutsche
Frau raucht nicht ! Ob eine deutsche Frau raucht ,
ist ihre Sache . Ich kann mir vorstellen , daß unter den

Frauen der Grundsatz sich durchsetzt : Wir rauchen nicht !
( Lebhafte Zustimmung . ) Wir wissen sehr wohl , daß das
Rauchen für die Frau noch gesundheitsschäd¬
licher ist als für den Mann und deshalb im Inter¬
esse des Nachwuchses und der Volksgesundheit zweckmäßiger
überhaupt unterbleibt .

Aber es ist dumm und meistens ohne Erfolg , dies der
Frau in fie entehrender und demütigender Weise in Restau¬
rants und Safes mitzuteilen . Es würde gewiß von grö¬
ßerem Erfolg fein , wenn der Mann im Sinne des Nicht¬
rauchens der Frau int Rahmen der Familie auf sie einzu¬
wirken » ersuchte . Aber der Mann hat nicht das Recht , der
Frau das vorzuschreiben . Mit demselben Recht könnte die
Frau in den Restaurants die Sittlichkeitsregel anschlagen :
Der deutsche Mann trinkt nicht ! Das hat nichts mit der all¬
mählichen Schaffung eines neuen Frauenideals zu tun . Es
handelt sich hier um Grundsätze . Die Moral stümper ,
die da sagen , eine Frau mit dem Bubikopf sei von minder¬
wertiger Qualität , wissen ganz genau , daß es Millionen
solcher Frauen gibt und daß das Leben ihren Satz längst
widerlegt hat . Es wäre das größte Unglück für unsere
Frauenbewegung , wenn sie sich zum Interpreten dieser
falschen Moral machen wollte .

Unsere Frauenbewegung hat eine starke Moral wieder -
herzustellen , andererseits aber auch die Aufgabe , sich da¬
gegen zu verwahren , daß sie gleichgesetzt wird mit Mucker¬
tum und Moralschnüffelei . Ein Verbuch , der Fran ihre
Rechte zu nehmen , wird zwar nicht mit Kampf , aber mit
steigender Ablehnung belohnt .

Eine Frauenbewegung , weder muffig noch

hypermodern .

Deshalb sehe ich die erste Aufgabe unserer Frauen¬
bewegung darin , ein Drganifationsgefüge zu
schaffen , in dem sich das Frauenleben entwickeln kann ,
und dann in ganz großem Rahmen Gesetze und Vorrechte
aufzustellen , die der Frau gebühren und die sie sich niemals
nehmen lassen darf . Schon heute empfindet bald jeder wie¬
der die Frau als Mutter verehrungswürdig , und es sieht
jeder Mann in der Mutter ein Unterpfand für die Ver¬
ewigung seines Volkes . Er hat das Empfinden , daß die
Frau auf ihrem Gebiete eine Schlacht schlägt , genau so wie
er auf seinem . Wenn die Frau sich auf ihre ureigensten Ge¬
biete bewußt und konsequent zurückzöge , würde sie in kurzer
Zeit die souveräne annonyme Beherrscherin des Lebens un¬
seres Volkes sein . Der Mann würde ihrer Art und ihrem
persönlichen Dasein seinen Schutz verleihen , er würde auch
die politischen und wirtschaftlichen Bedingungen erkämpfen ,
die notwendig sind , um der Mutterschaft wieder einen Sinn
zu geben .

Das ist dann der Weg zu einem neuen Frauen -
und Familien ideal . Zwar gibt es da noch keine end¬
gültigen Meinungen . Es gibt nur Variationen über ein
Thema , persönliche Ansichten vermischt mit gesundem Men¬
schenverstand und Erfahrungen aus dem täglichen Leben .
Wir müssen eine Frauenbewegung haben , die weder muffig ,
noch hypermodern ist ( lebhafter Beifall ) , die ernsthaft den
Versuch macht , ein modernes Leben zu meistern . So wie
wir ohne viele Worte in unserer Arbeit das neue Männer¬
ideal geschaffen haben , wird sich auch aus einer neuen
Frauenbewegung , die wieder ihre Tugenden herausstellt ,
ein neues Frauenideal ergeben . Vis dahin wird noch viel
Arbeit nötig fein , aber keine Aufgabe ist so groß , als daß
man sie nicht anzufangen brauchte .

Das Kind , das Unterpfand
der Unsterblichkeit unseres Volkes .

Unter lebhafter Zustimmung gab Dr . Goebbels den
Frauen zum Schluß die Mahnung auf den Weg , sich davor
zu hüten , daß diese Bewegung ein spießerhaftes Getreide
werde . Hüten Sie sich davor , so sagte er , Grund¬
sätze zu verfechten , die mit dem modernen
Leben nicht in Übereinstimmung zu bringen
sind . Der Mann stellt sich unter einer Frauenbewegung
etwas anderes vor als einen Verein von weiblichen
Spießern . Dann erst wird die Frauenbewegung ihre eigent¬
liche Mission zu erfüllen beginnen , wenn der männliche
Nationalsozialist sein Ideal in ihr sieht . Sie werden damit
vor die Lösung ungeheuer großer moderner Aufgaben ge¬
stellt . Hat die Fvau erst wieder den Willen zur Familie ,
so wird auch die Möglichkeit zur Familie geschaffen werden .
Und ist das der Fall , so roirb die Frau auch wieder ihr
eigentliches Glück in bet Familie und im Kinde finden .
Am Ende ist doch das Kind das Unterpfand der Unsterblich¬
keit unseres Volkes . ( Langanhaltender stürmischer Beifall . )
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Ordnung der nationalen Arbeit .

Von Walter Schuhmann .

Wenn wir nun heute daran gehen , eine neue Sozial¬
politik aufznbauen , dann ist es selbstverständlich , daß
das in der Welt nicht so verstanden wird und werden
kann , wie es notwendig ist . Wenn wir dieses Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit aufgebaut und ver¬
kündet haben , find wir uns zugleich darüber klar , daß
die übrige Welt dieses Gesetz nicht verstehen
wird . Wir sind überzeugt davon , daß fie mit allen
Mitteln daran gehen wird , uns Schwierigkeiten über
Schwierigkeiten zu bereiten , weil sie den Geist nicht
versteht , aus dem heraus dieses Gesetz geboren
wurde . ,

So wie früher in Deutschland , so ist es noch
heute in der übrigen Welt die Meinung vertreten ,
daß die Gegensätze im Volke erhalten
bleiben müßten , daß dies sogar naturnotwendig sei .
Es soll auif der einen Seite eine Vertretung der Ar¬
beitgeber geben und auf der anderen Seit « eine Vertre¬
tung der Arbeiter , der Angestellten , der Ärzte usw . Wir

reißen diese Gedanken mit großen Entschlüssen nieder ,
weil wir wissen , daß nur die Kühnheit dieser neuen
Idee die Grundlage ist für einen Neuaufbau der Ge¬
sellschaftsordnung . Wenn man heute in der Welt um -

herschaut und sieht , wie die gelehrten Herren an den
Problemen der neuen Zeit herumdoktern , wie sie daran

gehen , die sozialen Nöte zu „ heilen
"

, aber immer nur
ein Pflästerchen bringen , was auf die Wunde geklebt
wird und darunter gärt es weiter : dann kann man
nur den Kopf schütteln . Nein , so geht das nicht !

So groß und gewaltig die Zeit ist , in der wir jetzt
leben , so groß und gewaltig müssen auch die neuen Ge¬

setze sein , die der neuen Zeit den Weg ebnem . Gewiß ,
es wäre anders , für die einzelnen verantwortlichen
Führer , wäre leichter , wenn wir uns wie die Marxisten
auf die Unkenntnis der Menschen stützen würden .

Wir aber haben den Mut , auch unpopuläre ,
im Anfang schwer zu verstehende Maßnahmen durchzu¬
setzen ! Unsere Unterführer gehen nicht auf Effekt¬
haschereien aus , sondern alles , was geschieht , steht nicht
etwa unter dem Gesichtspunkt : wie helfe ich dem

deutschen Arbeiter , dem Unternehmer oder dem Hand¬
werk , sondern wir fragen : Hilft diese Maßnahme , hilft
dieses Gesetz dem deutschen Volke an sich ? Es gibt
nichts , was einem einzelnen Stand oder Beruf hilft ,
sondern nur das : wie hilft es allen gemeinsam ! Denn

dieses Volk ist eine so große , gewaltige Schicksalsge¬

meinschaft , da gehört alles zusammen , was in diesem
Volke lebt .

Es gibt nichts was gering ist ; es gibt keine Arbeit ,
die zu schlecht ist ! Das ist das Ziel , daß wir daran

gehen wollen zu sagen : die Arbeit an sich ist nicht , wie

es im marxistischen Staate hieß , ein Unheil oder ein

Fluch , sondern die Arbeit ist die Pflicht in diesem
Leben . Arbeit ist Gottes Geschenk . Wer in unserem
Staate nicht arbeitet , der soll verrecken .

Damit formen wir aber auch gleichzeitig einen

neuen Begriff „ Arbeiter "
. Arbeiter ist in unserem

Sinne jeder , der arbeitet , gleichgültig , an welchem

Platz er auch stehen möge . Es ist nicht nur der ein Ar¬

beiter , der an der Maschine sein Brot verdient . Ein

Arbeiter ist auch ein llniversitätsprofessor oder ein Arzt ,
der durch die Geschicklichkeit seiner Hand , durch die

Kenntnisse , die er besitzt , Tausenden von Menschen die

Gesundheit zurückbringt und das Leben rettet . Des¬

halb müssen wir dahin kommen , daß sich in Zukunft
kein Mensch mehr in Deutschland schämen wird , sich

_____
Wiesbadener Tagvlatt

Arbeiter zu nennen . Es war in den vergangenen
Jahren so , leider auch in unseren eigenen Kreisen , daß
die einzelnen Menschen , wenn sie gefragt wurden , was

sie von Beruf sind , sich schämten zu sagen , daß sie Ar¬
beiter seien . Man sagte niemals , man sei Kutscher in
einer Ziegelei , sondern wählte das schöne Wort

„ Klamotteur "
. Das ist falsch , und das müssen wir her -

ausbrrngen aus unserm Volk . Wir haben ja deshalb
auch bewußt unsere Bewegung und Partei „ National¬

sozialistische Deutsche Arbeiterpartei
"

genannt , und in

dieser Partei stehen alle vom Unternehmer bis zum ein¬

fachsten Menschen herab . Gewiß ist es schwer , diese Ge¬

dankengänge in sich aufzunehmen , und ich bin auch der

Meinung , daß di « Tiefe und Größe dieser Gedanken¬

gänge nur erfaßt werden können von Menschen , dir

auch schon in früheren Jahren den Mut gehabt haben ,
diese Idee zu vertreten und dieser Partei die Treue zu

halten .

Wenn wir uns heute dieses Gesetz zur Ordnung der

nationalen Arbeit näher betrachten , dann finden wir

darin große Gedankengänge vertreten . Wenn früher
ein Nationalsozialist es wagte , von Arbeitsgemeinschaft
oder Betriebskameradschaft zu sprechen , bezeichnete
man ihn als „ Gelben "

, als Arbeiterverräter , weil man

den Gedanken nicht fassen konnte , daß in einem Be¬

triebe alles zusammengehört , was in diesem Betriebe

arbeitet . Es wär « früher eine Unmöglichkeit gewesen ,

daß der Unternehmer zusammen mit der Angestellten -

und Arbeiterschaft am Aufbau seines Werkes arbeitete .

Auf der einen Seite hätte es der Klassenstand¬
punkt der deutschen Arbeiter nicht zugelassen , auf der

anderen Seite der K a st e n g e i st und Standes -
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dunkel des Unternehmers Diese Schranken sind
heute niedergerissen . Das deutsche Arbeitertum insbe¬

sondere hat alles zurückgosteckt , was es an Bitternissen
empfangen hatte , es hat im großen , gewaltigen Ver¬

trauen den anderen die Hand gereicht und ist willens ,
den neuen Weg zu beschreiten . Nun ist es aber auch an

den anderen , zu beweisen , daß sie es ernst meinen mit

der Volksgemeinschaft .
Und das ist unsere Aufgabe gerade auch in der Be¬

triebszellenorganisation darüber zu wachen , daß dieses

unbegrenzte Vertrauen , das das deutsche
Arbeitum aufgebracht hat , nicht enttäuscht wird

durch einzelne Unternehmer , die glauben , nun ihr

Süppchen kochen und ihren alten ^zdeengängen nach¬
hängen zu können . Das wird es in aller Zukunft nicht

mehr geben , dafür werden auch die Männer sorgen , die

der Führ « r als Treuhänder der Arbeit bestellt hat .

Ebenso rücksichtslos , wie wir vorgehen gegen Arbeit¬

nehmer , die die Disziplin eines Werkes stören , werden

wir auch vorgehen gegen Betriebsführer , di « ihr « Zeit

für gekommen halten und glauben , das deutsche Ar¬

beitertum in den Zustand zurückbringen zu können , in

dem es sich vor Jahrzehnten befunden hat .

Tiefe Zeit ist restlos vorbei .
Und so , wie der einfache Kommunist in das Konzen¬

trationslager gekommen ist , werden wir nicht davor zu -

rllckschrecken , und sind auch nicht zurückgeschreckt , den

Generaldirektor ebenfalls dahin zu bringen , wmn er

die Disziplin seines Werkes verletzt .

Letzten Endes dient ja alles , was wir schaffen ,
nur dem Staat und dem Volk , das diesen Staat äus -

füllt .

Währungsabwertung in der Tschechoslowakei .

Eine Ankündigung des Ministerpräsidenten .

schädigen . Wir erwägen nur , wie wir uns der Schäden

erwehren , die uns dadurch verursacht wurden , daß die Wäh¬

rungsverhältnisse anderer Staaten eine wesentliche Herab¬

setzung unserer Konkurrenzfähigkeit im internationalen Han¬
del herbeigeführt haben . Wir dürfen nicht ruhig auf die

Tatsache blicken , daß mehr als drei Viertel dieses
internationalen Handels von diesen geänderten
Währungen beherrscht werden .

Aber um eines werden wir uns sorgsam kümmern , daß
nämlich unsere Währung nicht ein Spielzeug in

der Hand einer Finanzspekulation werden

kann . Deshalb können wir diese Angelegenheit nur durch
die gesetzgebenden Körperschaften regeln und so die Stabili -

Prag , 11 . Febr . Ministerpräsident Malipetr sprach

heute im Rundfunk über die Wirtschafts - und Geldfragen in

der tschechoslowakischen Republik .

„ Es muß erwogen werden , so sagte er , ob es nicht not¬

wendig ist , in unseren Währungsverhältnissen
das schwere Hindernis für unsere Export¬

fähigkeit gegenüber der fremden Konkurrenz zu besei¬

tigen .
"

Sei Ministerpräsident erklärte hierbei entschieden , dag
es in der Tschechoslowakei keine Inflation geben
werde . In allen Staaten , die Währungsänderungen durch¬

geführt haben , sei unstreitig erwiesen , daß im inneren

Wirtschaftsleben keine Änderungen ein¬

trat e n . Dort , wo sie doch eintraten , seien sie entweder

ganz vorübergehend oder sehr geringfügig gewesen .

„ Wir haben nichts zu verbergen , weder vor der eigenen
Bevölkerung noch vor dem Auslande und werden nichts tun ,
was nicht bereits andere getan haben . Wir werden
niemanden weder bei uns noch im Auslande

t erwägen nur , wie wir uns der Schäden
dadurch verursacht wurden , daß die Wiih -

anderer Staaten eine wesentliche Herab -

tät unserer Währung sichern , auch wenn die Goldmenge , die

unserer Papierkrone gleichkommt , um etwas herabgesetzt
würde Unsere Währung bleibt deshalb eine Goldwährung
und in ihrem Verhältnis zum Gold wird sie nut durch das

Gesetz geregelt .

Deutsch - schweizerisches Transferabkommen .

Berlin , 11 . Febr . Zwischen Vertretern der deutschen und

der schweizerischen Regierung ist eine Einigung über ein

neues Transferabkommen zustande gekommen . Es sieht eine

volle Befriedung der schweizerischen Gläu¬

bigern zustehenden Scrips aus dem Erlös zusätzlicher Aus¬

fuhrgeschäfte nach der Schweiz vor .

Die englisch - französischen Zollschwierigkeiten .

Paris , 10 . Febr . Die Ankündigung englischer
Zollmaßnahmen gegen die französische Kontingentie¬

rungspolitik versetzt die Pariser Preffe tn große Erregung .
Über die Haltung Frankreichs zu den englischen Einfuhr -

zollzuschlägen auf französische Waren wird

bekannt , daß französtscherseits Gegenmaßnahmen ins Auge

gefaßt worden seien , über deren Charakter aber noch Still -

sihweigen bewahrt wird , um ihre Wirkungen nicht abzu¬

schwächen Die Maßnahmen dürften jedoch stufenweise

durchgeführt werden . Eine Kündigung des französisch - eng¬
lischen Handelsabkommens wird als möglich bezeichnet .

„ Petit Parifien
"

glaubt Einzelheiten zu einer fran¬

zösischen Note mitteilen zu können , die am Montag der

englischen Regierung überreicht werden soll . Die franzö¬
sische Regierung werde di « englische Forderung auf voll¬

ständige Wiederherstellung "der Kontingente
in ihrer ursprünglichen Form a b l e h n e n .

MW MrS t
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‘Ni

sich wieder einstellen mit nicht geahnter Gewalt , würdig

seiner alten Heroen und seiner vielgepriesenen Mannes¬

kraft .
"

Und der Krieg kam . Die Fliedensverhandlungen hatten

sich gegen Ende September zerschlagen . Am 1. Oktober 1806

stellte
'
Preußen an Napoleon ein Ultimatum , das dieser einer

Antwort gar nicht für wert hielt . Der Kriegsausbruch fand

aber kein Volk vor , von dem man , wie sieben Lahre später ,
singen konnte : „Das Volk steht auf , der Sturm -bricht los .

"

Es herrschte vielmehr in weiten Kreisen eine unglaubliche

Gleichgültigkeit gegen den Krieg , der lediglich als Sache der

Fürsten und Soldaten galt . Da hielt Schleiermacher vor der

Schlacht bei Jena seine große Kriegspredigt , in der er die

sittliche Berechtigung des Krieges »um Thema nahm , der ,
wenn er um Wahrheit , Recht und Ehre gehe nie widergött¬

lich sei , sondern für alle geradezu höchste Pflicht . Der Tag
von Jena hatte des Philosophen stille Befürchtungen wahr¬

gemacht . Schon zwei Tage danach zogen die Franzosen in

Halle ein , und am 20 . Oktober hob Napoleon die Universität
auf . Nun ohne Amt , war auch Schleiermacher schwer ge¬
troffen .

Aber gerade in diesen Tagen der Auflösung , „ wo man

von allen Seiten in einen Abgrund von Niederträchtigkeit
und Feigheit sah

"
, wo nach Eneisenaus Worten „ Kleinmut

überall herrschte und das Zeitalter so kraftlos war , daß die

Idee , mit Anstand zu fallen , für eine politische Exaltation

galt
"

, gerade da suchte Schleiermacher jede Gelegenheit ,
leinen unerschütterlichen Glauben an Deutschlands Lebens¬

kraft und Sendung zum Ausdruck zu bringen . Da , erkannte

er , daß erst wieder eine neue Saat gesät werden mußte . „ Ich
bin gewiß , daß Deutschland in einer schönen Gestalt sich er¬

heben werde . Die künftige Zeit wird Männer brauchen .

Söhne , mutig froh , besonnen , das Heilige tief ins Herz ge¬
graben , werden ein köstliches Gut sein .

" Schleiermacher , wie

seinem Freundeskreise , war es gewiß : „ Deutschland geht
nicht unter , und die Deutschen sterben nicht als ein talent¬

loses Volk .
"

Und seine Worte fielen auf guten Boden . Die Gleich¬

gültigkeit gegen das Ganze , das Mißtrauen der Stanoe

gegeneinander schwand , immer mehr machten sich die Zeichen
der Genesung geltend , jeder wurde sich seiner Pflicht gegen

König und Vaterland bewußt . Seine beste HoMung setzte

Schleiermacher auf die Jugend . Da schri ^ er an einen

Freund : „ Ach , lassen Sie Ihre Knaben recht kräftig werden ,
recht fest , trotzig , waffenlustig , liebevoll und fromm . Und

er hatte nicht umsonst gesprochen an heiliger Statte , der

kleine fast unscheinbare Mann mit seinem edlen , geistvollen
Angesicht , mit seiner hellen Stimme , die scharf tn jedes Herz

drang . Das Jahr 1813 war auch das Ergebnis ferner Arbeit
am Daterlande . In einer Zeit , da ein freies Wort den Tod

bringen konnte , schürte er das Feuer nationaler Begeisterung
und segnete die Waffen der Freiwilligen zum Kampf . Er

war es , der es mit Schrift und Wort dahin brachte , daß ei »

opferfreudiger Glaube an das Ewige das Volk beseelte .

Schleiermacher , ein Herold
deutschen Geistes .

Zu seinem 100 . Todestage am 12 . Februar 1934 .

Von Professor Dr . Karl Roth ( München ) .

Wer den Inhalt der geistigen und seelischen Kräfte ver¬

stehend verfolgt , die unter neuer Führung -heute di « deutsche
Welt bewegen und umgestalten , wird viele Anklänge an die

Zeit vor etwas mehr als einem Jahrhundert finden . Auch
damals sandte das Schicksal einem verlorenen Volke Männer ,
die den Mut und das Können befaßen , die auseinander¬

strebenden und verzweifelnden Maffen wieder zusammen¬

zureißen , sie wieder zu einem brauchbaren Instrument zum
Kampf gegen eine feindliche Umwelt zu machen und so eine

Neugeburt von Volk und Staat herbeizuführen . Zu diesen
großen Männern , wie Fichte , Stein , Eneisenau , Scharnhorst ,
die ihre ganze Kraft und Beredsamkeit in den Dienst der

Erneuerung ihres Volkes stellten , gehört als einer der mäch¬
tigsten , in vorderster Kampfreihe stehend , Schleier¬
macher ( 1768 — 1834 ) .

Nicht den Theologen , der für die damalige , in den

Gegensätzen des Rationalismus und Supranaturalismus sich
bewegende Welt das befreiende , reformatorische Wort sprach ,
der selbst in inneren Kämpfen sich läuternd für seine Zeit
die Versöhnung von Bildung und Christentum , von Denken
und Glauben vollzog , nicht den Universitätslehrer und

Philosophen , der dialektische Beweglichkeit des Geistes
und Schärfe des kritischen Verstandes fein eigen nennen
durfte , gilt es jetzt zu würdigen , sondern den Patrioten ,

den Volkslehrer und Volksführer . Was er in seinen Predig¬
ten von der Kanzel herab gesprochen , was er in Schriften
und Briefen an Freunde geschrieben , ist heute noch so lebens¬

warm und neu wie in jener Zeit . «

In wenig befriedigender Tätigkeit als Prediger in

Stolp in Pommern wurde er , durch seine Reden über

Religion und seine Monologe schon ein Mann von Namen .
1804 an die Universität Halle berufen , gerade als die
-kriegerische Auseinandersetzung zwischen Preußen und

Napoleon unmittelbar bevorstan -d , als man auf beiden
Seiten schon alle Vorbereitungen zum Kriege traf und Un¬

ruhe sich der Gemüter bemächtigt hatte . Als Universitäts¬
prediger konnte er mit der ganzen Wucht seiner Worte die

Zuhörer aus allen Volkskreisen von innen heraus aufrütteln .

Im Sommer 1806 beginnt die Reihe seiner patrio¬
tischen Predigten , die engen Zusammenhang mit den Er¬

eignissen der Zeit zeigen . Da ruft er sein Volk , dessen Stim¬

mung zwischen Niedergeschlagenheit und Hoffnung schwankt ,
zu gemeinsamer Mitarbeit auf , und wie in Vorahnung der
kommenden Ereignisse sucht er seine Zuhörer auch für Fälle
des Unglücks vorzubereiten , ihnen alle Verzagtheit aus der

Brust zu reißen und sie zu festigen , wenn er hinweist auf die

göttlichen Fugungen , die oft alles zertrümmern , was

Menschengeist geschaffen , um ihn dadurch auf den Weg zur
wahren Höhe zu bringen . Da wendet er sich gegen den

herrschenden Eudaimonismus mit feiner zersetzenden Moral ,
gegen die in allen Kreisen des Volkes herrschende dumpfe

Gleichgültigkeit , die den Regierenden allein die Sorge für
das öffentliche Wohl überläßt , gegen die weit um sich grei¬
fende Idee des Weltbürgertums , die nicht einsehen wolle , daß
die Vaterlandsliebe , der Dienst an Volk und Staat ,
das aö111ichste Gut sei . Also weg mit dem Weltbürger¬
sinn ! Einen Weltstaat gibt es nicht . Wer sich unmutig von
Staat und Volk zurückzieht , ist ein Fremdling . Er erkennt

nicht , daß jedes Volk durch seine besondere Einrichtung und

Lage eine besondere Seite des göttlichen Ebenbildes darzu¬
stellen hacke . Der Weltbürger erniedrigt sich selbst . Der

Sache des Menschengeschlechtes zu dienen , ist schön ; aber
davor steht die Pflicht , vom Werte des eigenen Volkes über¬

zeugt zu (ein . Nur der kann diese ganz erfüllen , der treu zu
seinem Volke hält .

Es wat auch Zeit , der herrschenden Gleichgültigkeit und

Zerrissenheit im Volk und in den Ständen den Krieg anzu¬
sagen , zumal auch die Regierenden ermunterndes Beispiel

gaben , denn schon drohte der Ausbruch des Krieges . Wohl

marschierten preußische Truppen schon durch Halle , aber das

unselige Schwanken und Zaudern hatte die Regierung noch
zu keinem endgültigen Entschluß kommen lassen . Um | o
lauter erklangen Schleiermachers wuchtige Worte voll der

herrlichsten nationalen Begeisterung , wenn er auch in seinem
Innersten nicht immer eine bange Sorge unterdrücken
konnte , die erste Schlacht möge verloren gehen . Aber gleich¬

gültig : „ Deutschland ist immer noch da , und seine unsicht¬
bare Kraft ist ungeschwächt , und zu seinem Beruf wird es
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Eine Rede Dr . Leys .

Die Organisierung der Beamtenschaft

daß wir in läw
Öen , um

Kurze Umschau

Reiches ,

rutsche Sozialversicherung . Zum Leiter
Dr . Ley Pg . Brücker ernannt .

des

Großaktion gegen unsoziale Wohnräume .
12 - Febr . Die Reichsfachschastswarte der

Fleischer und Bäcker in der Deutschen Arbeitsfront
haben eine Anordnung erlassen , wonach vom 15 . Febr .
all in Verbindung mit den Obermeistern der zuständi¬
gen Innungen eine Generalkontrolle sämtlicher Schlaf¬
stellen und llnterkunstsräume aller beim Meister
wohnenden Gesellen , Lehrlinge und Verkäuferinnen
vorzunohmen ist . Bei Schlasräumen , die nicht dem

Arbeit und Kultur
Kundgebung für Volkstum und Heimat .

Gutachten des Reichsgesundheitsamtes entsprechen , ist
dem Meister eine Frist von 14 Tagen zur Abstellung
dieser Mißstände zu geben . Sollten dennoch einzelne
Merster sich weigern , die Räume in Ordnung zu brin -
gen , so ist unverzüglich Strafanzeige zu erstatten . Die
Bezirksfachschaftswarte haften mit ihrer Person dafür ,
daß die Schlafstellen der Gesellen , Lehrlinge und Ver¬
käuferinnen ab 15 . März in Ordnung sind .

Mit sofortiger Wirkung wurde das Amt für
Sozialversicherung in der Deutschen Arbeits -
front errichtet . Das Tätigkeitsgebiet erstreckt sich aufdie gesamte deutsche 6or ' * f— *“ — * " " • '
Amtes ist von r " ~

darauf zu richten , dem Arbeiter die deutsche Kultur wieder¬
zugeben , die der Liberalismus und der Marxismus ihm ge¬
nommen hatten . Mit dem Werk „ Kraft durch Freude

"
soll

si.anze deutsche Volk zu einer Gemeinschaft zusammenge -
schwemt werden , deren Wurzeln in der Frontkameradschaft
öes Weltkrieges begründet wurden . Es gelte die Über¬
brückung aller Vorurteile und Gegensätze und die Schaffung
einer , neuen Gemeinschaftsordnung , die wichtiger sei als jede
M - rtfchasts - oder andere Ordnung . Wir müssen erkennen ,
io schloß Dr . Ley , es gibt nur eine Ehre in unserem Volk ,

Charakter , das Opfer und die Leistung für das
Volk . Aus dem Opfer und der Gemeinschaft , die zusammen -
gehoren , erwächst die Lebensbejahung und die neue Welt¬
anschauung , die unser Volk formen und bilden soll

HJ . - Uniform bei der Firmung .

Begrüßenswerter Beschluß des bischöflichen Ordinariats
Augsburg .

München , 12 . Febr . Der „ Völkische Beobachter
" meldet :

Aus wirtschaftlichen Gründen ist es von der Reichsjugend -
fuhrung gestattet und erwünscht , daß die HI ., das Jungvolk
und Angehörige des Bundes deutscher Mädel und Jung -
madel bei der Konfirmation und Firmung die
Dienstkleidung und die Diensttracht tragen .

Auf Anfrage beim bischöflichen Ordinariat Augsburg
erhielten wir , so schreibt das Blatt weiter , folgende Ant¬
wort :

Wir haben Ihr Schreiben vom 1. Februar 1934 zur
Kenntnis genommen und erheben keine Er inne -
rung wenn Angehörige der HI ., des JV ., des VDM . und

bei der heiligen Firmung die Dienstkleidung bezw .
Diensttracht tragen , gez . Eberle .

. Wir erwarten , so schreibt der „ Völkische Beobachter
"

,
dag auch die übrigen bischöflichen Ordinariate uns in dieser
Hinsicht keine Schwierigkeiten bereiten .

Dr . Frick und Rudolf Hetz geben bekannt .

Berlin , 11 . Febr . Der Reichsminister des Innern ,Dr . F r i ck, und der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß , erlassen folgende Bekanntmachung :

In Durchführung der vom Führer getroffenen An¬
ordnung über die Organisation der Beamten wird
folgendes bekanntgegeben :

1 . Die Zusammenfassung der Beamten
als besonderer Stand im ständischen Auf¬
bau des deutschen Volkes und die Eingliederung
einzelner Beamtengruppen in den ständischen Auf -

. ® er
{

in - u . Febr Die erste richtunggebende Kundgebungdes Shntes Volkstum und Heimat in der NS .-Ge -
meinschaft „ Kraft durch Freude "

, die vor geladenen Vertre -
fe v1 vV n

i£ ' eni Arbeitsgebiet in Beziehung stehenden
Reichsdienststellen der nationalsozialistischen Organisation
und Reichs - und Staatsbehörden am Sonntagabend in der
Hochschule für Leibesübungen als geschlossene Veranstaltung
stattsand war ein voller Erfolg . Nach kurzen Beqrüßunqs -
worten des Lelters der Abteilung für praktische Volkstums -
arbeit im Amt Volkstum und Heimat , von Pein en zog
eine Schau bunter Bilder über das tannenbekränzte Podium
Trager süddeutscher und niederdeutscher Trachten zeigten alte
Volkstanz « .

" °

Im Verlaufe der Darbietungen nahmen Dr . Ley und
der Leiter des Amtes Volkstum und Heimat Werner
Haverbeck das . Wort . Werner Haverbeck zeichnete ein
Bild von den Aufgaben des Amtes Volkstum und Heimat .Die Veranstaltung , die den Auftakt bilde für die jetzt im
ganzen Lande beginnende Arbeit , habe nur einen kleinen
Ausschnitt aus dem gezeigt , was bisher schon erreicht wordeil
fei . Der Nationalsozialismus wolle nicht nur alle Volks -
genonen politisch führen , sondern er wolle auch d ie deut¬
sche Volksseele in ihrer ganzen Totalität
beherrschen und erfüllen . Ein neues , aus dem Volke
herauswachsendes Volkstum sei Voraussetzung und Grund¬
lage der Volkwerdung . Die Volkstumsarbeit

'
fei vor allem

eine soziale Arbeit ; denn der Arbeiter fei bisher nicht nur
materiell , sondern auch seelisch enterbt gewesen .

In seiner Rede nannte Dr . Ley den deutschen Arbeiter
der Hand und der Stirn den Träger des deutschen Volks -

® .te ^ ultur eines Volkes sei die Gesamtsumme der
Arbeit die in der Vergangenheit zusammengetragen wurde ,und alle deutschen Menschen , die im Laufe der Jahrhunderte
ni diesem Volk gearbeitet , gekämpft und gelitten hätten , seien
Kulturträger gewesen . D i e Ar b e i t s e i d i e D i f z i p l i n
des © et |tes und die Harmonie unserer Rasse .
Hier liege das Edelste und Höchste der nationalsozialistischen
Bewegung und unserer erhabenen Zeit . Die nationalsozia -
li,tische Revolution sei das

, Erwachen unserer Rasse und
unseres Blutes , selbstverständlich sei es nach wie vor die
erste und dringlichste Aufgabe des Nationalsozialismus , die
materielle Not zu beheben . Er , Dr . Ley , fei der Überzeugunghntz ™ ' r ’ n !? " Oens zwei Jahren genug Arbeit haben

'
wür -

. - _ alle Volksgenossen wieder in den Arbeitsprozeß
einzureihen . Daneben sei aber auch ein Hauptaugenmerk

Bau sind im Hinblick auf das besondere Verhältnis
der Beamten zum Staat unzulässig .

2 . Der Reichsminister des Innern als der für die Be -
amtenpvlitik verantwortliche Minister ist für die
Organisation aller Beamten im Reichsgebiet zu -
st ä n d i g .

3 . Der Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen
and der Reichsbund der Deutschen Beamten be¬
ruhen beide auf freiwilliger Mitgliedschaft . Ein
Zwang oder ein Druck zum Beitritt zu einer
dieser Organisationen darf nicht ausgeübt
werden .

4 . Grundsätzlich ist der Reichsbund der Deutschen Be¬
amten die Einheitsorganisation für alle Beamten .
Die Beamten mit abgeschlossener Rechts - oder
Staatswissenschaftlicher Vorbildung , sowie die
sonstigen mit richterlichen Geschäften betrauten
IustiZsbeamten ( Rechtspfleger ) und die Amts¬
anwälte gehören sowohl in den Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Iuristenbund , als auch in den
Reichsbund der Deutschen Beamten .

Die Mitgliedschaft im Bund Nationalsozialistischer
Deutscher Juristen bringt bei diesen Beamten ohne
weiteres die Mitgliedschaft beim Reichsbund der
Deutschen Beamten mit sich , ohne daß eine besondere
Beitragspflicht zu letzterem gegeben ist . Der Anspruch
auf . Leistungen sozialer Art ( z . B . Sterbegeld ) und auf
Lieferung der Zeitschriften kann durch Zahlung eines
Monatsbeitrages beim Reichsbund der Deutschen Be¬
amten erworben werden .

5 . Die Besetzung der Amtswalterstellen im
Reichsbund der Deutschen Beamten mit Mtglie -
dern des Bundes Nationalsozialistischer Deutscher
Juristen und umgekehrt erfolgt im beiderseitigen
Einvernehmen .

6 . Organifationsfragen , die sich bei der
Durchführung dieser Regelung ergeben , sind durch
gemeinsame Anordnung der Führer des Bundes
Nationalsozialistischer Deutscher Juristen und des
Reichsbundes der Deutschen Beamten zu klären .

Nassauisches Landestheater .

( Großes Haus .)

Zum ersten Male : „ Sie lustige Witwe " . Operette in
drei Akten von Franz Lehür .

Vor etwa 20 Jahren oder noch mchr war „ Die luftige
Witwe " ein großer Erfolg . Nicht nur im Theater
sondern auch in ledern Ballfaal und in jedem Cafehaus
lauschte man den einschmeichelnden Melodien . 20 Jahre
sind für eine Operette schon ein ganz hübsches Alter . Es
spricht für den musikalischen Wert der Lehärschen Kompo¬
sition , daß sie auch heute noch lebendig ist , obwohl der Tert
ganz in der Atmosphäre der Vorkriegszeit steckt , als man
offenbar nichts anderes zu tun hatte , als zu tanzen zu
lieben , Sekt . zu trinken und sich die Nächte um die Ohren zu
schlagen . Geschliffen haben wohl die Leute damals überhaupt
nicht . Harmlche Verspottung hinterwäldlerischer Klein¬
staaterei spielt hinein , und natürlich hängt die Geschichte
auch Mit dem Balkan zusammen , den man sich damals gar -
nicht bankerott genug vorstellen konnte . Recht hübsch

'
die

Geschichte von dem verbummelten Gesandtschaftssekretär
Danilo , den die „ luftige Witwe " mit vieler Mühe in den
Hafen der Ehe steuert . Sie hat allen Grund , luftig M fein
denn ihr Gatte ist acht Tage nach der Hochzeit

'
gestorben

und hat ihr 20 Millionen hinterlassen . Danilo aber ver¬
schmäht sie , weil er glaubt , sie habe ihn abgewiesen , um die
besagten 20 Millionen zu heiraten . 3n Wahrheit liebt er
ste natürlich und sie auch ihn , und der ganze Inhalt der
Operette besteht in einem einzigen Geplänkel der beiden
Liebesleute , die zusammenkommen möchten und das
Menschenmögliche tun , -um das Gegenteil zu erreichen
Schließlich wird das happy end über alle Verwicklungen und
Nebenhandlungen , Vorspiele , Walzer und Ballette

'
inlagen

hinweg doch noch erreicht .
Die Musik Lcchärs weist die Vorzüge auf , die auch in den

anderen Operetten zu Tage treten , ohne daß sich der ge¬
ringste stilistische Unterschied bemerkbar machte . Hier wie
dort die gleiche , leichte Erfindung , die gefällige Linie , die
nicht eben tiefe , aber süße und glatte Melodik , eine prickelnde
Instrumentierung und auch wohl ein bißchen osteuropäisches
Kolorit „ Ich bin eine anständische Frau

" und „ Wie die
Blume im Lenz erglüh

"
sind außerordentlich sangbare

Schlager , das vom Chor begleitete „ Wilja , Wilja
"

erhebt
sich beinahe zum Rang der Oper , die Chöre wie der von den
„ Weibern "

haben Tempo , und als M Leitmotiv zieht sich

. Am Samstag , 17 . Februar , nachmittags 5 Uhr findetin Koblenz ( Sudsaal der Stadthalle ) eine Führer -
taguna des Bundes der Saarvereine statt , auföer die Führer sämtlicher Saarvereine anwesend sein wer -

sw
Saa ^ Kundgebuna in der Fefthalle um8 .30 Uhr wirb u . a . der Vftekanzler des Deutschen Reiches ,Fmnz von Papen , eine Rede halten .

forschung eine unverkennbare Hetze gegen die staatlichen und
kirchlichen Einrichtungen betrieben hat .

♦

• die Blätter melden , hat der polnische Außen -
~ 1H e r Beck im Zusammenhang mit den unbegründeten
Gerüchten , es seien durch das deutsch - polnische Verständi -
gungsabkommen die baltischen Staaten bedroht ,den lettlandischen und den estländischen Gesandten in War -
chau zu einer längeren Unterredung gebeten . In diesen

Unterredungen hat Außenminister Beck noch einmal erklärt ,
daß das deutsch - polnische Berständigungsabkommen in kei¬
ner Weise die Interessen dritter Staaten
” e r1 eAl und alle Gerüchte , der deutsch -polnische Pakt
richte sich gegen die baltischen Staaten , unbegründet seien .

❖
Außenminister Barthou erklärte vor Preffevertre -

tern , der frühere Außenminister Paul - Boncour bliebe auch
weiterhin der Führer der französischen Abordnung für den
Völkerbund .

❖

,
Der Moskauer Parteitag wurde am Samstag

nach einem Schlußwort Molotows , in dem er einige Ab¬
änderungen und Zusätze zum Entwurf des zweiten Füns -
Iahresplanes bekanntaab , abgeschlossen . Eine Enffchlie -
ßung , die die von Molotow dem Parteitag bekanntgegebe -
nen Einzelheiten des Fünfjahresplanes sowie die
Abänderungen enthielt , wurde vom Parteitag einstim¬
mig angenommen .

Naturwesen bestimme , befreie und zu sittlicher Selbstbestim -
mung rufe .

. Das Mittel , diese Nachweise zu führen , schafft sich Kant ,indem er einerseits das natürliche Ich und die ganze Natur¬
ordnung , in die es eingespannt ist , als eine Welt der Er -
icheinung sehen läßt , andererseits die Eottesidee in eine
« etzung der Vernunft verwandelt , statt , daß umgekehrt die
Vernunft eine Schöpfung Gottes wäre . Am deutlichsten tritt
das Wesen der Vernunft , wie Kant es sieht , in der „ Kritik
der praktischen Vernunft

"
hervor . Sie ist nicht mehr die

Spitze der seelischen Tätigkeiten , die aus dem Endlichen kom¬
men und im Endlichen bleiben , sondern ihr Gegensatz Sie
ist sittliche Unendlichkeitstiefe in uns . Als solche ist sie weder
in Keimen noch in Strukturen des natürlichen Seelenlebens
gegeben , sondern tritt richtunggebend in das Gegebene
unserer Anlagen hinein . Mit der Stimme der Allgemein -
gultigfett unseres Handelns durchbricht sie die Allgemein¬
gesetzlichkeit unseres Seins und wird damit selbst zur han¬
delnden Ewigkeit in uns ( der in der „Kritik der reinen Ver¬
nunft " das Handeln des „ absoluten Verstandes

"
entspricht ) .

Gärende brodelnde Gedankenwürfe das alles ! Zer¬
malmende Hammerschläge auf alles biologische Anlage -
Denken und auf alle theologische Schöpfer - Annahme ! Kant
hftg bei seinen Zeitgenoffen der Alleszermalmer . Es war
die Aufgabe der Folgenden , aus den emporgeschleuderten
ftelsmassen kantischen Denkens die Burg deutscher Philo¬
sophie zu bauen . Diese Burg ist in der Philosophie des
„ deutschen Idealismus "

erschienen , die von den Namen
Fichtes , Schellings und Hegels erfüllt ist . Das Kunstmittel
Kants ( bei ihm war es unersetzliches Lehrgut ) , zugunsten
des „ Aprion und des „ Jntelligibelen " die gegebene Welt ,das gegebene Ich als ein Gewebe von Erscheinungen hinzu¬
stellen , Raum und Zeit zu entwirklichen , hat auf das Ver¬
ständnis dieses herrlichen Burgbaues gedrückt . Der gedanken¬
arme Positivismus , der den Glauben an die Wirklichkeit der
« Innenwelt in seine Voraussetzungen aufnahm , hat deshalb
im neunzehnten Jahrhundert immer mehr das Übergewicht
über die Geistesarbeit der Kant und Fichte , Schelling und
Hegel gewonnen , undeutfche Oberflächlichkeit über deutsche
Tiefe .

Heute ist deutsch « Tiefe wieder aufgebrochen . Inmitten
der Wirklichkeit der Tageswelt hat uns handelnd « Ewigkeit
ergriffen . Kein positivistischer Evolutionismus und kein
Theologismus kann das Wehen dieses Geistes deuten . Nur
mit realistischer Erkenntnistheorie in den metaphysischen
Bahnen des deutschen Idealismus läßt sich das Erleben des
Dritten Reiches zu Ende denken .

Seite 4 . Nr . 42 .

. .. . Hettog Karl Eduard von Ko bürg ist zum Ehren -
fuhrer der SA . tm Range eines Gruppenführers , zugeteiltdem Stabe der Gruppe Thüringen , ernannt worden .

*

pr ° ^ sche Innenminister hat , wie das
BdZ ^

- Buro meldeft auf Grund der Verordnung des Reichs -
prasidentem zum Schutze von Volk und Staat die Jnter -

I ' b e l sorschervereinigung ein -
schlietzlich ihrer sämtlichen Organisationen im Gebiete des
Freistaates Preutzen aufgelöst und verboten , weil
|ie unter dem Deckmantel angeblich wissenschaftlicher Bibel -

Die Stellung Immanuel Kants
im deutschen Denken .

Zum Gedächtnis Kants ( gestorben 12 Februar 1804 ) .
Bon Geh . Rat Prof . Dr . Hermann Schwarz .

Zwei der Hauptwerke Kants haben im Titel das Wort
„ Verminst : die „ Kritik der reinen Vernunft "

( 1781 ) und
die „ Kritik der praktischen Vernunft "

( 1788 ) .
Es ist so , als seien für viele , die heute von „ Vernunft "

sprechen und ihren Besitzer als da ? „ hohe Geistwesen Mensch "
feiern , feite Werke nie erschienen .

Zwei Richtungen streiten sich. Beiden gilt Vernunft als
die spitze unterer Seelentätigkeiten . Den einen gilt sie als
die bevorzugte Naturanlage , die im Menschengeschlecht von
selbst aufgetreten sei , während es sich aus dem Tierreiche ent¬
wickelt habe . 3m Schoße der Vernunft ruheten als ihr ein -
geborener Besitz die logischen Wahrheiten , mittels deren wir
wißen,chaftliche Erkenntnis gewönnen , und die sittlichen
Massstabe , nach denen wir unsere Handlungen beurteilten .
Nach den anderen ist die menschliche Vernunft kein Ergebnis
der natürlichen Entwicklungsgeschichte . Gott habe die
menschliche Seele erschaffen und einen Teil derselben beson¬
ders geadelt , indem er ihm die Ideen des Guten , Wahren ,
Schonen anerschafsen habe . Dies Adelsvermögen der Seele
sei die Vernunft : das „ hohe Eeistwesen Mensch" von der
anderen Seite her gesehen .

Kant hat beide Auffassungen der Vernunft widerlegt .
Zwar als seine „ Kritik der reinen Vernunft

"
erschien , gab es

nod ) keine Entwicklungslehre . Aber als wenige Jahre darauf
Herder ihr erstes Bild in großen Zügen entwarf , widersprach
Kant sogleich aus das heftigste : nicht dem Entwicklungsge -
oanten als solchem , der seiner eigenen Lehre von der natür¬
lichen Entstehung der Weltsysteme durchaus entsprach . Aber
er konnte wissenschaftliche Erkenntnis und sittliches Wollen
«densiMenig als Erzeugnisse des Naturlebens , wie göttlicher« chopsertatigkeit gelten lasten . Eines fei so unmöglich wie

dem Nachweis des „ Apriori " in der „ Kritik der

™
Vernunft "

macht klar , daß wissenschaftliche Erkennt -
lr Nahmen sinnlichen Wahrnehmens und Vor -

äVMTh : yotStä <’, aber Nicht daraus beroorgehe . Und sein
» mtelkigibelen Ich "

macht klar , daß ebensowenig
- ffichtgeietz tn den natürlichen Anlagen des Menschen ,
mre L ' Z

'
.

'/1 ™ Ich
"

entspringe , sondern ihn vielmehr
SUS dem Banne ursächlicher Notwendigkeit , di « ihn als
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Die neue Landeskirche Nassau - Hessen

Lens .

10 .

diesen Gestalten meist
: nachhelfen . Nun ist

dt .

Gemeindepflegerin , Fräulein Eichentop ff anstelle der
'betagten Fräulein Fischer , zunächst den Gesamtbericht . Am

Februar 1909 wurde der Verein unter Pfarrer Dr .
Liebers Leitung im Turnsaal der Gutenbergschule gegründet .
Seitdem ist Frau Exzellenz v . K r u s k a als erste Vorsitzende
tätig , Frau Major Kruse , die Leiterin der KiNderschule ,
war bei der Gründung auch zugegen . In der Adelheidstrasse
wurde in einer Wohnung mit der Schwesternstation mit

zwei Schwestern begonnen . Bald aber mutzte , wegen Raum¬

mangel , alles in die Riehlstraße und später in die Luxem -

burgstratze , wo es noch heute sich befindet , verlegt werden .
Aus zwei Schwestern wurden bald drei , dann vier . Ms
weitere Tätigkeitsfelder kamen dann die Mütterabende ,
Nähstunden , Kleinkinderschule hinzu ; im letzten Jahrzehnt
besonders die Gemeindetische , dann Pflegschaften , Besuche

Zum ersten Male : Bunter Abend „ Kitsch " .

Dieser Bunter Abend war nicht kunterbunt , son¬
dern er war , sich darin von jeinen Vorgängern unter »

scheidend , von einer leitenden Idee bcherrscht . Am Tage ,
wo die Menschheit sich Selbstkritik gern und wohlig gefallen
läßt , am Tage der Fastnacht , nahm das Landestheater eine
kleine schmerzlose Operation vor , stach uns allen ein wenig
den Star — und setzte uns Kitsch vor , wie wir ihn erlebt
hatten und immer noch erleben .

spendete lebhaften Beifall .

( Kleines Haus .)

Glückwünsche zur Ernennung des

Landesbischofs .

Landesbischof Lic . Dr . Dietrich erhielt von dem
Reichsstatthalter und Ministerialdirektor Jäger Glück -

ein Walzer voll träumerischer Sinnlichkeit , der noch heute
an keinem Valläbend entbehrt werden kann , durch das Werk .

Die lustige Witwe spielte Marga Mayer mit jener
bekannten Vornehmheit , die sich auch da bewährt , wo der

Operettenstil zum Abgleiten ins Vulgäre verführen könnte .
Selbst bei den unvermeidlichen Tänzen wahrte sie stets ihre
elegante Haltung . Gesanglich war sie gut aufgelegt wie

selten . Auch Karl Schmitt - Walter , der unglaublich
Vielseitige , bot mit seinem Danilo eine flotte Leistung ,
war in der Höhe so strahlend wie ein Tenor und sah im

Frack ebenso patent aus wie im montenegrinischen National¬

kostüm . Weniger befriedigte das zweite Paar in seiner aller¬

dings recht schwerfälligen Parallelgeschichte . Die „ anstän¬
dige Frau

" und ihre verwickelte Fächerangelegenheit konnte

durch die hübsche gesangliche Leistung von Erna Maria
Müller nicht interesiant genug gemacht werden , vor allem

hätte ihr Partner Hermann Do er ter stärkere Mittel ein¬

setzen müssen . Mit seinem Humor war der ältliche und

ziemlich simpelige montenegrinische Gesandte von Rudolf
Weisker gezeichnet , während Heinrich Schorn den in

Maske und Spiel gut angelegten Kanzlisten Rjegus durch
Übertreibungen verdarb . Im dritten Akt gab es drei

Tanzeinlagen zu sehen : Die erste mit Elisabeth Schanz ,
ganz brav mit weitzen Gazeröckchen , und Walter Horn , bte
dritte keck mit Erisettenallüren . Dazwischen stand eine hin -

reitzende , auf Amerika stilisierte Groteske , die Arthur
Sprankel mit Hedi Dähler ausführte . Ein Genie ,
dieser Sprankel ! Temperament und Persönlichkeit in einem .
Er wird noch mehr von sich reden machen .

Die Regie führte Rudolf Weisker und gab der

Operette den leichtbeschwingten Ton , den sie braucht . Die
Bühnenbilder von Friedrich Schleim entsprachen der

Regieauffassung mit einer bunten und leicht exzentrischen
Note . Famos das erste Bild des dritten Aktes , das die er¬
leuchteten Fenster des Cafe Maxim zeigt , hinter denen die

Schatten der Tanzenden sichtbar werden . Willy Krauss
dämpfte als Dirigent geschmackvoll den Überschwang der

honigsützen Partitur . Das zahlreich erschienene Publikum

25 Jahre Frauenhilfe in der Luther -

kirchengemeinde .

Am Sonntag beging der Frauenverein der Luther -
kirchengemeinde in festlicher Weise sein 25jähriges Bestehen .
Der Bormittagsgottesdienst war als Festgottesdienst
diesem Ereignis gewidmet . Am Nachmittag folgte im
Luthersaal unter Vorsitz von Pfarrer Dr . Michel die
Jahresversammlung mit ausführlichen Berichten
über die geleistete Arbeit . Nach der Begrüßung erstattete die

um für Männer , Frauen , Kinder die verschiedensten JBe «

kleidungsstücke anzufertigen . Neben den Mitgliedsbeiträgen
helfen Spenden mit , das Material zu beschaffen . Über die

GerneindeWche , früher von der nun verstorbenen Frau Ge¬

heimrat Kund in vorbildlicher Weise geleitet , gab Frau
Engelbert einen anschaulichen Bericht . 85 Personen
werden wöchentlich gespeist , teils dreimal , teils sechsmal ,
darunter 17 Kinder . Fräulein Eichentopff sprach schliehlich
noch über die Eemeindepflege , über die bereits früher schon

berichtet wurde , sowohl über bte Unterstützung wie über die

Mütterfürsorge und die Beratung im Büro .

Nach diesen Eingelberichten überbrachte Frau Pfarrer
M e i n e ck e die Segenswünsche - es Stadtverbandes der

Frauenhilfe Wiesbaden , ebenso die Grütze und Segens -

Die neuen Pröpste der Landeskirche
Naffau - Heffen .

Seit der Ernennung von Lic . Dr . Dietrich ( Wiesbaden )
zum Bischof der Landeskirche Nassau -Hessen macht die innere
Organisation des neuen Kirchengebildes rasche Fortschritte
Am Samstag wurde die Ernennung der fünf Pröpste voll¬

zogen . Zum Propst von Frankfurt wurde Kirchenrat Alfred
Drommershausen ( Frankfurt ) ernannt , der im 54 .
Lebensjahr steht und seit 1916 in der Frankfurter Landes¬
kirche tätig ist .

Zum Leiter des Nassauischen Kirchenwesens
unter gleichzeitiger Ernennung zum Propst wurde Lic . Hein¬
rich Peter von der Ringkirche zu Wiesbaden er¬
nannt . Propst Peter ist am 4 . Februar 1874 zu Ballersbach
bei Herborn geboren . Er war nach seiner Ordination nach¬
einander Pfarrer in Eppstein , dann in Niederlauken und
Bad Ems . Im Jahre 1928 wurde er an die Ringkirche zu
Wiesbaden berufen , wo dr bis jetzt wirkte . Am 6 . November
1929 wurde Peter Landeskirchenrat im Nebenamte .

Für das hessische Gebiet sind in Aussicht genommen : für
Starkenburg Oberkirchenrat Dr . Müller ( Darm¬
stadt ) , für Rheinhessen Pfarrer Colin ( Beerfelden )
und für Oberhessen Lic . Pfarrer Knodt ( Offenbach ) .

Die Würde eines Propstes ist in der Kirchengeschichte
Nassaus , Hessens und Frankfurts neu . Die Bezeichnung
Propst war bisher nur in der evangelischen Kirche in

Mecklenburg und Schleswig -Holstein und auch teilweise in

Hannover üblich . Der Propst ist dort der leitenden Geistliche
eines Kirchenkreises . 3m ehemaligen preussischen und

württembergischen Heer nannte man die ersten Militärgeist¬
lichen Pröpste . Bei der Schaffung der Reichswehr führte
man den Titel Propst allgemein ein .

Die von dem nassauischen Dekanat Cronberg abgetrenm
ten und mit der Propstei Frankfurt vereinigten zehn Kirchen -

Smeinten
werden vorerst nur kirchlich Frankfurt ange -

lossen . Die Regelung der Finanzfragen dieser Gemeinden
wird von der Neuordnung zunächst nicht berührt .

Die neu ernannten Pröpste werden ihre bisherigen
Pfarrämter nicht beibehalten .

wunschtelegramme .
Der Reichs st atthalter telegraphierte : Ihre Be¬

rufung veranlaßt mich . Ihnen meine besten Wünsche zu über¬
mitteln . gez . Sprenger .

Von Ministerialdirektor Jäger lief folgendes Tele¬

gramm ein : Die Nachricht von Ihrer Berufung zum Lan¬
desbischof von Nassau - Hessen erfüllt mich mit grosser Freude
Im Geist der Hingabe an die Nation und des unbeugsamen
Willens zum Ganzen ist ein gutes Stück Weg weiter zurück¬
gelegt . Als der bewährte nationalsozialistische Kämpfer sind
Sie Bürge für eine glückliche Weiterentwickelung der Hei -

matkirche im Sinne volksgebundenen evangelischen Glau¬
bens . Heil . Der Leiter der geistlichen Abteilung im

preussischen Kultusministerium . Säger .

Aus Aunst und Leben .

*
„ Prinz Eugen " als Singspiel . ( Uraufführung im

Frankfurter Opernhaus . ) Ein „ Singspiel
"

ist etwas , was
man weder als Operette noch als Schwanklustspiel bezeichnen
kann und das Volkstümliche mit Niveau zu verbinden strebt .
Meist treten in Singspielen — das ist bei Singspielen „ nun
mal so Sitte “ — historisch beglaubigte Figuren auf , wie
etwa Schubert , Goethe und andere Prominente ; nicht ohne
Absicht , denn wo die Gestaltungskraft nicht ausreicht , mutz

die Phantasie des Zuschauers , der von I . . .. . ,
ein bestimmtes Bild mitbringt , etwas nachhelfen ,
auch „ Prinz Eugen , der edle Ritter "

„ versingspieli

Wiesbadener Nachrichten .

Freude tut not !

Unser Führer hat es uns gezeigt , wie Freude dem deut¬
schen Volke zuteil werden kann . Er gilt allen als leuchten¬
des Vorbild der Hilfsbereitschaft und Opfer -
Willigkeit . Er weiß , daß Freude am Leben dem einzel¬
nen not tut , damit er am Aufbau des Reiches mitwirken
kann . Aber wie schenkt und empfängt man Freude ?

Die „ NSDAP . - Stratzenlotterie "
gibt dafür

einen wunderbaren Hinweis . Sie dient dem Winterhilfs¬
werk des deutschen Volkes . Jedes ihrer Lose schenkt Freude .
Einmal sorgt es in selten ausgiebiger Weise für die Ärmsten
in Deutschland , dann lässt es dich und deine Freunde auf
offener Strasse teilhaben an dem fröhlichen Losziehen mit
dem voraussichtlichen sofortigen Gewinnentscheid . Und nur
50 Pfennig kostet dieses Erlebnis . Die Spannung des Los¬
ziehens , die uns aus dem alltäglichen Einerlei hebt , ist
schon allein die paar Groschen wert . Und dann noch der ge¬
wichtige Inhalt dieses einzigartigen Losbriefes : Erstens
mal die drei hübschen B ildpostkarten mit Schilderungen
und Photos aus Deutschlands hehrer Geschichte und Kunst¬
leben geben jedem dieser braunen Briefe ein besonders
reizvolles Gepräge . Schließlich die Losnummer ! Sie kann
sofort 5000 Mark bringen . Da 30 Serien dieser braunen
Losbrrese unterwegs sind , ist anzunenhmen , dass dir auch
noch das Glück mit dem höchsten Treffer winkt .

Solltes du aber vorläufig eine Niete gezogen haben ,
so tröste dich mit dem rechts am Briefinnern befindlichen
P r äm i en sche i n , der im März noch aus Verlosung
harrt und dir ebenfalls 5000 M . schenken kann . Ist das nicht
eine herrliche Lotterie , die zweimal in so hoffnungsfreudige
Spannung versetzt ! Zuguterletzt , wenn du gar keine Neigung
zum Losziehen verspürst , so gib wenigstens deinem gebe¬
freudigen Herzen einen Ruck ! Schau , der schmucke graue
Glücksmann , der dir so freundlich lächelnd die Losbriefe an -
bietet , hat ja durch diese Winterhilfe - Lotterie auch sein Brot
gesunden Er ist unermüdlich auf den Beinen , er hat daheim
eine Familie , für die er sorgen mutz ! Du machst ihm eine
Riesenfreude wenn du mit dem Los kauf ihm hilfst ,
seinen Verdienst zu behalten .

<■

In bjen letzten Tagen sind auch in Wiesbaden wieder
einige größere Beträge gezogen worden , so einmal 100 M .
und zweimal 50 M . Aber immer noch wartet das 1000 - bzw .
5000 - M .- Los auf seinen Gewinner . In Wiesbaden und auch
in anderen Stäbten hatte sich in den letzten Wochen der
Brauch herausgebildet , daß einige Personen zusammen ein
Los nahmen . Das Spielen eines Loses durch mehrere Be¬
teiligte ist jetzt durch die Reichsleitung der Lotterie unter¬
sagt worden . Aber trotz Abschaffung des Groschen - Systems
ist die Nachfrage nach Losen recht lebhaft .

   u o _„ , . .versingspielt
" worden .

Das Textautoren -Trio ( Lange -Kosak , von Grimm und
Kammerlander ) dosieren zur verbürgten Geschichte ( dem

Prinz von Savoyen wird in Frankreich der Eintritt ins

Heer verweigert . Entwickelung vom österreichischen Heer¬
führer , der die Türkengefahr bannt , zum Nationalhelden , dem

fein Trompeter das berühmte Lied vorbläst ) etwas Liebe ,
bei der allerdings der edle Ritter selbst etwas zu kurz kommt .
Daß das soldatische Kolorit besonders im 1 . Akt wirkungs¬
voll ausgenutzt ist , kann nicht übersehen werden . 3m übrigen
ist das Libretto nicht übermässig originell angelegt und gegen
Schluss hin auch nicht ganz frei von unhimmlischen , das heisst ,
nicht als kurzweilig empfundenen Längen . Die Musik
stammt von F . A . Pf lugmacher , der sich früher , als der

stumme Film noch musikalisch unterlegt wurde , auf dem Ge¬
biet der Filmmusik einen guten Namen gemacht hat . Ganz
kann der Komponist die Routine , das Wissen um erprobte
Effekte nicht verleugnen , wenn auch die vielfache Verwendung
des berühmten Liedes Geschmack und Sinn für musikalische
Ornamentik aufweist . Pflugmacher ist zweifellos eine Reihe

eingängiger Nummern zu danken . Über die Frage der

Originalität pflegt das Publikum , das sogar , meistens
Wiederholungen verlangt ( weil es für fein Geld nicht genug
kriegen kann ) nicht lange nachzudenken . Wir jedoch haben
leider die Pflicht , festzustellen , dass uns durch dieses „ Prinz -

Eugen
" - Singspiel zur Erreichung eines volkstümlichen Sing¬

spiels von Niveau , das uns aus der Operettenkalamität
herausführen könnte , neue Wege von Pflugmacher jeden¬
falls nicht gewiesen werden , da die Mittel , die er ver¬
wendet , zum größten Teil dem Charakter der gestrigen
Operette entsprechen . Dass bei der Aufnahme das Textmotiv
vom Führer und Volkshelden gerade heute sehr zu Gunsten
der Wirkung in die Wagschale fällt , sst durchaus verständlich .
Das Frankfurter Opernhaus fetzte sich mitseinem tüch¬
tigem Operetten - Ensemble mit sichtlichem Bemühen für die

Neuheit ein . Für die Sprechrolle ( !) des Prinz Eugen hatte
man sich einen bewährten Charakterdarsteller des Schauspiel¬
hauses ( Franz Schneider ) geliehen . Lya 3ustus und
Karl P i st o r i u s , welche die dankbarsten Rollen hatten ,
zogen durch die Eigenart ihrer künstlerischen Leistungen mit
Recht einen Großteil der Sympathien des Publikums auf
sich . Auch Emmy Hainmüller , O . Wittazscheck und
E . Seidenspinner gaben ihr Bestes . Die tänzerischen
Einlagen wurden von der Tanzgruppe , sowie Lore 3 e n t s ch
und Ilse Petersen dem Publikum zum Dank bestritten .
Um die musikalische , regiemäßige und dekorative Gestaltung
bemühten sich Kurt K r e t s ch m a r , Willy Schillings
und Walter D i n s e . 3 . A .

Der neuernannte Landesbischof Dr . Dietrich .

unrubigung entgegenzuwirken , ebenso wie dem überwuchern
des Streites theologischer Schulmeinungen,,um
aus den kirchenpolitischen Kämpfen herauszukommen zu einer

positiven Verkündigung des Evangeliums
nach reformatorischen Massstäben . Als wichtigste Aufgabe
bleibt den Pfarrern vorbehalten : Predigt , Seelsorge , Haus¬
besuch und Hilfe für die Bedrängten . Der neue Bischof ist

gewillt , zwischen Kirche und Staat keine Kluft aufkommen

zu lassen und dafür zu sorgen , daß nicht unter dem Deck¬
mantel des Glaubens oder unter Berufung auf den Glauben
eine solche Kluft aufgerissen werden könnte . Die Arbeiten
am kirchlichen Jugendwerk werden in Angriff genom¬
men und einem entsprechenden Bevollmächtigten übertragen ,
damit Anfang März die Übergabe erfolgen kann . Die Ver¬

einheitlichungsbestrebungen in unserem Kirchengebiet wer¬
den natürlich noch einiger Zeit der Vorbereitung bedürfen .
So ist , auf weitere Sicht gesehen , eine Reform des theo¬
logischen Se mi nar wese ns zu erwarten . Sie wird
aber — wie alle Massnahmen — immer im Rahmen der

Reichskirche erfolgen . 3n feinen abschließenden Worten be¬
tonte der Landesbischof noch einmal nachdrücklich , dass für
Kirchenpolitik die Zeit nicht geeignet sei . Auch in Wies¬
baden habe er die kirchenpolitischen Auseinandersetzungen
unterbunden .

im Städtischen Krankenhaus , feit sieben Jahren die Mütter -

erholungsfürsorge und die Kaffeestunde für die über 70 Jahre
alten Eemeindeglieder .

Anschließend folgten die Einzelberichte . Frau Major
Kruse sprach über den Kindergarten , der 137 Kinder um¬
faßte , int Durchschnitt mit einem festen Bestand von 90 . Bis
1933 vermochte er sich selbst zu unterhalten , bann aber war
ein Zuschuß der Kirchenkasse notwendig . Eine Schwester mit

zwei Gehilfinnen steht ihm vor . über die gesonderte Arbeit
des Frauenvereins , der 1120 Mitglieder hat , berichtete - Frau
Siegmund . Die Einnahmen 1933 betrugen 2013 .67
Mark , die Ausgaben 2562 .46 Mark . Die Differenz wurde
vom Guthaben auf der Sparkasse gedeckt . Frau Weis gab
einen interessanten statistischen Überblick über die gewaltige
Näharbeit . 25 Frauen kommen jeden Mittwoch zusammen .

Der liebenswürdige Operateur , Kurt Sell nick , als

Ansager des Abends und Regisseur verband nämlich die

einzelnen Stücke mit einer kleinen , in wirksamen Dosen ver¬

abreichten Belehrung über Kitsch , die erfrischend wirkten .
Zog dem Wechselbalg zwischen Kunst und Unkunst , eben dem

besagten Kitsch , das Mäntelchen der Sentimentalität und
der Minderwertigen Ersatzleistung aus , holte ihn aus den

Höhen des Pathos herab , stellte diese „ Alsob -Eebilde "
bloß

und zeigte sie in ihrer Lächerlichkeit . Unsere frische , natür¬

liche Zeit , die das ganze und echte „ Ich "
, den wahren

Menschen in den Vordergrund schiebt , stand schmunzelnd da¬
neben und verzeichnete einen auch vom erzieherischen Stand¬

punkt aus gesehen verdienstvollen Wend .
Wenigstens der Absicht nach . Der Gesamtwirkung

des Abends wäre noch besser gedient gewesen , wenn zum
Ersten nichts übertrieben worden wäre und zum Andern

auch der zeitgemäße Kitsch uns naher vorgeführt worden
wäre . Es könnte sonst leicht der Eindruck entstehen : „ Dies
alles hat er hinter sich und ist gottlob recht tugendlich

"
. So

bleibt also noch der bunte Abend „ Moderner Kitsch "
übrig .

Ein Beleg : Gerade wo der Schreiber dieses schreibt , sendet
ihm irgend eine ausländische Station ausgerechnet all die

musikalischen Sentimentalitäten , über die wir heute Abend

schmunzelten .
Aber es war doch eine sehr geschickte und luftige Ange¬

legenheit „ Wir geben Kitsch — und schon sind wir ausver¬
kauft

"
, stellte Kurt Sellnick fest . Das Theater mag sich also

bei ihm bedanken , er abc bei seinen treuen Helfern , die in

bester Laune uns Kitsch vorsetzten , wo sie doch alle „ auch
anders " können : die Damen Genzmer , Gerhäuser ,
Rufs art , Schreiner , Sedina , Voß und die Herren
Bla eß , Falkner , Einrod , Kleinert , Lohmann ,
Oßwald , Riedy , St reib , Wemheuer , Zeit¬
hammer und der kleine Horst Mayer . Da Frank Falkner
urtb Kurt Sellnick noch ein Original -Charaktergemälde
„ Thron und Hütte

"
eigens für diesen Abend verfaßt hatten ,

so sei ihnen anerkennend bestätigt , daß sie wissen , was
Kitsch ist , und daß auch wir es reichlich gemerkt haben . Und
das wollte ja der Abend . H . R .

Eine Unterredung mit dem Landesbischof .

In einer Unterredung mit der Schriftleitung der „ Darm¬

städter Zeitung
"

machte der Landesbischof Dr . Dietrich
einige Angaben über Die Leitgedanken seiner
Amtsführung . 2m Einvernehmen mit Reichsbischof
Dr . Müller vertritt er den Grundsatz , daß die Kirche dem
neuen Staat nicht neutral gegenüberzustehen hat , sondern an
den Gesamtgeschicken des Volkes teilzunehmen hat . Darüber

hinaus ist fein Ziel , die Kirche zu befrieden und jeder Be -
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Karneval in
- Erste Februarhälste 1931 steht im Zeichen des

narrischen Prinzen , Und gerade di « letzten Tage vor dem
dusteren A,chermittwoch bringen noch einmal all die Freude
SS .L,

n Höhepunkt . Das Wochenende brachte wieder eine
Fülle von karnevalistischen Veranstaltungen . Der Fasching
der letzten Jahre war nichts Echtes mehr . Die Menschen
tonnten nicht mehr recht heiter und fröhlich sein , denn der
Ausblick m die Zukunft war wenig dazu angetan , einer
helter - srohlichen Laune Raum zu geben . In diesem Jahre
hat sich auch hier manches geändert . Resignation und Ver -
zweislung sind verschwunden , der Blick ist wieder aufwärts
gerichtet , denn die Menschen haben die Gewißheit , daß es
wieder aufwärts geht . Das erste Jahr des Dritten Reiches
hat dem Volk neue Hoffnungen gegeben und so ist auch in
dleiem Jahre der Fasching wieder auferstanden , nicht nur
als ein gesellschaftliches Ereignis , sondern als ein V o l k s -
s e st rm wahrsten Sinne des Wortes . Ausgelassener als in
den Vorjahren ist diesmal allgemein die Stimmung . Jeder
hat aber auch ein Recht , ftöhlich zu sein . Bunte Girlanden
hangen , von den Decken der Gaststätten und Ballsäle nieder ,
Papierichlangen fliegen durch die Luft , die Kapellen
schmettern die lustigsten Weisen .

Der Maskenball im Kurhaus ,
bet zweite , aber auch der letzte der diesjährigen Faschings -
sarson , stand tnt Zeichen des Massenbesuches . Er ist
nun einmal der traditionelle Ball der Wiesbadener . In
allen Sälen herrschte ein fast lebensgefährliches Gedränge ,das jedoch der ausgelassenen Freude keinen Abbruch tat und
eher noch zur Hebung der Stimmung beitrug . Dem Tanz
wurde in allen Sälen eifrigst gehuldigt . Die verschiedenen
Kapellen spielten unermüdlich alte und neue Weisen . Rhein -
und Marschlieder und dann der alte , jedoch ewig junge
Wiener Walzer standen im Vordergrund . Die Menschen , die
den Faschingssamstag im Kurhaus verbrachten , brauchten sich
wirklich nicht zu beklagen , daß ihrer mitgebrachten „ guten
Laune eisige Kalte entgegengesetzt worden wäre . Ganz im
DegENteil : man fühlte sich in der großen , buntgemischten Ge¬
sellschaft wohl und wer mit dem Vorsatz die stolzen Räume ,die wieder in den Farben des Prinzen Karneval reichlich
geschmückt waren , betrat , sich zu vergnügen und in ausge -
lassenster Stimmung den Fasching zu begehen , der kam auf
seine Rechnung . Es war ein recht buntes Bild , das sich dem
Beschauer von der Galerie des großen Saales in das Ge¬
wühl der tanzenden Paare bot . Man hatte dort oben Logen
eingerichtet , die ein ruhiges Plätzchen zum Verweilen boten .
Aber nicht allzu lange hatte man Zeit zur Betrachtung .
Immer wieder kam man in Bewegung im Kreis der reizen¬
den Masken . Erst zur frühen Morgenstunde leerten sich die
Statten der Fröhlichkeit .

Das Kinderfest des Sprudels .
Aber nur kurze Zeit herrschte Ruhe in den weiten Hallen

des Kurhauses . Schon zu früher Nachmittagsstunde rückten
andere Freunde des Faschings ein . Diesmal war es unsere
I u g e n d , die bei Musik und Tanz auf ihre Weise Fastnacht
feierte . Bei unseren Kleinen herrscht noch die reinste
Freude am Kostüm vor . Bei ihren Verkleidungen tritt das
spielerische Moment mehr und mehr in den Hintergrund . Sie
sind eben Prinz und Prinzessin , Schornsteinfeger und Soldat ,
Page und Engel . Sie leben in der Welt des Kostüms , das
ihnen die Mutter angefertigt hat . Dabei sind sie auch keine
Kostverächter leiblicher Eenüsie . Wenn auch der Alkohol
verbannt ist , eine Taffe Schokolade mit Kuchen wirkt
Wunder . Mit glühenden Wangen und großen Augen be¬
trachten sie ihre Gespielinnen , den Tanz haben sie von den
Großen abgeguckt . Auch sie verstehen es schon , wie man sich
auf der Tanzfläche bewegt . Es ist eine reine Freude , ihnen
zuzuschauen . Aber nicht nur dem Tanz wurde gehuldigt ,
auch andere nette Sachen hatte der Sprudel für die Kleinen
vorbereitet . Man konnte „ angeln

"
, sich am Kasperl ver¬

gnügen und auch den Solodarbietungen jugendlicher Tänze -

Wiesbaden .

rinnen
,
und Tänzer zuschauen . Aber am schönsten war doch

dre große Polonäse , an deren Ende man Kreppel und Apfel¬
sinen in Empfang nehmen konnte . Dem Sprudel sei Dank
gesagt , daß er die Kinder nicht vergessen hat und ihnen ihr
Maskenfest liebevoll bereiten half . Der eine oder der andere
der jugendlichen Besucher wird vielleicht später einmal selbst
rm Präsidium des „ Sprudels "

für die Freude seiner Mit¬
menschen wirken . Nur allzuschnell gingen die Nachmittags¬
stunden herum . Wiederum lagen nur für kurze Zeit di «
Sale unseres Kurhauses still und leer . Dann aber setzte ein
Maffenanmavsch ein , wie man ihn im Kurhaus selten erlebt .

„ Kraft durch Freude " feiert Fastnacht .
In kurzer Zeit war der große Kurhaussaal Lis auf den

letzten Platz besetzt . Die RS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude "

hatte sich wohl beraten laffen , als sie die Leitung
ihrer großen karnevalistischen Veranstaltung dem
„ S p r u d e l " - P r ä s i d i u m überlaffen hatte . Die wissen ,
wie man so etwas macht . 2000 Menschen fanden sofort den

Intakt mit den „ Els
"

auf hoher Empore . 2000 Menschen
schunkelten , man konnte seekrank werden , wenn man einen
Blick in den weiten Raum warf , in dem man nut lachende
Gesichter sah . Gustav Jacoby , des Sprudels hoher Präsi¬
dent , reizte die Massen immer wieder zu neuen orkanartigen
Lachausbrüchen . Er wurde wieder trefflich unterstützt durch
die Sprudler Ellenbeck . Hoßfeld , Dierks , Götte ,
Wagner , Bietz , Brückner , Volduan . Den Männern
in nichts nachstehend begeisterte Lilly Sedina di « Massen
in unerhörter Weise . Schon beim ersten Vers sang man den
Refrain ,

der „ Dorfmusik
"

stehend mit . Man kann die Worte
des Präsidenten nur unterstreichen , der die Besucher auf¬
forderte , der Künstlerin auch an ihrer ureigensten Wir¬
kungsstätte , dem Landestheater , den gleichen Beifall ent¬
gegenzubringen .

Der Abend war ein voller Erfolg für den „Sprudel
" und

auch für ,
die Gemeinschaft ,Kraft durch Freude

" . Worte
reichen nicht aus , um das zu schildern , was gestern abend sich
im großen Kurhaussaale abspielte . Wer mit dabei war , wird
es nie vergessen , und wer nicht dabei sein konnte , dem hilft
ein Bericht auch nichts . Er wird es sich vornehmen , im
nächsten Jahre die Veranstaltungen des „Sprudels "

zu be¬
suchen , dann gewinnt er Kraft durch Freude . Wenn auch der
Wiesbadener Karneval noch nicht der Karneval am Rhein
ist , so hat doch Gustav Jacoby und sein Elferrat , nicht zu
vergessen auch der überaus rührige Sprudelvorstand den .
Weg geebnet , auf dem der Wiesbadener Karneval sich eine
Sonderstellung im rheinischen Karneval erobern kann .
Die erste Schlacht hat der Sprudel siegreich geschlagen , es
gehört aber nicht nur ein rühriger Sprudelvorstand dazu ,
sondern auch eine närrische Gefolgschaft . In dieser Be¬
ziehung muß Wiesbadens Bevölkerung noch sehr viel lernen .

Maskentreiben in den Strahen .

Wie alljährlich , so war auch diesmal das Masken -
treiben der Kinder am Faschingssonntag in den Straßen
von Wiesbaden sehr lebhaft . Stolz schwangen die kleinen
Mädchen und Buben ihre Klatschen , deren Takt weithin zu
hören war . Besonders in der Kirch - und Langgaffe gab es
ein großes Gewimmel . Aber auch auf der Wilhelmstraße sah
man eine erhebliche Kinderschar den Bürgersteig und sogar
teilweise den Fahrdamm durcheilen . Kleine Mädchen in
seidenen Gewändern als Prinzessinnen aus dem Märchenland
stolzierten würdevoll daher , während weiße und lila Pierrots
sie umtollten . Sehr zahlreich waren auch die Indianer ver¬
treten , eine Verkleidung , die die Buben besonders lieben .
Mit rotbraun bemaltem Gesichtern und dem bunten Feder¬
schmuck auf dem Kopf warfen sie unternehmungslustig ihre
Lassos aus . Daneben sah man noch viele Clowns , niedliche
Holländerinnen , schmucke Liftboys und kleine Rotkäppchen
das Straßenbild beleben . Auch Phantasiekostüme fehlten
nicht . Verschiedene Musikkapellen zogen von Hof zu Hof , um
das Lied von der „ Lore "

fröhlich in den Tag zu schmettern .
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wünsche von Frau Präsident Ernst , der Vorsitzenden des
Landesverbandes Nassau . Landgerichtsrat Ramdohr
überbrachte die Grüße des Männerbiurdes , der Hand in Hand
mit der Frauenhilfe arbeitet . Dann gab Pfarrer Dr . Michel
die Ernennung zur Ehrenmitgliedschaft bekannt für Frau
v . Kruska , Fräulein Fischer , Fran Major Kruse , Frau Ge¬
heimrat Lieber . Er gedachte ferner der Verdienste der
Pfarrer Dr . Lieber uiL Hofmann , des Landesbischpfs i . R .
D . Kortheuer und übermittelte die Grüße des Dekanats und
der neuen Landeskirchenregierung , bezw . des neuen Landes¬
bischofs , die des behinderten Pfarrer Dr . Ott . Die vorge -
schlagen « Satzungsänderung mit Annahme des Mhrer -
prinzips wurde ohne Widerspruch genehmigt . Zur Vorsitzende
hat Pfarrer Dr . Michel Frau Pfarrer Jung bestimmt , die
das Amt annahm . Ans dem Vorstand scheiden aus Frau
Geheimrat Lieber und Fräulein Fischer . Zur Vorsitzende
wurde ernannt Frau Landesrat Kranzbühler , zur
Schriftführerin Fräulein Engelbert , zur Schatzmeisterin
Frau Siegmund , für den Kindergarten Frau Major
Kruse , für die Nähstunde Frau Weis , für die Gemeinde¬
pflege Fräulein Eichentopfs .

Weiterer Rückgang der Mrsorgelasten der
Städte und Gemeinden .

„
Wie die neuesten Mröffentlichungen des statistischen

Reichsamtes für das 3 . Vierteljahr 1933 ( Juli/September )
ersehen laffen , hat der Personenkreis und der Kostenaufwand
der öffentlichen Fürsorge im Reich weiter erheblich abge¬
nommen . Die Zahl der im Reichsgebiet Ende September 1933
laufend in offener Fürsorge unterstützten Parteien betrug
insgesamt 3,76 Mill , oder 57 auf je 1000 Einwohner gegen¬
über insgesamt 4,3 Mill ., bzw . 65 Ende Juni 1933 . In den
Stabten kamen am 30 . September 1933 auf je 1000 Ein¬
wohner 91,6 , in den ländlichen Vezirksfürsorgeverbänden nur
33,5 laufend unterstützte Parteien . Insgesamt hat die Zahl
der Parteien im Vierteljahr Juli/September um rund
540 000 - 12,5 Prozent abgenommen , in den Städten um
9,8 Prozent , in den ländlichen Bezirksfürsorgeverbänden da¬
gegen um 17,4 Prozent .

3n der Hauptsache entfällt die Abnahme auf die W o h l -
fahrtserwerbslosen , deren Zahl im Reich im Be -
richtsvierteljahr um 477 000 ( 28 Prozent ) auf rund 1,62 Mill
Parteien gesunken ist . Der Stand der sonstigen Arbeits¬
losen ( das sind übet 60 Jahre alte und sonstige , für die
Reichswohlfahrtshilfe nicht mitzählende Arbeitslose ) ging
von 441000 auf 413 000 und damit um 6,4 Prozent , die An¬
zahl der zusätzlich unterstützten Alu - und Kru -
ernpfänger sank von 249 000 auf 225 000 . Bei den übrigen
Gruppen ( Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene , Sozial - und
Kleinrentner , sonstige Hilfsbedürftige ) , die weitaus über¬
wiegend arbeitsunfähige Personen umfassen , war der Rück -
K^ " 8 ^ .." lcht wesentlich . — Gegenüber dem Stande vom
31 . März 1933 mit 4,68 Mill , betrug der Gesamtrückgang bis
30 . September 1933 = 0,92 Mill . Parteien .

' a

Die gesamten Kosten der offenen Fürsorge be¬
trugen im Reich im Vierteljahr Juli/September 475 Mill .
M . ; sie blieben damit um rund 39 Mill . M . unter dem Auf¬
wand des vorangegangenen Vierteljahres . Vergleicht man
die Essamtkoften des Verichtsvierteljahres mit denen des
Viertellahres Januar/März 1933 , so ergibt sich eine Min¬
derung um rund 100 Mill . M . im Vierteljahr Juli/Septem¬
ber . Der starke Rückgang der Gesamtzahl der unterstützten
Parteien von Juli bis September wird bei den Kosten zu¬
dem erst im folgenden Vierteljahr voll zur Auswirkung
kommen , da die Abnahme der Untevstützungsparteien ja nicht
am Anfang , sondern im Verlaufe des Berichtsvierteljahres
eingetreten ist .

— Die Großhandelsrichtzahlen . Di « Richtzahl der Groß¬
handelspreise für den 7 . Februar hat sich mit 96,4 gegenüber
der Vorwoche ( 96,3 ) wenig verändert . Die Richtzählen der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 92,5 , ( minus 0,3 ) ,
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 90,6 ( plus 0,6 v . H . )
und industrielle Fertigwaren 114,4 ( plus 0,2 v . H .) .

Wiesbadener

» Heinrich Pfeiffer f . Der Pressechef der Ufa Heinrich
Pf « iff . et ist am Sonntag im Kreise seiner Freunde und
Mitarbeiter im 55 . Lebenslicht von einem Herzschlag ereilt
motten . Pfeiffer , der einer alten hessischen Weinbauern -
lamilie entstammt , ist vom Journalismus her zum Film ge¬
kommen . Schon in jungen Iahten wurde er Verlagsdirektor
and Hauptschriftleiter der „ Deutsch -Ostafrikanischen Zeitung "

ip Daressalam . Neu « Aufgaben holten ihn 1912 nach Deutsch¬
land zurück , wo er u . a . als redaktioneller Direktor ter
„ Leipziger Illustrierten Zeitung

" und als Direktor der
Außenhandelsstelle für das deutsche Buchgewerbe tätig war .
Sn den letzten Iahten stand er an der Spitze der Presse -
abteiluiw der Ufa . Hier setzte er fein großes Wissen und seine
reichen Erfahrungen als Filmfachmann und Journalist rest¬
los für das deutsche Filmschaffen ein .

* Erfolgreicher Liederabend eines deutschen Baritons in
Paris . Einen erfolgreichen Liederabend vetanftalteten im
Quartettfcal des Hauses Caveau Hermann A s ch e n b a ch -
Tübingen ( Bariton ) und Paul Schwob - Stuttgart ( am
Flügel ) . Die Vortragsfolge brachte Schubert , Brahms , Hugo
Wolf und Carl Löwe . Die zahlreich anwesenden Mitglieder
der Deutschen Kolonie spendeten den beiden Boten aus ter
Heimat herzlichen Beifall für die künstlerische Vermittlung
so vieler geliebter und lang entbehrter deutscher Lieder .

Theater und Literatur . In Prag ist wenige Monate
vor ihrem 80 . Gsburtstag die Romanschriftstellerin Ossip
Schubin gestorben . Mit ihrem Familiennamen hieß sie
Aloisia Kirsckner . Ossip Schubin ist durch eine ganze Reihe
von Unterhaltungsromanen bekannt geworden .

Bildende Kunst und Musik . In ter Zeit vom 1. Mai
bis 1 . Oktober findet in Düsseldorf im Ausstellungspalast am
Rhein eine große Gemeinschafts -Ausstellung deutscher Künst¬
ler in Düsseldorf statt . Die Staatliche Kunstakademie und
die Stadtverwaltung Düsseldorf sind die Träger der Aus¬
stellung .

Wissenschaft und Technik . Die 56 . Tagung der Deut¬
schen Gesellschaft für Chirurgie findet vom 4 .' bis 7 . Avril im Langenbeck -Virchow - Haus inVerIin statt .
Vorsitzender ist Professor Kirschner , Tübingen . Es find dies¬
mal nur zwei Hauptgegenstände festgesetzt : Professor Lexer
„ Die Behandlung ter pysoenen Infektion "

, und Professor
Goetze ,Die Chirurgie des Darmkrebses

"
. — Der Ordinarius

für Eisenbahn und Verkehrswesen an der Technischen Hoch¬
schule in Darmstadt , Professor Reulaux , wurde auf
Veranlassung des Auswärtigen Amtes auf einige Semester
nach S ch anghai beurlaubt . Erwirb an ter bärtigen
Universität Tung Chi als Berater für das chinesische Eisen -
Lahnminlsterium tätig sein und in einiger Zeit wieder auf
feinen Posten nach Darmstadt zurückkehren .

— Der Tag des Rundfunks . Am gestrigen Sonntag
wurde in ganz Deutschland ein Werbetag für den
Rundfunk durchgeführt . Nicht nur allein durch die Pro¬
grammgestaltung des gestrigen Tages sollte für den Rund¬
funkgedanken geworben werden , auch rein persönlich traten
Werbekolonnen in Aktion , die von Dorf zu Dorf fuhren
und durch Lautsprecherwagen die Bedeutung des Rundfunks
verkündeten . Von Wiesbaden aus gingen zwei Kolonnen
auf di « Reife , die auch die Straßen der Stadt durchfuhren
und hier durch Musik und Sprechchöre das Interesse auf sich
lenkten . Die Propagandawagen , die die Wiesbadener Funk -
Händler in den Dienst ter Aktion gestellt hatten , trugen Auf¬
schriften , wo die Autokolonnen auftraten , war das Interesse
der Bevölkerung rege und es ist zu hoffen , daß der Rund¬
funk , der sich täglich neue Freunde gewinnt , auch durch diese
Werbeaktion weiteres Interesse für feine im Dienst des deut¬
schen Volkes , ter Musik und Kultur geleisteten Dienste , ge¬
weckt hat .

— Bunter Abend der Volksbildungsschule . Unter dem
Motto „ Eine heitere Abendschule "

veranstaltete die Volks -
bildungsschule Wiesbaden Samstagabend int Saalbau eine
bunte Programmfolge , zu welcher sich ter Kreis der Lehr¬
kräfte , der Hörer und ihrer Angehörigen eingefunten hatte .
Eigene Kräfte der Volksbildungsschule beftritten im Wesent¬
lichen die verschiedenen Darbietungen , die neben ter " von
dem Leiter Dr . Minor verheißenen Fröhlichkeit auch den
zwischen Hörern und Lehrern bestehenden , echt kameradschaft¬
lichen Geist verspüren ließen . Als Ansager konnte H . I .
von Goetz eine Reihe hübscher und abwechslungsreichei
Darbietungen ankündigen . Mit ihrer Tanzgruppe hatte sich
Lotte R e e l s e n in den Dienst ter Veranstaltung gestellt , sie

S rhythmisch -gymnastische Übungen , Bewegungs - und
cuckstänze , unter denen ein Harlekintanz „ Allotria "

,
von 9 Damen getanzt , besonders gefiel . Durch Gesänge er¬
freute die Singschar der Volksbildungsschule unter Dr .
Laufs und Fräulein Dingler : die Laienspielschat
brachte unter Regie von Studientat Höcker in seht witzig -
primitiver Art den Hans -Sachs - Schwank „ Der fahrende
Schüler im Paradies

"
zur Aufführung ; köstlich ter Einfall

des lebendigen Souffleurkastens ! Eine lustige „ Radio - und
Stenoübertragung

"
gab die Gruppe der Handelsschule Walter

Paul . Mit amüsanter Parodie brachte H . von
E o r r i f J e n seinen komischen Vortrag des matskundigen
Astronomieprofessots mit mancherlei aktuellen Zeitgloffen .
Auch die Lehrstunde in Philosophie , die der selige Sokrates
selbst ( Dr . Minor ) dozierte , fand humorvolles Verständnis .
Nach Abwicklung des Programms fanden die Teilnehmer des
Abends noch Gelegenheit zum Tanz und blieben lange in
fröhlicher Stimmung beisammen . Auch jetzt blieb für Unter¬
haltung durch eingestreute bunte Darbietungen gesorgt , auch

Winterhilfe ist Sozialismus der Tat .
Wer Mitarbeiten will , wird Mitglied
der NS . - Bolkswohlfahrt .

verdient noch der von Ruth K e t t e n b a ch schmissig getanzte
Donauwalzer Erwähnung .

H ’

— Der Verein für ärztliche Mission , Ortsgruppe
Wiesbaden , veranstaltete am Sonntagabend im Evangelischen
Vereinshaus seine Jahresversammlung unter Vorsitz von
Pfatter Dr . V ö m e I , ter einen lehrreichen Bor trag über
das Thema : „ Der Dienst ter ärztlichen Mission an den Aus¬
sätzigen

"
hielt . Nach allgemeinen Darlegungen berichtete ter

Vortragende auf Grund seiner eigenen missionarischen Er¬
fahrungen über die traurige Lage ter Aussätzigen in China ,die hier der Verstoßung und Vernichtung ausgesetzt waren ,
ehe die Mission Asyle für diesen bemitleidenswerten Kran¬
ken schuf Daneben hat nun auch die Wissenschaft sich immer
eingehender mit dieser Krankheit beschäftigt und fand
Mittel , das beklagenswerte Dasein ter Aussätzigen mindestens
Zu erleichtern . Die vom Redner gebrachten Beispiele beleuch¬
teten grell die christliche Auffassung im Gegensatz zu ter
kalten , lieblosen Art der Chinesen und zeigten , daß die
Mission hier wirklich Aufgaben von Beteutung M erfüllen
hat .

„
— Staatliche Prioatmuffklehrerpriifuna in Wiesbaden .

Unter dem Vorsitz des Herrn Oberschulrates Ptofeffor
Dr . Zuhlke fand vom 8 . bis 10 . Februar die erste Staat¬
liche Ptivatmusiklehterprüfung feit ter nationalen Er¬
hebung tn Wiesbaden statt . Di « Prüfung wurde abgenom »
men von den Herren Professor Fritz Gamble , Frankfurt
( Theorie und Gehörbildung ) , Ernst Etoell ( Violine ) ,Albert Stemmtn ( Klavier ) , Prof . Dr . Friedrich Roack ,
olm |ta £ L ( Musikerziehung und Musikgeschichte ) , Direktor
- othat Windsperger ( Orgel und Klavier ) . Der Prüfung
hatten sich 7 Bewerber unterzogen , die sämtlich bestanden .
Die 5 Prüftinge aus Wiesbaden ( Ausbildung Ernst Eroell ,Violine , Albert Hofmann und Elisabeth Martin -Schil -
kowskl , Klavier ) , die alle aus dem MusWeminar tes Wies¬
badener ( Spangenbergschen ) Konservatoriums hervorge¬
gangen sind , bestanden die Prüfung mit dem Prädikat „ Gut “

.
Unter den Schülern befand sich der völlig blinde Hans
Staudt aus Frankfurt a . M ; er legte die Privat - Mu ' ik-
lehrLr - Prufung mit Klavier im Hauptfach ab . Schulrat
Zuhlke Kassel , bezeichnete die Leistungen des Winten als
vorzüglich .
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— Löschprobe im Hose der Feuerwehr . Für die Gemeind « . I
Vertreter des Kreises sowie die Brandversicherung fand im

Zche der Wiesbadener Feuerwehr in der Neugasse in An -
wchenheit des Landeshauptmanns Traupel , des Polizei -
Kommandeurs von Fohlenius , des Etadtmts Altstadt
vnd des Branddirektors Siel , drr Vertreter der LanDrats -
chnter von Bad Schwabbach , Idstein und des Rheingaus eine

sohr wirkungsvolle Löschprobe statt . Dabei wurde ein neues
SchaumlSschverfahren vorgeführt . Es handelt sich hierbei um
eine Masse , die sich in einem Tornister , den der betreffende
Feuerwehrmann auf dem Rücken trägt , oder auch neben sich
stellen kann , befindet , und die durch eine besondere Zu¬
leitung dem Wasser beigegeben wird . Dadurch erzielt man
ein Ersparnis am Wasserverbrauch — was in wasserarmen
Ortschaften besonders wertvoll ist und wodurch auch Wasser -

fchrden verringert werden — , außerdem aber wird das so
durchgeführte Schaumlöschoerfahren viel billiger bei gleichem
Erfolg in der Wirkung . Bei der Vorführung des neuen
Schaumlöschverfahrens wurde im Hofe der Feuerwehr eine
Wand abgedeckt , ferner brennendes 61 und Benzin abge¬
löscht . Außerdem erhitzte man Öl soweit , daß es sich selbst
entzündete , um es dann zu löschen . So wurde an verschiede¬
nen Brandherden das neue Schaumlöschverfahren auspro¬
biert , das dabüi seine vortreffliche Verwendung bewies .

Bekanntmachungen .

Kulturveranstaltung des Bannes 80 der

Hitlerjugend und des Jungvolks .

Hitlerjugend und Jungvolk rufen am 17 . Februar ,
abends 8 Uhr , alle Freunde der Jugend , alle diejenigen , die

den frischen Sang der Jugend und ihr stolzes Bekenntnis :

Blut und Ehre verstehen , zu einer großen Kulturveranstal¬

tung ins Paulinenfchlüßchen .
Kommt alle ! Hört und seht , daß die Hitlerjugend echte

deutsche Volksmusik pflegt , daß sie in Lied und Spiel auf

neuen Wegen geht und in ihren Reihen schönes Können des

einzelnen wachsen läßt . Zu der Veranstaltung erscheint der

Gebietsführer Kramer . Niemand darf fehlen !

Eintrittskarten zu 30 und 50 Pf . im Vorverkauf : Buch¬
handlung Pfeil , Adolf - Hitler - Platz , „ Nassauer Volksblatt "

,
Wilhelmstraße 17 , Schreibwarenhandlung Schaus , Bleich¬
straße , Buchhandlung Hühn , Gneisenaustraße 35 , Geschäfts¬
stelle des Bannes 89 der HI ., Geisbergstraße 17 und allen

übrigen HI .- und Jungvolk -Dienststellen .
Der Leiter der Abteilung Kultur und Schulung :

gez . Wilhelm Beilstein .

9 — 12

Der Ortsgruppenwart :
Scharmann .

Wmterhilfswerk 1933/34
Ortsgruppe Westring .

Verteilung in dieser Woche :
L ^ S Dienstag
Sch — 3 Mittwoch
A — E Donnerstag
H — K Freitag

— Ausdehnung der Pachtschutzordnung aus Jagdpacht -
und Fischereipachtverträge . Der preußische Justizminister hat
— wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt — auf
Grund der ihm reichs - und landesrechtlich erteilten Ermäch¬
tigungen die Verordnung zur Ausdehnung der Pachtfchutz -
oÄnung auf Jagdpacht - und Fischereiverträge in der vom
11 . Oktober 1933 an geltenden Fassung und unter Berück¬
sichtigung der Bestimmungen des Preußischen Jagdgesetzes
vom 18 . Januar 1934 mit Datum vom 25 . Januar 1934 be¬
kannt gegeben . Er hat ferner durch Verfügung vom 31 . 1 .
1934 als gemeinsames Pachteinigungsamt für Jagdpacht -
und Fifchereipachtverträge für alle zum Landgericht Berlin
gehörigen Amtsgerichte das Pachteinigungsamt bei dem
Amtsgericht Charlottenburg bestimmt . Die Bekanntmachung
und die Verfügung sind in Nr . 5 der „ Preußischen Gesetz¬
sammlung

"
abged ruckt .

— Religionsunterricht und Lehrer . Lehrern , die aus
der Kirche ausgetreten waren und in diese wieder ausge¬
nommen worden sind , ist die Erteilung des Religionsunter¬
richtes erst nach Ablauf eines Jahres der Wiederaufnahme
gestattet . Die endgültige Übertragung des Faches auf sie
wird von ihrer Gewährung in einer halbjährigen Probezeit
abhängig gemacht . Dies besagt jetzt ein Erlaß des Volks -
bildungsmlnisters .

— Scharfe Eesuudheitskontrolle der Landhelser . Dem
Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung sind
Fälle bekannt geworden , in denen sich nachträglich heraus -
stellte , daß Landhelser mit einer ansteckenden Krankheit be¬
haftet waren . In einer Verfügung erklärt der Präsident ,
daß eine Gefährdung der Landbevölkerung in gesundheit¬
licher Beziehung unter allen Umständen vermieden werden
müsse . Der Präsident ordnet an , daß die Vermittlung und
Zuweisung von Landhelfern und Landhelferinnen in jedem
Einzelfalle nur unter der Voraussetzung erfolgen darf , daß
ein ärztliches Zeugnis beigebracht wird , aus dem sich die
gesundheitliche Eignung für Landarbeit und das Fehlen
von ansteckenden Krankheiten ergibt . Zu der Anregung , ämt -
liche Untersuchungen der Landhelfer auch während der Be¬

schäftigung in regelmäßigen Zeitabständen vornehmen zu
lasten , erklärt der Präsident , daß sie nicht durchführbar sei ,
da die Landhelser und auf das Land vermittelten sonstigen
Jugendlichen in einem regelrechten Arbeitsverhältnis stän¬
den . Eine Ausdehnung der Betreuungs - und Aufsichtspflicht
der Arbeitsämter auf die Eesundheitsfürforge für Beschäf¬
tigte scheine nicht möglich . Auch unterstehen der Landhelser
der besonderen Obhut des Betriebsinhabers , die sich aus
dem Sinne der Familiengemeinschaft ergebe . Der Ärbeits -

vevtrag enthalte besondere Verpflichtungen des Betriebs -

iirhäbers für den Fall der Erkrankung seines Landhelfers .
— Keine Postwurfsendungen mehr an „ alle Hans -

haltunaen im Vorderhaus " . Postwurfsendungen , die wegen
ihrer Werbswirkung und Billigkeit in immer größerem
Umfang für Werbezwecke benutzt werden , können durch die

Post an solche Empfängergattungen verteilt werden , die dem

Postzusteller aus seiner Kenntnis der örtlichen Verhältnisse
ohne weiteres bekannt sind und nicht erst ermittelt werden
müssen . Diese Voraussetzung ist an sich auch für eine Ver¬

teilung „ an sämtliche Haushaltungen im Vorderhaus
"

ge¬
geben , es sind deshalb auch wiederholt derartige Postwurf¬
sendungen in Vorderhäusern verteilt worden . Aus einer
solchen Verteilung kann jedoch die Absicht einer Minderbe -

wertunq der Bewohner der Garten - und Hinterhäuser ge¬
folgert werden , selbst wenn eine solche Absicht dem Aufliefe¬
rer der Postwurfsendungen völlig feingelegen und er ledig¬
lich zur Ersparung von Postgebühren die Verteilung der
Postwurfsendungen auf die Vorderhäuser beschränkt hat .
Um die Möglichkeit zu einer solchen irrigen Auslegung , die
dem Gedanken der Volksverbundenheit widerspricht , zu ver¬
meiden , hat die Deutsche Reichspost angeordnet , daß Post¬
wurfsendungen , die nur an Bewohner von Vorderhäusern
oder an Bewohner von Garten - und Hinterhäusern verteilt
werden sollen , von den Postanstalten nicht mehr angenom¬
men werden dürfen .

— Auch der Grundbuchrichter muß den Eigenheimbau
fördern . Der preußische Justizminister führt in einer Ver¬

fügung u . a . aus , daß infolge von Maßnahmen zur Förde¬
rung des Kleinhausbaues den Erundbuchämtern demnächst
im größeren Umfang Anträge auf Erteilung von Erundbuch -

blattabschriften Angehen würden . Da von der Erledigung
in vielen Fällen die Beschleunigung des Baubeginnes und
damit die Belebung des Arbeitsmarktes abhänge , erwarte
er , daß Anträge auf Erteilung solcher Abschriften mit der
gebotenen Beschleunigung bearbeitet werden . Die Behörden¬
vorstände und leitenden Beamten hätten ihr Augenmerk
darauf zu richten , daß Verzögerungen vermieden werden .

— Beamtenernennung und Begnadigungsrecht in

Preußen . Im Reichsgesetzblatt wird folgender Erlaß des

Reichskanzlers veröfentlicht : Auf Grund der mir durch die

Ertaste des Reichspräsidenten über die Ernennung und Ent¬

lastung der unmittelbaren Landesbeamten und über die

Ausübung des auf den Reichspräsidenten übergegangenen
Begnadigungsrechts der Länder vom 3 . Februar 1934 er¬
teilten Ermächtigung übertrage ich die mir danach zu stehen¬
den Befugnisse auf den preußischen Ministerpräsidenten , der

ermächtigt ist , sie weiter zu übertragen .
— Verlängerung der Zinsverbilligung für Meliorations -

Darlehen . Mit Rümicht darauf , daß die beginnende Besse -

rung der Lage der Laüdwirkschaft noch nicht so weit vorge¬
schritten ist , daß die Zinverbilligung für Vodenverbesterungs -

barlehen eingestellt und den Schuldem rngemuiet werden
könnte , den vollen Zinssatz aus eigenen Mitteln zu tragen ,
hat der Reichsernährungsminister die im Haushaltsjahr
1934 ablaufende Zinsverbilligung allgemein um ein weite¬
res Lahr verlängert .

— Vorsicht beim Ankauf von Stempelmarken . In
Hannover wurden für 7500 M . Stempelmarken zu 5 , 10 , 20 ,
50 , 100 , 300 und 500 M . gestohlen . Falls Marken der be «

Preußisch - Süddeutsche Staatslotterie .

Samstag -Vormittagsziehung .

50 000 Mark : 397 168 .
10 000 Mark : 222 652 .
5000 Mark : 56 520 .
3000 Mark : 192 985 237 054 319 437 338 987 .
2000 Mark : 21 872 179 311 181360 220 456 291795 353 493 .
1000 Mark : 3826 68 699 100 600 114 135 122 693 137 739

193 308 262 219 284 501 297 331 .

Samstag - Nachmittagsziehung .

3000 Mark : 13771 27 251 111007 126260 179628 358 918 .
2000 Marl : 15163 60 636 82110 143235 169 794 240 718

260 195 297 775 317 089 356 801 370 641 .
1000 Mark : 126 881 179128 208156 229341 255 740

332 897 362 323 .
Tagesprämien .

Auf jede gezogene Nummer find zwei Prämien zu je
1000 Mark gefallen , und zwar je eine auf die Lose gleicher
Nummern in den beiden Abteilungen 1 und 2 : 63 507
99 183 111257 115 149 118153 165 795 202 909 206 627
305 324 373 060 . ( Ohne Gewähr .)

SO OOÜ- Mark -Gewinn gezogen .

Der in der Samstag -Ziehung der Preußisch -Süddeut¬

schen Staatslotterie gezogene Gewinn von 50 000 M . fiel
auf das Los Nr . 397 168 , das in der ersten Abteilung in Achtel¬
losen in Bayern , in der zweiten Abteilung in Württemberg

gespielt .

schriebenen Art von unberufenen Personen angeboten Wer¬
den , so wird gebeten di « Kriminalpolizei Zimmer 36 zu be¬

nachrichtigen .
— Schweinezählung am 5 . März . Der Reichsminister

für Ernährung und Landwirtschaft hat angeordnet , daß am
5 . März 1934 wiederum eine Zählung der Schweine , und ,

in

Verbindung damit eine Ermittlung der nicht beschau pflich¬
tigen Hausschlachtungen von Schweinen in den drei

Monaten vom 1. Dezember 1933 bis 28 . Februar 1934 durch -

gefllhrt wird . Die Geheimhaltung der Statistischen Angaben
durch alle Stellen und Organe ist sichergestellt . Der Reichs¬

minister für Ernährung und Landwirtschaft hat ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß die Angaben auf keinen Fall für

Steuerzwecke , Umlagen und Beitragserhebung der Versiche¬

rungen , Berufsgenossenschaften , des Viehseuchenfonds üsw .

Verwendung finden dürfen .
— Keine vorzeitige Einstellung der Vogelsütterung !

Vorzeitige Einstellung der Vogelsütterung bringt beim Ein¬

tritt erneuten Frostes unsere Kleinvoaelwelt häufig gerade
dann in besondere Gefahr , wenn sie tfteje Hilfe am dringend¬

sten braucht . Wo die Wintersüttevung Kindern überlasten ist ,
soll man hierauf besonders achten , denn gerade deren Aus¬

dauer hält nicht allzu lange vor . Am bequemsten läßt sich
der Futterverbrauch kontrollieren und der Futtervorrat

rechtzeitig ergänzen , wenn man sogenannte Fetkfutterfteine
verwendet .

— Postverbindung mit Chile . Der Eisenbahnverkehr
Buenos -Aires — Anden — Chile ist wieder ausgenommen wor¬

den . Die Briefpost für Chile wird daher wieder über

Buenos - Aires geleitet .
— Diebstahlschronik . Am 31 . Januar 1934 wurde von

einem Fernsprecher im Hauptpostamt ein Handapparat ge -

stichlen . Etwaige Angaben auf Zimmer 36 der Kriminal¬

polizei erbeten . — Am 2 . Januar wurden vor dem Gasthaus

„ Unter den Buchen
" ein Paar Skier ( schwarz mit weißen

Streifen ) mit Stöcken gestohlen . Zweckdienliche Angaben

aus Zimmer 38 der Kriminalpolizei erbeten . — Aus einem

Anwesen au der Humboldtstraße wurden am 6 . Januar in

den Vormittagsstunden drei graue Chinchillahasen und ein

schwarzer Hase gestohlen . Sachdienliche Mitteilungen auf

Zimmer 36 ter Kriminalpolizei erbeten .

— Hohes Alter . Herr Georg Pabst , Dotzhermer

Straße 35 , feiert am 13 . Februar seinen 82 . Geburtstag und

feine Ehefrau Maria Pabst , geb . Dietz , am 12 . Februar

ihren 83 . Geburtstag . Sie sind 27 Jahre Abonnent des

Wiesbadener Tagblatts .
— Das 1 . Rast . Infanterie -Regiment 87 blickt im März

d . I . auf seine vor 125 Jahren erfolgte Gründung durch den

Herzog Adolf von Nassau zurück . Am 17 . und 18 . Marz
wollen sich die ehemaligen Kameraden zur Feier dieses

Tages in ihrer alten Garnison in Mainz treffen . Am 17 . zu

einer Wiederfehcnsfeier , am 18 . zu einer Weihestunde am

Denkmal . Die für 1934 geplante große Wiedeisehensteier

mutzte auf das Jahr 1935 verschoben werden . Die Orts¬

gruppe Mainz hofft jedoch , datz recht viele Kameraden , be¬

sonders aus Hessen - Nassau und Kurhessen , im Marz nach

Mainz kommen werden . Auskünfte erteilt der L Führer
der Ortsgruppe Ludwig Reatz , staatl . Lotterieeinnahme ,

Mainz , Ludwigstrahe 9 und der Schriftmeister I . B . Heigl ,

Mainz , Kaiserstvaße 82 .

— 5m Großen Haus gelangt heute wegen Erkrankung
des Herrn Mofeler in Stammreihe A nicht „ Hoffmanns Er¬

zählungen
"

, sondern die Operette „ Wiener Blut "
zur

Aufführung . Anfang 19 *4 Uhr , Ende etwa 22 )4 llhr . Die

bereits gelösten Karten behalten auch für diese Vorstellung

ihre Gültigkeit .

Jeder muh die Hausplakette
erworben haben .

Stärkt die Notleidenden im Glauben

an ihr Volk !

Bringt Euer Opfer für das

Winterhilfswerk !

Wiesbaden - Schierstein .

Der Mandolinenklub Schi erste in hielt am

Samstag im „ Tivoli "
seine Veranstaltung ab . Der

festlich geschmückte Saal war bis auf den letzten Platz besetzt .

Sektzelte , Kasseestube , sowie eine fleißige Kapelle sorgten für

Stimmung und Humor . — Im „ Rheingauer Hof
" waren die

Mitglieder des „ M ä n n e r - G e s a n g - V e r e i n s " aus

gleichem Anlaß versammelt .

Wiesbaden - Dotzheim .

Im Turnerheim fand am Samstag die diesjährige

Faschingsveranstaltung des Turnvereins Dotzheim statt ,
die einen sehr guten Besuch aufzuweisen hatte . Besondere

Erwähnung verdienen die vielen zum großen Teil sehr

originellen und geschmackvollen Maskenkostüme der

Turnerinnen . — Der MGV . 1850 hielt gestern im Loka :

Rebenstock seine diesjährige Veranstaltung ab . Die Veran¬

stalter dieser Faschingsfeier können mit ihrem Erfolg zu¬

frieden sein . — Die Sängervereinigung „ A r t o n '

feierte am Fastnachtsonntag ihren Ball im Turnerheim . Die

Mitglieder des Musikvereins Dotzheim spielten unermüdlich ,

der Saal war bis auf den letzten Platz besetzt .

Wiesbaden - Frauenstein .

Am Samstag fand hier im Lokal „ Zum golden Roß
"

die Jahreschlußversammlung der Mil i tärkamer a d -

! ch a f t Frauenstein statt . Als Vorsitzender ist Herr

E . Hilsdorf vom Kyffhäuser - Bund endgültig bestätigt
worden . In kurzen Worten gedachte er des verstorbenen

Vundesführers General a . D . der Artillerie von Horn , sowie

des Kameraden 2oh . Dick . Es wurden bestimmt als 2 . Vor¬

sitzender Pg . Lehrer Reusch , als Schriftführer Valentin

Giegrich , als Luftschutzwart Herr Simon . Besonderer Dank

wurde dem Kassierer Herrn Val . Eckrich für 30zahrlge Pflicht¬

erfüllung ausgesprochen . Herr Peter Schneider , welcher

25 Jahre den Posten des 2 . Vorsitzenden bekleidet hatte , mußte

statutengeinäß ausscheiden . Es folgten Jahres - und Kassen¬

bericht . — Der Turnverein Frauenstein hielt bei gutem

Besuch gestern seinen Maskenball im Lokal Winzerhalle ab .

Wetterbericht .

Witterungsaussichten bis Dienstagabend : Wolkig

bis heiter , kühler , mäßige nordwestliche Winde .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden

(Etatton beim Städi . Forichungsinstilui Schützenhofstratz - .) ___

11. Februar 1934
7 Uhr 27 2 Uhr 27 9 Uhr 27

morg . nachm . abends
iDiittei

dÄck | auf u° und Normalschwere . . 761.6 762.7 763 8 762.7

red . ( 0.3 5.9 &6 1.8AtuTneinpcLuiui . v*— 1 • • • • • • •
Reiaiwe Feuchtigkeit (Prozente ) . . . . 87

O 1
75

SSD1
92

N 1
85

4OIIIUHU11UIIU• . *«iiwi . .
Nrederschiagshöhe (Millimeter , . . . .

wolkig
Reif

0. 1

heiter Var

—

Höchste Temperatur : 5.9 Niedrigste Temperatur : 0 .3

Sonnenschein dauer vorm . 2 Sid . 10 Min . nachm . 3 Stb . 25 Min ,

gesterngegen 0 .62 mm

H

Biebrich :

Mainz :

Kaub :

Köln :

1 . 14

0 .91 •

Wasserstand des Rheins

am 12 . Februar 1934 .

Pegel 0 .53

„ - 0 .19

1 .08

.. 0 .92

Rrfnlff im I . Ahpn 1 3m Beruf und in der Gesellschaft
LrivLK UH mBPvH « spielt Ihr Aeußeres eine größere

Rolle als Sie vielleicht dentzw ,

Menschen , die gepflegt aussehen , machen immer einen guten
Eindruck . Schöne , gut gepflegte Zähne werden Ihnen helfen ,
schneller Sympathien zu gewinnen . Das ist ein Emnd mehr , Ihre

Zähne regelmäßig jeden Abend und Morgen mit Chlorodont zu
pflegen . Der köstliche Pfefferminzgeschmack der Chlorodont -Zahn »

paste erzeugt angenehmen Mundgeruch und gibt Ihnen da ' Gefühl
von Frische und Sauberkeit . Tube 50 und 80 Pfg ,

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten
und „ Das llnterhaltungsblatt

" .

hauxtschriftlelttr : Hitz Günther .
Stellvertreter bes yauptfchriftleitrrs : Karl Prinz U - nz .

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : LD .: Karl Sein ; Kunz , in den
politischen Nachri -blcndieust : Kail Lein ; Kunz ; für unpolmfche Seihxüi ..... d
vermifchter : Dr . Letnrich Reichert ; für Siadlnachrlchten , wirtschaft , i - nn .n
und Gewerbe : Willi pentpel ; für Umgebung , provinznachnchten und den
SvortteN : Heinz Len Hardt ; für die Anzeigen und Reklamen : (Dito Katfet ,

sämtlich in Wiesbaden .
Durchschnitts .Ruflage Januar 1934: 17610, Sonntag , allein : 18314.

Druck und Verlag des Wiesbadener Lagblatts :
£. Schellenbrrg ' fche hofbuchdruckrret , Wiesbaden , konggasse2s, . LagblaU -haus ".

Gesamtteitung :
Professor Sc . Gustav Schellenberg und verlagsdirektor Heinrich Pabst .
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Franz Betterling , Kleinrentner , 77
Marktstraße 26 , f 9 . 2 .

Babette Mohr , Hausangestellte , 59
Friedrichstraße 14 , f 9 . 2 .

Hermann Matthes , Kriminalbeainter
Frankfurter Straße 78b , f 9 . 2 .

Wiesbaden , den 10 . Februar 1934 .

Die Beerdigung findet am Dienstag , 13 . Februar ,
nachmittags 2 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Die Sausührung Hessen - Nassau
Frankfurt a . Main
Taunvssir . 11 « . Zernruf 32288

Postscheck • Konto : 28100
Girokonto : Nassauische Condes »

bank Zrankfurt ' M , Konto 6221

Die Einäscherung findet Dienstag ,
den 13 . Februar , mittags 12 Uhr auf dem
Südfriedhof statt .

D . u . Ö . Alpenverein
Sektion Wiesbaden

Donnerstag , 15 . Febr . abends
8 Uhr im Neuen Museum :

Lichtbilder - Bortrag
des Herrn Albrecht Maaß - Berlin

„ Durch die Cordillere
Mittel - und Süd - Chiles " .
( Gäste haben Zutritt . Beitr .
z . d . Kosten erw .)

f
6
i
t

Kleines Haus .
Außer Stammreihe :

Bunter Abend
„ Äitto “

Leitung : Sellnick , Wemheuer .
Anfang 20 Uhr .

Ende gegen 22 % Uhr .
Bolksvreife von 0 .50 RM . an .

In tiefer Trauer :

Marg . Jahn , geb . Otter

Margot , Erich , Arno Jahn .

Wiesbaden , den 12 . Februar 1934 .
Friedrichstr . 38 .

Mein lieber Mann , mein treusorgen¬
der Vater

Alois Schaefer
ist am Samstagvormittag plötzlich von
uns gegangen in die andere Wirklichkeit .

Sophie Schaefer , geb . Müller
Hans Schaefer .

Wiesbaden , den 12 . Februar 1934 .
Yorckstr . 3 , Hths . 1 .

Die Trauerfeier und Beerdigung findet
am Mittwoch , den 14 . Februar , 14 % Uhr
auf dem Südfriedhof statt .

Todesfälle in Wiesbaden .

Luise Herrmann , geb . Walther , Wwc ., 85 Jahre ,
Aarstraße 1 , st 8 . 2 .

Henriette Kesselring , ohne Beruf , 70 Jahre ,
Nerostraße 29 , st 8 . 2 .

Anna Tenschlag , geb . Lieberz , Wwe ., 79 Jahre ,
Kaiser - Friedrich - Ring 55 , st 9 . 2 .

Arno Jahn , Dentist , 57 Jahre , Friedrichstraße 38 ,
f 10 . 2 .

Wilhelmine Brech , geb . Schäfer , Ehefrau , Hall¬
garter Straße 3 , 54 Jahre , f 10 . 2 .

Friedrich Roll , Kaufmann , 59 Jahre , Hinden -
burgallee 23 , f 11 . 2 .

Emma Gerber , geb . Weidemann , Wwe ., 78 Jahre ,
Arndtstraße 2 , st 11 . 2 .

Schaefer , Alois , Invalide , 61 Jahre , Zorck -
straße 3 , st 10 . 2 .

Todesfälle in W . - Biebrich
Katharina Huwer , geb . Rietz , Ehefrau , 51 Jahre ,

Jmaginastraße 8 , st 9 . 2 .

Am 10 . Februar entschlief sanft nach

längerem Leiden mein lieber Mann , unser

treusorgender Vater

Herr ÄH10 lällN
Dentist .

— — — — —

Makulatur
zu haben

TaAbl . - Verlag .
Schalterhalle

rechts .

Verstärkter echter Schwarzwälder

fidiiennadelftanzbtannhnein
vereinigt die Wirkung des Franzbranntweins mit
der des reinen ätherischen Fichtennadelöls , das ans
frischen Nadeln und Sprossen der Schwarzwald -

Nadelbäume nergestellt wird
Mein Schwarzwälder Fichtennadel - Franzbranntwein
ist ein hochwertiges Einreibungsmittel von kräftig
durchgreifender Wirkung bei Rheumatismus , Gicht

”
,

Ischias , Nerven - Erkältungsschmerzen . Er kräftigt
wunderbar überangestrengte Nerven und Muskeln
und dient als stärkende Einreibung bei Schwäche in
den Gliedern nach sportlichen Anstrengungen , sowie
zur Massage . Vorrätig in Originalflaschen 75 Pf .

1 .40 Mk ., 2 . 70 Mk . sowie lose ausgewogen .

Drogerie „ fiygiea
"

Tauber
Ecke Moritz - und AdelheidstraBe 34 Telephon 22121 ,

Hierdurch die schmerzliche Mitteilung , daß mein

lieber guter Gatte , unser treuer Bruder , Schwager
und Onkel

Friedrich Roll

Über das Thema :

„
Neue Welteroberungspläne des Islams

“

spricht Superintendent Fleischmann - Potsdam

am Dienstag , den 13 . Februar , abends 8 % Uhr im
Vereinshaus , Platter Straße 2 . Dazu ladet herzl . ein
Ev . Muhammedaner - Mission ; Wiesbaden .

etwa gehören zur Herstellung
eines halben Liters Köstritzer
Schwarzbier , daher der Nährwert
dieses von vielen tausend Aerzten
ständig empfohlenen Haus¬
trunkes . Köstritzer Schwarzbier ,
herb , appetitanregend , nicht süß .
schafft Lebenslust und Arbeits¬
freude , es ist für Kranke ,
Schwache , Nervöse . Blutarme ,
Bleichsüchtige und stillende
Mütter das geeignetste Kräf¬
tigungsmittel .

Köstritzer Schwarzbier ist erhältlich in den
Handlungen und Lebensmittelgeschäften .

+
Gestern abend verschied nach kurzer schwerer

Krankheit mein herzensguter Mann , unser innigst -

geliebter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Herr Andreas Poschmann
Schuhmachermeister

wohlvorbereitet durch den Empfang der heil . Sterbe¬
sakramente . Im tarnen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Magdalene Poschmann , geb . Lewenz
nebst Kindern und Enkelkindern .

Wiesbaden (Webergasse49 Part . ) , den 12 . Februar 1934 .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 14 . Febr . ,
3 Uhr auf dem Südfriedhof statt . 1754

Dienstag , den 13 . Februar 1934 .
14 .30 Uhr :

Gesellschaftsspaziergang nach der Platte .
Beteiligungsgeld 0 .50 Mk .

Konzerte .

16 Uhr :

- Für jedermann etwas "

Leitung : Konzertmeister Otto Riesch .
1 . Ouvertüre zur Over „ Indra "

von Fr . v . Flolow .
2 . Lied ohne Worte von P . Tschaikowsky
3 . Fantasie aus der Over „ Figaros Hochzeit

" von
W . A . Mozart .

4 . a ) Wende dich zu mir , schottische Mälodie , bearb .
von H . Wittwer .

b ) Püvvchen Liese . Intermezzo von P . Worsing .
5 . Hoch lebe der Tanz , Walzer von Waldteufel .
6 . Tanzonetta von C . Hammer .
7 . Melodien aus der Operette „ Ein Walzertraum "

von O . Strauß .
8 . Marsch der Pavvenheimer Kürassiere v . Aletter .

Eintrittspreis 0 .75 Mk .
Dauer - und Kurkarten gültig .

( Eingang rechts vom Hauvteingang . )

20 Uhr :
Leitung : Musikdirektor Herbert Albert .

1 . Vorspiel zur Over „ Das Nachtlager in Granada "
von Kreutzer .

2 . Larghetto von Händel .
3 . Märchenbilder für Viola u . Klavier v Schumann

~ . . . Kammermusiker Fritz Fink .
4 . Fantasie aus der Over „ Eugen Onegin " von

P . Tschaikowsky .
5 . Vorsviel zu „ Tantalusqualen "

von F . v Suppe .
6 . Schneeglöckchen . Walzer von Joh . Strauß .
7 . Tonbilder aus der Overette „ Dreimäderlhaus "

von Schubert .
Eintrittspreis 0 .75 Mk .

Dauer - und Kurkarten gültig .
( Eingang rechts vom Hauvteingang .)

21 Ubr :

Großes Kostümfest „ Aquis Mattiacis *'

( Wiesbaden im Wandel der Zeiten )
in Verbindung mit dem Wiesbadener Goli - Klub ,
bem Wiesbadener Reit - und Fahr -Klub und dem

Wiesbadener Tennis - und Hockey -Klub .
Eintrittsoreis 5 Mk . Einzeichnung an der Tages - 1

lasse erforderlich . 1

Montag , den 12 . Februar 1934 .

Gröhes Haus .
Stammreihe A . 21 . Vorstellung .

Wiener Blut
Overette von Johann Strauß .

Anfang 1914 Uhr .
Ende 22 % Uhr .

Dienstag , den 13 . Februar 1934 .
Stammreihe B . 21 . Vorstellung .

Tie lustige Witwe
Overette in 3 Akten von Lehär .

Weisker , Krauß , Schleim .
Mayer , Müller . Doerter , Hospach ,
Mechler . Mllnich a . E . . Schorn ,

Schmitt - Walter . Weisker .
Anfang 19 % Uhr .

Ende etwa 22 % Uhr .
Preise B von 1 .25 RM . an .

Äbstistoll vom Karneval
mit Georg Veit im

Cafe Berliner Hof

Radio
Apparate
AlleReparaturen
fachgemäß in
eign er Werkstatt .

A . L . ERNST
Taunusstraße 13
u . Rheinstraße 4t

[ Kochbrunnen - Konzerte . ]
Dienstag , den 13 , Februar 1934 .

11 llör :

Früh - Konzert
am Kochbrunnen , ausgeführt von dem städtischen
Kurorchester . Leitung : Konzertmeister Otto Riesch .
1 . Ouvertüre zur Over „ Martha " von Fr . v . Flotow .
2 . Paravhrafe über das Lied von Löwe „ Die Uhr "

von Ä . Manfred .
3 . Fantasie aus der Oper „ Don Juan " von Mozart .
4 . Mein Traum , Walzer von E . Waldteufel .
5 . Melodien aus der Overette „ Im weißen Rötz ' l "

von R . Benatzky .
6 . Auf Befehl . Marsch von F . Lehnbardt .

[ Kurhaus - Konzert

Gott der Herr nahm nach langem schwerem Leiden
meine liebe gute Frau , Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Minna Brech
geb . Schäfer

zu sich in die Ewigkeit .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Christian Brech .

Saalöan Sdunlttcr
Waldstraße

Fastnachtdienstag : Großer

Hausmaskenball
2 Kapellen

Herren - Sohlen . . . . Mk . 1,90

Damen - Sohlen . . . . Mk . 1 . 40
Bestes Kernleder — Sauberste

Ausführung — Ausführung B

Schuhmacherei Röder

jetzt Frankenstraße 4 »

MMtMchUllg .

Unter Bezugnahme auf § 53 der
Polizei -Verordnun i betr . die
Schornsteine und Feuerstätten vom
20 . Juli 1903 wird hierdurch
bestimmt , daß der Schornsteinfeger
am Tage vor . der beabsichtigten
Schornsteinreinigung dem Haus¬
eigentümer beziehungsweise Haus¬
verwalter von der bevorstehenden
Reinigung der Schornsteine münd -
lich oder schriftlich Anzeige zu
machen hat . Der Hauseigentümer
be ->w . dessen Verwalter hat als¬
dann dafür Sorge zu tragen , daß
die Bewohner des Hauses von der
bevorstehenden Reinigung der
Schornsteine rechtzeitig Kenntnis
erhalten . Dem Schornsteinfeger
wird ferner zur Pflicht gemacht ,
vor P - ainn der Reinigung der
Schornsteine den Einwohnern des
Hauses , soweit dies möglich , ent¬
sprechend Mitteilung zu machen .

Mit der Veröffentlichung dieser
Bekanntmachung tritt dre Be¬
kanntmachung vom 4 . Februar 1898
außer Kraft .
_________ Die Polizeiverwaltung .

MaMtniMung .

Die Polizeiverwaltung weist
daraus hin . daß auch Handwagen
während der Dunkelheit auf der
Straße beleuchtet werden müssen .
Die Beleuchtung der Handwagen
ist unbedingt erforderlich , weil die
Gefahr besteht , daß sse von schnel¬
ler fahrenden Fahrzeugen leicht
übersehen und angefahren werden .
Tatsächlich sind infolge der Nicht¬
beleuchtung schon mehrfach schwere
Unfälle in Wiesbaden vorgekom
men . Wie die Fuhrwerke , so
müssen auch die Handwagen an
der linken Seite eine hellbren - ,
nende Laterne mitfübren . Un¬
benutzte Handwagen dürfen
während der Dunkelheit nicht auf
der Straße stehen gelassen werden
Zuwiderhandlungen gegen diese
Vorschriften werden unnachsichtlick
bestraft werden .

e Polizeiverwaltuna

nach kurzem schwerem Leiden heute früh sanft ent¬

schlafen ist .
In tiefer Trauer

Im Namen der Hinterbliebenen :

Friederike Roll

geb . Stöcker .

Wiesbaden , den 11 . Februar 1934 .

Hindenburgallee 23 .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 14 . Februar ,

nachmittags 3 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

ee
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Reichsminister Dr . Goebbels

Für Sicht- , Rheuma -
, Ischias -

, Asthmaleidende !

Schwetzingen Baden .

Verlangen Sie franko Originalmuster .
Vertreter : Aua . Mergel , Wiesbaden Werderstr . 25

Gesetzlich geschützte

„ Äcsyda
^ - Steppdecken

„ Hosyda,, - Unterbetten

„ Rosyda
“ - Leibdecken

„ Äosyda ** - Kopfkissen
mit reiner Naturseiden - Füllung .

Die 15000 Kinder der Mutter Felicita .

Ein „ Weltrekord "
, aus den Italien stolz ist .

In Savona , das malerisch am Golf von Genua hin¬
gelagert ist , kennt jedes Kind die 80jährige Felicita
Dodino . Mutter Felicita nennen , fie die,Einwohner von
Savona , und die alte , noch immer sehr rüstige Frau trägt
diesen ehrenvollen Namen zu Necht . Denn Mutter Felicita
ist H e b a m m e von Beruf und hat bisher nicht weniger als
15 000 kleinen Erdenbürgern zum ersten Schritt ins Leben

verholfen .
Seit 45 Jahren übt Frau Felicita Dodino ihren Berus

aus . Es gibt in Savona kaum eine Frau , die nicht in ihrer
schweren Stunde Mutter Felicitas Hilfe in Anspruch ge¬
nommen hätte . Eine unendliche Fülle von Schicksalen , ein

Unrrag von Freud und Leid ist in dieser Zeit an Mutter

Felicitas Augen vorübergezogen . Sie kannte die Sorgen all

dieser Familien , in denen sie Frauen und Müttern eine

treue Helferin war . Mehr als einmal wurde Mutter

Felicita zu einer Familie berufen , in der sie Vater , Sohn
und Enkel bei ihrer Geburt betreut hat . .

Vor kurzem feierte Mutter Felicita das Jubiläum ihrer
15 000 . Geburtshilfe . Sie wurde von den Spitzen der Be¬

hörden geehrt und beglückwünscht , und die 60 000 Cavonesen
waren nicht wenig stolz auf die Frau , die ein Viertel der

gesamten Bewohnerschaft der Stadt ins Leben geleitet hatte .
Wenn Mutter Felicita , die „ Glückliche "

, durch die Straßen
Savonas schreitet , wird sie von groß und klein mit Ehrer¬

bietung gegrüßt . Die Frau , die 15 OOOmal den ersten Schrei
eines Neugeborenen vernommen hat , darf auf diesen Rekord

ebenso stolz sein , wie die Männer und Frauen von Savona

auf ihre berühmte Mitbürgerin .

spricht zu Filmschaffenden .

diese Absicht mißlang , lag nickt an uns . sondern an den Ver¬

fertigern des Films . Es wurde meistens nur , em ganz auger -

lickes Abschreiben von Symbolen und Gebrauchen .

Wichtig ist es vor allem , daß die deutiche Filmproduktion
nun endgültig lernt , daß der Grundton ihrer Arbeit nicht

auf dem Verdienst , sondern aus dem Dienst liegt .

Daß dann dieser Dienst wie jeder im Leben, , auch Anspruch
auf den Verdienst hat . versteht sick von . selbst . Bringt aber
ein Film mehr ein , als zu seiner Rentabilität notig ist , dann
kann man den Uberschuß für gefährliche Experimente benutzen .
Wenn ick die Überzeugung habe , daß hinter einem mim eine
ehrliche , künstlerische Gesinnung steht , werde ick ihn beschützen .
Ich muß nur verlangen , daß er nickt gegen die elementarsten
Lebens - und Sittengesetze verstößt . 2ck verlange aber nickt ,
daß ein Film mit nationalsozialistischen Parademärschen an¬

fängt und aufhört . Im Film hat ein reiner Geschäftemacher
nichts zu tun .

Für die Finanzierung werden wir mutig dieselben
Wege weiter beschreiten , die wir schon einmal eingescklagen
haben . Wo es an Privatkapital gebricht , da werden wir
staatlicherseits eingreisen und werden eine Regulierung
des ganzen Kavitalwesens des deutschen «xilms nnden , die

am Ende jede schwere Erschütterung von vornherein aus¬
schließt . Ick bin seit einiger Zeit mit dem Herrn Reichs -

finanzminifter in Verhandlungen ,
und ich glaube beute schon mitteilen zu dürfen , daß bei
der in ganz kurzer Zeit in Vollzug kommenden gronen
Reichssteuerreform die Lustbarkeitssteuer für den mjm

überhaupt abgeschafst wird .
Damihglaube ich , tun wir wieder einen wichtigen Schritt

auf dem Wege der Konsolidierng des deutschen

Ungeheure Goldtransporte von Europa

nach Amerika .

15 Millionen Pfund in einer Woche verschisst .

London , 11 . Febr . Bezeichnend für den ungeheuren

Umfang der gegenwärtigen Eoldtransporte nach

Amerika ist ein von „ Lloyd
" aufgestellter Bericht . Da¬

nach haben bereits 27 Ozeandampfer , die auf

hoher See schwimmen oder in See gehen , Eoldladungen

für die Bereinigten Staaten . Es ist aber damit zu

rechnen , bah noch eine große Anzahl weiterer Schiffe

für die Eolbsendungen beansprucht wird . Manche der

Sendungen stellen einen Wert von über einer Million

Pfund dar . In den letzten sieben Tagen soll , Zeitungs -

meldungen zufolge , Gold im Werte von annähernd

15 Millionen Pfund nach Amerika verschifft worden

sein . Weitaus die größte Sendung ist die am Freitag

an Bord des französischen Dampfers „ Paris
" von

Plymouth in See gegangene , deren Wert sich auf

7 Millionen Pfund beläuft und damit vielleicht die

größte einzelne Eoldfendung darstellt , die jemals zu

Films . Wir verlangen , daß die , deutsche Filmwelt den¬

selben Gesetzen gehorcht . denen sonst w Deutschland ieder

gehorckt . Diese Grundsätze sind unantastbar , und niemals

wird ein nationalsozialistisches Regime dulden können , dan

dieses Gesetz je verletzt wird . Aber im Rahmen der nationalen

Lebensgesetze haben sie eine Entwicklungsmoglichkeir
Ich möchte mich gegen die Unterstellung verwahren , wir

hätten die Absicht , den Film nationalioztaltsttch -vrogramma -

tisch umzusälschen . Wir haben die Absicht b e m 11 m e i n

deutsches Gesicht zu geben , wir wollen auch nickt , dast

der Nationalsozialismus durch die Auswahl des Stones zur

Darstellung kommt , sondern durch die Gestaltung des Stotfes .

Ich bin überzeugt , der deuticke Film wird nickt dw Welt da¬

durch erobern , daß er möglichst verwaschen und zarblos lern
wird . Der deutsche Film wird einmal die Welt er¬

obern , wenn er wieder als deutscher Film auitntt , roenn er

unsere Wesensart , unsere Eigenheit , unseren Cha¬
rakter . unsere Tugenden und . wenn Sie wollen , auch

unsere Schwächen wieder zur Darstellung bringt . Dann
wird der Film das eigene Volk und auch die Welt erobern
und wird auch dem Volke wieder künstlerische Geltung in den

anderen Staaten zurückgewinnen , dann nämlich , wenn das

unsterbliche Deutschland wieder über die Leinwand marschiert .
( Stürmischer Beifall . )

Empfang der Filmschaffenden
bei Dr . Goebbels .

Berlin , 10 . Febr . 3m Anschluß an den Vortrag des
Reichsministers Dr . Goebbels vor den Filmschaffenden bei
Kroll >and in den Fest räumen des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda ein Empfang statt ,
zu dem etwa 200 Gäste , in der Hauptsache von Bühne und
Film geladen waren . Reicksminister Dr . Goebbels konnte u . a .
begrüßen : Werner Kraus . Emil Iannings , Theodor Loos .
Willi Fritsch , Jakob Tiedtke , Eugen Rex , Hans Brausewetter ,
ferner den Dichter Hans Kyser , Generalmusikdirektor Dr .
Wilhelm Furtwängler , von der Ufa Generaldirektor Klitzick ,
und Direktor Korell , den neuyi Reicksfilmdramaturgen Willi
Krause , Harry Piel . Ralph Arthur Roberts , Olga Tschechowa .

Bubikopi -

Schneiden

Schiff nach den Bereinigten Staaten Gefördert worden

ist . Die Rückversicherungssätze für die Sendungen

steigen angesichts des großen Risikos einer derart gro¬

ßen schwimmenden Eoldfendung täglich in die Höhe .

Für die Ladung auf der „ Paris
" wurde die Rekord -

prämie von 50 v . H . Gezahlt gegenüber der normalen

Prämie von 1 v . H ., für die Eoldlieferungen auf
anderen Schiffen , wie auf der „ Hamburg

" und

„ Europa
"

, betragen die Rückversicherungssätze 10 und

20 v . H .

Sie werden dann zuverlässig und schnell über das Geschehen

der Zeit und alle Dinge von Wichtigkeit unterrichtet sein . Die

Durchsicht einer Ausgabe wird Sie von der Gediegenheit und

Reichhaltigkeit des interessanten Lesestoffs überzeugen , de « das

„ Wiesbadener Tagblatt
"

neben dem umfangreichen Nach¬

richtenteil aus allen Gebieten des volksverbundenen politischen

und kulturellen Lebens im neuen Reich , aus Vaterland und

Heimat , aus Stadt und Land täglich bringt .

Geben Sie den umseitig « - gedruckten Bestellzettel ausgefüllt de « Tagblatt -

Träger mit oder senden Sie ihn unmittelbar an das Tagblatt -Haus in

Wiesbaden . Sie erhallen dann das nachmittags erscheinende und deshM

besonders aktuelle „ Wiesbadener Tagblatt "
sogleich zugeschickt .

Empfehle meinen altbewährten
naturreinen Rotwein

J . Rapp
’

s Aloranto
„ mit dem Rappen

“

RM .l . 40 die Flasche ohne Glas

JD _ M M Moritzstraße 31
■ u. Neugasse 20

Telephon 22169 . 2961

Salon DCt fe
Michelsberg 6 .

'ScHcucn sie
Wiesbadener Tagblatt

Das Filmelend vergangener Tage .

Forderung an den neuen deutschen Film .

Berlin , 10 . Febr . Reicksminister Dr . Goebbels hielt
im Freitagabend in der Krollover vor den Filmschaffen -

) cn eine Ansprache , in der er u . a . aussührke :
Es ist jetzt nahezu ein Jahr her , daß ick das erstemal in

amtlicher Eigenschaft vor den deutschen Filmschaffenden sprach .
Ich konnte damals noch nicht viel an Leistungen aufweisen :
denn die primärste Arbeit , die uns bevorstand , beruhte
vorerst im Negativen , d . h „ wir mußten vorerst all die
Schäden abstellen , die stch im ösfentlicken Leben in den ver¬
gangenen 14 Jahren gezeigt hatten . Der deutsche Film ist
heute allmählich wieder auf der aufsteigenden Linie . Wir
sind der Überzeugung , daß der Film eines der m o d e r n st e n
und weitreichendsten Mittel zur Beeinflussung
der Massen ist . die es überhaupt gibt . Eine Regierung
darf deshalb den Film sich nicht selbst überlassen .

Lassen Sie mich einen kurzen Rückblickaus das werfen ,
was wir im Jahre 1933 auf dem Gebiete des Films über¬
nommen haben . Die Produktion befand sich in einer heil¬
losen Versahrenheit . Dazu kam eine heillose
Desorganisation und eine Fehlleitung von Ka¬
pital . die einem die Haare zu Berge trieb . Die Folge davon
war Mutlosigkeit allenthalben .

Unterdes zeigte sich auch allgemach , daß ein wirklich
führender Kops auf dem Gebiete des deutschen Films
n i ch t zu verzeichnen war . Das Geschäft war die Hauptsache .
Die Kassen mußten voll werden . Die Geldgeber mußten bei
Laune gehalten werden .

Unterdes aber hatte das Publikum nach vier Jahren
Krieg in der Zeit von zwölf Jahren noch soviel Charakter
besessen , ein System geistig zu überrennen und sich zu einer
Bewegung zu bekennen , die weder Geld noch öffentliche Gel¬
tung besaß , sondern nur Idealismus .

Diese verzweifelte Situation auf dem Produktionsmarkt
wirkte sich naturgemäß auf die Finanzen des Films
aus . Geld wurde nur für Kitsch gegeben , weil man meinte .
Kitsch würde sich am besten rentieren . Man war im Begriff ,
den Film überhaupt als Kunstgattung zu vernichten und ihn
zu einem bloßen Amüsement herabzuwürdigen . Je mehr nun
diese akute Gefahr berauszog , um so schleuniger zog sich das
Kapital zurück . .

Man suchte die Gefahr zu überwinden durch grotesk
übersteigerte Monstre - Filme , die sich garnicht ren¬
tieren konnten . „

Daraufhin ließ man überhaupt vom Experiment ah .
Man wollte nur Filme , die an sick ganz sicher und stabil
waren . Militärfilme und Unterbaltungsfilme und kitschige
Operetten . .

Von dieser Art Kunst hakte sich das zuständige deutiche
Publikum längst zurückgezogen . Es flüchtete in die Ver¬
sammlungen , wo man seine Not verstand . Dort gab es Er¬
füllung seiner Sehnsucht . Dort batte es Ideale

Als wir die Macht übernahmen , saßen die Regisseure tn
den leeren Filmateliers . Sie hatten fein Geld mehr , sie
hatten kein Publikum mehr . Die ganze künstlerische Welt
war im Begriff , vor diesem Zusammenbruch zu kapitulieren .
Diese Erbschaft übernahmen wir .

Das wichtigste , was vorab gelöst werden mußte , war die
Frage der Organisation . Aus diesem Grunde haben wir alle
an der Filmwirtschaft Beteiligten in einer großen Gesamt -

organisation zusammengefaßt .
Die zweite Folgerung , die wir ziehen mußten , war die

A u s s ch a 11 u n g der Juden . Das mag hier und da zu einet
menschlichen Tragödie führen . Das kann uns aber so leicht
nicht berühren , da in den vergangenen 14 Jahren auch manche
menschliche Tragödie zu verzeichnen war , die in dem Falle
aber nicht die Juden , sondern uns betraf . Damit war schon
jungen deutschen Talenten wenigstens der Weg
freigemacht , stch zu bewegen . Die Ateliers füllten stch nun
wieder mit Leben . Da wir nicht annehmen konnten , daß der
private Kapitalmarkt sofort einspringen würde , haben wir
einen staatlich subventionierten und beaufsichtigten K a -

pitalmarft geschaffen , immer in der geheimen Hoffnung ,
die uns später nicht betrogen hat :

Wenn das einmal im Gange ist und der private Kapital¬
markt irgendeine Berdienstmöglickkeit wittert , dann

kommt er wieder .
Ausschlaggebend ist . daß wir die Sicherheit bet Anlagen
garantieren . Wit haben allmählich auch wieder das künst¬
lerische Vertrauen der Welt in den deutschen Film
zurückgebracht , vor allem , weil wir immer von vornherein
künstlerische Gesichtspunkte vertreten haben . Heute wird
jeder ehrliche Künstlet von Rang und Namen wieder bereit
sein , von der Bühne auf die Leinwand zurückzukommen .

Ich habe hier und da schon den Versuch unternommen ,
auch auf die Kritik einen günstigen Einfluß auszuüben .

Ein Kritiker allerdings , der auf dem Gebiet irgend einer
Kunstgattung garnichts geleistet hat . bat nicht das Recht , so
von oben herab jede künstlerische Leistung herunterzureißen .

Auf der anderen Seite wünschen mir aber eine redliche
und positive Kritik vor allem auf dem Gebiet des künst -

lerifäen5 ~ e6en
|

L
0 f ।g selbst anlangt , so weiß ich sehr wohl ,

daß es hier noch sehr im Argen liegt Ich gebe zu , daß kurz

nach unserer Machtübernahme viele Firmen die redliche Ab¬

sicht gehabt haben , im Geiste der Zeit Filme zu lLaffen . Dag

„
Das MMe DMM wW aus hie LeimM .

"

Erste Transatlantikluftpost in Buenos Aires eingetroffen .
Die erste Sendung der regelmäßigen Transatlantik -

luftvost traf in der Nacht zum Samstag ( MEZ .) , 6 % Tage
nach dem Abgang aus Deutschland in Buenos Aites ein .

Drei Geschwister aus dem dritten Stock gestürzt . Am

Sonntagmorgen ereignete sich in einem Hause in Köln -

. Sülz ein schreckliches Unglück . Drei Kinder einet im

dritten Stock wohnenden Familie traten auf das Blumen¬
brett eines Fensters . Das Brett brach ab und alle drei
Kinder stürzten in die Tiefe . Ein Junge von 6 Jahren
blieb tot liegen , feine beiden Geschwister wurden schwer
verletzt .

Kommunisten in Pirmasens verhaftet . In der letzten
Zeit haben sich Anzeichen dafür ergeben , daß . die KPD . in
Pirmasens eine neue illegale Organisation aufgezogen
habe . In der Nacht von Samstag auf Sonntag fand nun
überraschend eine große Razzia statt . Insgesamt wurden
etwa 30 ehemalige Kommunisten verhaftet . Bei den
Haussuchungen wurde eine große Menge belastendes Material
vorgefunden .

Illegale KPD .-Organisation in Nürnberg ausgeboben .
Einen schweren Schlag gegen die illegale KPD . in Nord¬
bayern konnte die Nürnberger politische Polizei durch¬
führen . Nack wochenlangen Beobachtungen gelang es ihr , den
gesamten neu aufgezogenen illegalen Apparat der KPD . in
Nürnberg aufzudecken . Sämtliche Funktionäre , übet ' 20 ,
wurden verhaftet .

Raubmord an einem Kutscher . Am späten Abend des
Freitag hörten , wie aus Osnabrück gemeldet wird . Anwohner
einer Ziegelei bet Melle zwei Schüsse fallen . Der sofort
benachrichtigte Oberlandjäger fand auf seiner Streife auf
einem Nebenwege einen herrenlosen Bäckerwagen und nicht
weit davon die Leiche des Kutschers . Dem Kutscher
war mit einem schweren Gegenstand der Schädel eingeschlagen
worden . Die Geldtasche des Mannes war leer , sodaß
ein Raubmord angenommen werden muß .

Erotzfeuer in Bad Doberan . Das einzige Doberan er

Industrieunternehmen , die Chemische Fabrik , ist in

der Nacht zum heutigen Montag ein Raub der Flam¬
me n geworden . Stehengeblieben sind lediglich ein Ma¬

schinengebäude und ein Wohnhaus . Die Löscharbeiten wur¬
den dadurch erschwert , daß das Feuer auf die riesigen
Tabakballen , die in dieser chemischen Fabrik verarbeitet wer¬
den , Übergriff und riesigen Qualm entwickelte . Die Brand -

ursache steht noch nicht fest , jedoch nimmt man eine Explo¬
sion an . __

Ondulieren

Waschen

Wasserwellen

Dauerwellen
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Der Unterzeichnete bestellt hiermit das Wiesbadener Tagblatt

ab Sonntag , den .. 1934

I1 Name :

Stand :

Ort : . . . . .

Stör
Sträße : Nr .

Bestellschein

Stellen -

Angebote

Verloren

Gefunden

Limousine .
4 u . 6 Zyl ., für

8irebs . j. Mnn
20 I .. sucht Be -
schäst . jeder Art .
Ang . u . 6 . 406
an Tagbl .-Verl .

Ein Kinder-Sport- Klappwägelchen
zu kauf , ges . Ang . H . 406 T . -Vl .

v . Mittelschullehrer Karl Döringer
Preis 40 Pfennig

üRsgesrnhe

l HöMr - Mäuse s
• eeeeeeeee
Diverse guterh .

Deckbetten u .
Kleiderschränke

bin . zu verkauf .
Schwalbacher

Straße 73 . 1 .
MHOOMM

Für Mk . 12 000 . -

Umbauarbeiten

zu vergeben geg . Übernahme
von 2 Bauplätzen in bester
Villenlage i . Grüße von insges .
15 ar mit Mk . 8500 . — . Rest
in bar . Angeb . erbeten unter
A . 215 an den Tagblatt - Verl .

Die bereits erschienenen Fortsetzungen des Romans und — soweit vorhanden —

den Wiesbadener Tagblatt -Fahrplan wollen Sie mir ebenfalls nachliefern .

Ad - lbeidstr .18,1 ,
2 Zim . u . Küche ,
m . Zentralheiz .,
zu vermieten .

Wohn . m . Wohn¬
küche zu nerrn .
Adolfsallee 17 ,
Sih . 1 Besicht .
4 - 5 Uhr .

Erhältlich In unserem Derlag und
in allen Buchhandlungen

L . Wellenbergs WWrMel
Wiesbadener IngMott

WWMHM

Zu verleihen
Gesellschafts¬

und
Trauer - Anzüge

bei
Riegler .

Mauritiusftr .9 .3
— —

EtWstliA
EWsehIüiigkii

Verkäuferin
branchekundig , mit guten Um¬
gangsformen und die gewöhnt ist ,
in einem flotten Betrieb zu
arbeiten , sucht
Parfümerie Dette , Michelsberg .

Hohe Belohnung I
Perlenkette verloren .

Adresse zu erfr . im Tagbl . - Berl , TI

„ hilf ! haushalten H
.

öllbkliiAS '
,

vbsl- nHeinbse '

gesWst
sofort zu kaufen
gesucht . Ang . u .
K . 406 T .-Berl .

Einz . Möbel
kauft geg . Kasse .
Ang . u . F . 389
an Tagbl .- Verl .

Gussy
Aloff

Gesangskttrse
v . 4M . anmonatl .
Näh . 12 — 3 Uhr
Große Burgstr . 3
auß . Mittwochs .

tzWMlMl
finden Sie bestimmt

durch eine Anzeige im

„
Kosmos

“

gegr . 1908

Hikolasstr . 10

Tel . 24180

ZlIMMMUl . tzÜlM
schöne

2 - u . 3 = 3im .
= ®o| n .

m . Balkon , komvl . Bad : Südseite :
Festmiete 60 — 78 Mk . Adelheid -
stratze 13 . Näh . Part . Besichtigung
von 2— 4 Uhr .

Aiie Reparaturen
an Koffer u . Lederwaren

Dnthc Kirchgasse 19 , im Hof
ruma Mäßige Pfeise

| Piwit - Mäise
^

l
Eich .- Schlafzim .,

2türiger
Kleiderschraut

Eisschrank
zu vk . Adelbeid -
tratze 94 . Part .

HHWHM

Teilwohnung ,
1 . St , 3 sonn ,
große Borderz . ,
Alleink . . Mans . ,
Keller , 2 Sait ,
Schierst .Str .5,1 l .
von 9 — 11 , 1— 3 . Möbel

nirgends so billig !
4 versch . Eich .-Dipl . - Schreibiische ,
gebr . Kuchen , einz . Küchenschränke
von 18 Mk . an , Schränke . Wasch¬
kommoden . sowie gebr . Möbel
aller Art

Nene Möbel
versch . Schlafzim ., Eich .- Sveisezim .,
Zucken . Lauches , einz . Büfetts ,
Ausziehtische , Lederstühle , staun ,

billig .
Bedarfsdeckungsscheine werden

angenommen .

Schorndorf ,
29 Selenenstraße 29 .

irlMtg
Gold , Silber ,

Zahngebisse ver¬
kauft man am
besten bei

L . Schiffer

Kirchgasse50,2 .

Das iwne Wollen ^

von Lehrer i. R . C . A . Müller
Preis Mt 1 .—

Frische Eier -4 | |
SttoJZJKJU

Weiterer

Eier - Abschlag !

Jg . Ehepaar
sucht sof . 2 - Zim .-
Woh « . ( Front -
spitze ) . a . außer¬
halb . Ang . mit
Preis u . 5 . 406
an Tagbl .- Verl .

Verloren
in Mainz

Sonntag nacht
im Kasino Hof
zum Gutenberg
ob . Neubrunnen -
strase . Mittlere
Bleiche . Bahn -
bofstraße . Bahn¬
hof schwarzes

Handtäschchen
mit Geldbörse ,
Ring , Armband¬
uhr ukw . Gegen
hohe Belohn , ab¬
zugeben ob . zu
melben V . W . A .
Mainz . Baubof -
stratze 2 . 1 . F455

P | ÜPEI erste Marken ,
rLUUEL vöUig neuwertig
_ , _ _ denkbar billig

P ANOS SCHÜTTEN
inliww Taunusstraße 5 .

Wir empfehlen :

Der Heine SelmolsWei
in der Stadt Wiesbaden

v . Mittelschullehrer Karl Döringer
4 . Auflage Preis 75 Pfennig

Zimmermann¬
strabe 9

5 - Zim .- Wohn ..
Balkon u . Zu¬
behör zu ver¬
mieten . Näheres
Part , rechts .

Haiispechnal |

5 . Mädel v . L .,
schon in gutem
S . tätig gew ., s.
Stell , in ruh .
Pr .- Haush . An¬
geb . S . 400 T .- B .

MMW Personell

SewerblichesPeisöN

Weibliche Personen

Kavfniün . Personal

Leeres Zimmer ,
evtl , möbl ., zu
verm . Adler -
strabe 23 . B . 2 .
Sonn . gr . leer .
Zimmer zu ver¬
miet . Friedrich -
strahe 40 . 2 lks .

^ Mietgejuche
'

Zwei out möbl .
Zimmer

mit 1 o . 2 Bett . ,
ruh . Haus . sonn .
Lage . 1 . Stock ,
nahe Bahnhof ,
z . 1 . 4 . an solv .
Mieter abzugeb .
Ang . S . S . 200
hauptpostlag .

Leere Zimmer
und Mansarden

KIM

rfh

Stellen -

Gesuche

Weibliche Personen |

Kanfmän . Personal |

Mtiges
» ttlil .

mit allen vor¬
kommenden Arb .

( Vierzapfen .
Kaffeemaschinen
usw .) vertraut ,
sucht sich zu ver¬
ändern . Angeb .
u . A . 220 T .- D .

Perfekte Verkäuferin
für

Lebensrnittel « und

Feinkostgeschäft
sofort gesucht .

Es kommt nur eine erstklassige
Kraft in Frage .

Angebote mit Gehaltsanspr . und
Zeugnisabschriften erbeten unter
A . 221 an den Tagbl .-Verlag .

Sof . Verdienst
( evtl . Tagesspesen ) erziel . Damen
und Herren bei führend . Südd .
Sterbekasse - Vers . ( m . Mon .-Beitr .
v . 0 .60 RM ., Alt .- Erenze 80 I .) .
Bewerbungen unter T . 406 an
den Tagbl .- Verlag .

Kl . m . Z . zu v .
Emser Str .44,3 l .
Mbl . Mansarde
zu vm . Helenen -
strabe 26 . 2 r .

Möbl . Wohn¬

schlafzimmer
zu vermieten .

Jahnstraße 14,1 ,

P3mmobtlten«8ertäufe |
Schönes

Elnfam .-Haus ,
sonnig u . frei
ßeleg . . Zentral¬
beiz . . ob . Lahn -
strahe . sofort zu
verk . Ungeb , u .
B . 407 T .- Veil .

Mit der Sammelbüchse für die Winterhilfe .

Ein Leser stellt uns folgende kleine Skizze zur Ver¬
fügung . Gerne entsprechen wir hinsichtlich des Honorars
feiner Bitte .

Sehr geehrter Herr Redakteur !

,
Da ich Ihnen auch gestern auf der Straße den monat¬

lichen Obulus für die Winterhilfe abknöpfte , wobei Sie als
guter Bekannter scherzhaft Widerstand geleistet haben , dürfte
Sie und vielleicht auch einen Teil Ihrer Leser eine kleine
Schilderung eines Bummels mit der Sammelbüchse inter -
efsteren . Der Befehl , als Pg . am Nachmittag von 4 bis
7 Uhr mit der Sammelbüchse spazieren zu gehen traf mich
in einer denkbar schlechten Laune . Sie war nicht hervorae -
rufen durch diesen Befehl , sondern durch die Gemeinheit von
Menichen , die meine besten Absichten in das Gegenteil zu ver¬
kehren suchten , um daraus einen Vorteil für sich herauszu -
hhken , einerlei , ob ich an den Folgen zugrunde ginge oder
nicht . Kurz , es war eine der schwärzesten Stunden meines
Lebens , in denen man die Menschen mit wenigen Aus¬
nahmen als Bestien ansieht . In solcher Stunde sollte ich los -
ziehen , um dafür zu sammeln , daß diese Gattung Bestien
nicht durch Hunger und Kälte zugrundegeht . Gott sei Dank ,
bewährte sich aber auch in dieser Lage nicht allein die Welt -
anchauung des Nationalsozialismus , sondern auch seine
organisatorische Einrichtung . Einseitig beeinflußt und ein¬
geschränkt ist die Denkfähigkeit in einer solchen Lage , wie ich
sie geschildert habe . Gewaltige Regungen ringen nach Ent¬
spannung und werden nur durch das „ verdammte Pflicht¬
gefühl

"
niedergehalten . Also , zuerst einmal die Büchse her

4 -Z .- W . m . Bad
u . Zub . , renoo . ,
Dotzh . Str . 44 . 3 .
ab 1. 4 . z v . N .
P . ob Abelheid -
straße 11 . 2 . Be¬
sichtig . 11 — 1 .
■ ■ « ■ ■ ■ ■ ■ ■

Hochp . u . 1 . Et . ,
4 - Z .-Wohn ., Z .-
Hz ., w . W .. Tel . ,
all . Komf ., z . vm .
Ausk . im Haufe
Steubenstr . 14 .

5 Zimmer

Äl | J nur sehr g. Meister

Ulgemaloe scHün ^ Taunus .
। ttrafle 5 , T. 258 83

MMr
4 Borfenfter u .

1 Fenster
Lillig zu ver¬
kaufen Moritz -
straße 6 . Hth . 1.
— — — — —

Zimmer -

Heizkessel
Camino , „

1,75 qm Herzfl .,
21000 W .. in
bestem Zustand ,
zu verk . b . Falk ,
Gutenbergstr . 4 .
Telephon 21320

Willig
mit Baderaum .
Sehr erwünscht
Zentralheiz . und
wenn möglich
kleiner Earten -
anteil . Ges . An¬
gebote u . A . 217
an Tagbl .- Verl ,

Zimm «
m . voll . Pension
zum 1. 3 . 34 s.
Angestellt , ges .,
ca . 60 — 65 Mk .
Angeb . erb . unt .
M . 406 T .- Verl ,
Fränl . sucht ein
leeres gr . Zim .
m . Kochgelegen¬
heit . evlt . m . kl .
Nebenr . , z 15 . 2 .
Ang . u . O . 406
an Tagbl .- Verl ,

Einzelne Pers ,
sucht 2 leere ob .
1 große Mans ,
m . Kochgel . u . kl .
Keller halb Pr .-
Ang . u . ll . 406
an Tagbl .- Verl .

Sonnige

3 - 3fM . -

Wohnnng
mit Bad und
Mansarde , a .

Sedanplatz ,
i . 1 . 4 . 1934
au vermieten .
Gef . Anfr . u .
W . 396 an
Tagbl .- Verl .

Schöne
3 - Zim .- Wobn . ,

neu Hergericht . ,
t . Sinterh . . zum
1. März zu vm .
Näheres Sedan -
Sedanstr . 10 . 1 .

4 Zimmer

Schöne 4 - Zim . -
Wohn . m . freiem
Ausblick in all .
Zim . z. 1 . 4 . zu
v . R . Bertram¬
straße 25 . i . Büro
im Seitenbau .

T . Stenotypistin
sof gesucht . Än -
geb . m . Eehalts -
anspr . u . Zeugn .-
Abschr . u . L . 406
an Tagbl .- Verl .

Hauspersonai

Ehrliches solid .
Mädchen

sof . als Jungfer
gesucht Vorstell ,
mit Zeugnissen
nachm . 4 -6 Uhr
Hotel Imperial .
Sonnenb . Str . 38

Tiilht . IWm
in Arzthaushalt
gesucht . Vorzu¬
stellen v . 10 — 11
u . 3 — 5 . Adresse
zu erfragen im
Tagbl .- Vl . Tm
A . ehrt . Mädch .,
nicht unt . 19 3 „
in Geschäfts -
Haushalt zum
15 . Februar ge¬
sucht . Vorzustell .
von 2 bis 6 Uhr
nachm . Bäckerei

Jos . Levpert ,
Wörthstraße 17 ,

Tücht . Haus¬
und

Küchenmädchen
gesucht .

Reutter .
Neugasse 19 .
Jg . kräftiges

Mdchen
das Hausarbeit
versteht , f . einige
Stund , tägl . gef .
Eoethestr . l2,P .r .

Suche
2 Zimmer und

Küche .
Preisangeb . u .
F . 406 T .-Verl .

Äeltere Dame
sucht zum 1. 4 .

Wohnung ,
3 Räume und
Küche mit ge -
toioH . Veranda
ob . Wintergart .,
Part . ob . 1 . (Et ,
in guter Lage .
Ang . m . Preis -
ang . u . Ä . 219
an Tagbl .-Verl .
Ülelter . Ehepaar
( höher , akadem .
Beamter , zum
1 . Avril in ben
Ruhestanb tret .)
sucht in gutem
Hause ruhig
gelegene

2 Zim . u . Küche
ober

1 Zim . u . Küche ,
leer , zu verm .
Advlfstraße 5 ,
1 . Stock rechts .

3 Zimmer

3 -Z .- Wohn . sof .
zu verm . Näh .
Vleichstr . 13 . 1 .

Vdh .
Mtb .
Hth .
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auch ber Geist des neuen Deutschland nicht mehr zum Leben
erwecken wird . Man erkennt sie meistens an frechem Aus -

Kjen , guter Haltung und guter Kleidung . Manche von ihnen
euen sich nicht , sich mit einer faulen Ausrede an der Sam¬

melbüchse vorbei zu drücken . Andere wagen das nicht — man
ist doch schlau , und — man erkauft doch auch für nur zehn
Pfennig seine Ruhe vor weiteren Belästigungen . Dieser
Sorte von Mitmenschen sei verraten , daß der Winterhelfer
seinem Stand angehören , aber auch über ihm ober unter ihm
stehen kann . Für ihn gibt es aber keine solchen Unterschiede
mehr . Er sieht uhb spürt , aus welchen Gefühlen heraus die
Gabe verweigert ober gegeben wirb . So ist es dann auch
eine helle Freude zu sehen , wieoiele Gaben auch aus
innerstem , frohem Herzen fließen und wieoiele Groschen freu¬
dig in die Büchse geworfen werden von Menschen , denen man
ohne weiteres ansteht , daß ihr ganzes Vermögen nicht in
einer Sammelbüchse voll Groschen besteht . Ich stellte fest ,
daß die freudigen Geber bei weiten in ber Überzahl vorha
den sind . Diese Feststellung gab mir an diesem Tag meinen
Glauben an die Menschen und die Freude am Dasein zurück .
Längst vor der festgesetzten Zeit hatte sth alle meine Winter -
Hs/Ibplaketten verkauft . Hocherfreut brachte ich die Sammel¬
büchse ihrer Bestimmung entgegen , auch anderen Freude zu
ipenben . Und nun noch eine Frage , lieber Herr Redakteur ,Sie bezahlen doch meistens etwas dafür , wenn man Ihnen
hilft , ein bißchen die Zeitung voll zu schreiben ? Wenn Sie
meinen , daß mein <5e | djrei6 | el das Drucken wert ist , dann
schicken Sie das , was es wert ist , in meinem Auftrag an die
Winterhilfe , Heißen Dank und Heil Hitler !

Ihr . . .

Schreibmasch .,
gr . Ausw .. bill .

Grafe .
Luisenstraße 15 .

Ofen, Herde,

Gasherde
Jakob Post

Hochstättenstr . 2 .

______
Wiesbadener Tagblatt

unb los . Ein Parteigenosse hatte die Büchse vorher schon
drei Stunden spazieren getragen ; sie war schon ganz schwer
und ich hatte den Vorteil , schon tüchtig rappeln zu können .
(Eigenartig , die milden Gaben in der Büchse schienen einen
guten Einfluß auf mich überzuströmen . Ich konnte schon
lächeln . . Dann fiel mir ein , wie sich früher die sozialistiiche
Presse über die nationaliozialistischen Sammlungen lustig
gemacht hatte , mit großer Schlagzeile „ Hitlerjunge macht sein
Rappelchen Mein Lächeln muß wohl schon ganz frei ge =
me | en | ent , als ich den ersten Menschen gegenübertrat und sie
um die Winterhilfsgabe bat . Ich erhielt viel und reichlich .
Als ich Sie traf , haben Sie mich doch schon sicher ganz normal
unb aufgeräumt gefunden . Gleich darauf begegnete mir ein
anderer Bekannter , Dr . X . Ich habe kein Gew , war die Ant -

als ich ihn mit der Winterhilfplakette dekorieren
sollte . Nein , mein Lieber , solche Ausreden helfen heute
nicht ; ich melde sie der obersten Heeresleitung . Ein Appell
an schone , gemeinsam verlebte Stunden . — Erfolglos . Hier ,mein Lieber , sie kennen ja meine Frau noch gar nicht . Er
beutete auf ein sehr nettes , junges Mädchen an seinem Arm .
Zu dem Fraulein sagte er , hier , das ist der Herr N ., der
tüchtigste Mann von der Winterhilfe . Wie leicht läßt man
sich sonst einmal von einet schönen Frau aus der Richtung
bringen . Diesmal aber war meine Antwort : So Sie
haben eine Braut und keinen Groschen . Lachend opferte er
letzt zwei , denn sein Widerstand war ja auch nur Scherz . So
war ich denn soweit gekommen , daß ich allen Menschen wie¬
der froh in die Augen sehen konnte und hatte meine helle
Freude daran , zu ergründen , mit welchen Gefühlen sie mir
gegenüber traten . Da waren auch welche , denen alle meine
schlimmen Wünsche von vor einer Stunde an den Hals gehört
hätten — unverbesserliche — seelenlose und gefühlstote , die

6 Zimmer

Seit . bill . pracht¬
volle 6 - Z .- Wobn .
( 3 . 6t ) . Bad ,
n . hetg . . gutes
Saus . f . 90 Mk .
zu verm . Ang .
u . I . 399 T .- V .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

zu vermieten
Moritzstraße 50 .

Tel . 25584 ,
Auto . 4 =6 ..

4tür . Limousine ,
km 15 Pf ., m .
F . zu vermieten .

Tel . 25665 .

Vergeßt
die
hungernden
Vögel nicht !

Schön mbl . son .
Zimm — frei

Langgafse 9 , 3 .
Möbl . Balk . - Z .
bei alleinst . D .
zu vm . Weißen -
burgstr . 6 . 1 r .
Gut möbl . Zim .
Bad , fl . Waffer ,
zu vermieten

Wieland -
straße 11 , 1 r .

In gutem Hause

§
r . mbl . Balk . -
im . m . 2 Bett .

a . solide Berufs «
tat . Pers , zu v . .
evtl . m . voller
Pens . Ang . u .
E . 406 T .- Verl .
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Der Karnevalszug in Biebrich .

Nachdem die maßgebenden Stellen sich einig waren , daß
auch in diesem Jahre die Lieblicher Fastnacht zu ihrem Rechte
kommen sollte , tonnte man zuversichtlich der Dinge harren ,
die da kommen sollten . Und sie kamen und wie !

Schon der Fastnachtsamstag stand unter den Vor¬

freuden des Faschings . Um 3 .11 Uhr nachmittags traf am

Rheinufer ein Schiff exotischer Gäste mit stattlichem Gefolge

aus dem schwarzen Erdteil ein , die sich bei dem närrischen
Mannergesangverein 1841 angesagt hatten , um rheinischen
Frohsinn und Humor kennen zu lernen . Dann hieß es hinaus

auf den Friedensplatz zur Vereidigung der Rekruten der

Kleppergarde , das Generalkommando hat es befohlen !

Nach einem Marsch durch die Hauptstraßen der Stadt wurden

die Rekruten , alle mit Köfferchen , Stock und Schirm be¬

waffnet , unter Führung eines Offiziers zu dem freien Platz

geführt , wo sich inzwischen Prinz Karneval mit seinem närri¬

schen Generalkommando eingesunden und unter einem mit

Narrenfarben geschmückten Baldachin Platz genommen hatte .

Nach einem närrischen Begrüßungslied hielt der Eeneral -

feldzeugmeister eine kernige Ansprache , wobei er die Rekruten

aufforderte , den Kampf gegen Las Muckertum und die

Philisterei aufzunehmen . Die ulkige Vereidigung nahm seine

Hoheit Prinz Karneval ( Bäckermeister Heinze ) vor , währeno
der Generalfeldzeugmeister ( H . Thorn ) die Befehle zum Ab¬

marsch der Rekruten gab . Unter dem Schutze der einbrechen¬
den Dunkelheit wurden dann die Feinde des närrischen

Prinzen , die Mucker und Philister , von den tapferen Rekruten

verfolgt und aufs Haupt geschlagen .

Am Samstagabend veranstaltete dann der K a r n e v a l -
Derein Narrhalla im Gibber Kurhaus einen Volks¬
maskenball , MEV . „ R h e i n g o l d" im Hotel Bellevue unter
dem Motto „ Im Wald zum grünen Wald " einen Rheingold -

Maskenball , der Turnverein in der Turnhalle seinen
traditionellen Fastnachtsfestball , MGV . „ F i d e l i o " einen

solchen im Katholischen Vereinshaus und der MGV . 1841

sein Fest im Schützenhof . Diesen folgten am Sonntagabend
der MEV . „ Eintracht

" mit einem großen Maskenball in
der Bellevue unter dem Motto „ Frühlingsfest am Rhein

"
,

die D i p p e g u ck e r im Katholischen Vereinshaus , der

Bürger - und Schützenverein in der Turnhalle .
Überall bot sich im üppigen Farbengewoge der vielen bunten
Masken ein prächtiges Bild . Närrische Kapellen unter der

temperamentsvollen Leitung der närrischen Kapellmeister
sorgten für vorzügliche Stimmung . Wichin man sah , fröh¬
liches Maskentreiben und so geht es in fideler Stimmung
dem Fastnachtsonntag entgegen . Bei herrlichem
Wetter sind sämtliche vom Zug begangenen Straßen schon
frühzeitig mit vielen Hunderten von Menschen aus nah und
fern vesetzt .

Eröffnet wurde
der Fastnachtszug ,

der unter der Führung der Karneval -Gesellschaft „ D ippe¬
ll u ck e r " ins Leben gerufen wurde , mit dem städtische Staub¬
sauger , der in närrischen Farben gekleidet und mit neuen
Besen versehen , die Straßen reinigte und frei machte . Es

folgte die Polizei : „ Die alles weiß . Freudig begrüßt wurde
der Wagen der Biebricher Karneval -Gesellschaft „ Dippe¬
gucker

" mit dem Zugleiter Otto Pickler , dem närrischen
PriPdenten Raber und dem übrigen Kommitee . Nach den

ulkig gekleideten Fahnenschwenkern folgten einige Gruppen
der Karneval -Gesellschaft u . a . die Elockenspieler . Der Wa¬

gen des Kaninchenzüchtervereins Biebrich „ Ostern
"

, wies auf
den Ostereiersegen der Hasen hin . Sehr interesiant war auch
die malerische Gruppe der Indianer und der Trapper , von

Jugendlichen davgestellt . Der zweite Teil wurde von dem

Spielmannszug der Kleppergarde eingeleitet . Hoch zu Rotz
und im Lalawagen folgten die Kommandos der Klepper¬

garde . Nach diesem militärischen Auszug folgte die Ambulanz .

Sehr aktuell war der Wagen der Viebttcher Kerbe -Gesell¬

schaft „ Im Zeichen von Genf
"

, die Abrüstung von Flugzeugen ,
Kanonen , Tanks in Miniaturausgaben . Der KKS . Weid¬

mannsheil Wiesbaden zeigte einen zur Strecke gebrachten
12 - Ender , dargestellt von zwei Schützenbrüdern . Der Wagen
des närrischen Kapellmeisters Blum bot einen musikalischen

Genutz mit dem Thema „ Wenn des Sonntagsabends die

Dorfmusik spielt
"

. Auch die Fuhgruppe des Kraftsport -

klubs 1923 präsentierte sich in großer Aufmachung . Der Ge¬

sangverein von Kaawerschlaawersgum vom Gesangverein

Friede - Lieferfreunde zeigte seinen großen Erfolg auf dem

Gesangwettstreit . Ein närrischer Spielmannszug leitete zur

letzten Gruppe über . Beachtung fanden die von der Backer -

Innung gestellten Berufs - und Radfahrergruppen in ihrer

Zunftkleioung , ebenso der Junggesellenwagen vom „ dicken

Paul
"

, eine Stammtischgesellschaft vom Frankfurter Hof . Es

folgten dann noch eine Reihe sehr interessanter Nummern , wie

„ Großmutters Enkel "
, der „ Sultan aus Marokko mit Ge¬

folge ( 1841 ) , Altdeutsche Schützen mit Pfeil und Bogen ,
Bremer Stadtmustkanten oder Kameruner Zugkommisiion .

Der Wagen „ Aschermittwoch
" gab einen Hinweis auf die

Folgen zu reichlich genossener Faschingsfreuden . Auch der

obligate Hering fehlte nicht . Das Zugende bildete eine

herrenlose Gruppe der Dippegucker mit ihrem großen Dippen

aus dem Kopf . Dann kam viel Volk und noch mehr Voik ,

ihnen folgten die Kritiker und die Mucker und viele Narren .

Der Musikverein „ Concordia " hatte die narrische

Musik gestellt , die unermüdlich lustige Weisen aufspielte . Der

Sug , der über 42 Nummern zählte , war kein eigentlicher

runkzug , dafür kam aber der Biebricher Humor umsomehr

zur Geltung . Der wirtschaftliche Zweck der Faschingsveran¬

staltungen in Biebrich dürfte vollauf erreicht worden sein .

In den letzten drei Wochen wurden regelmäßigin Bad

walbach , Idstein , Langschied und Michel -

Rechtzeitig entdeckte Brandstiftung .

e -

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Amtswalterkurse im llntertaunuskreis .

fuchung der Angelegenheit ergeben .

Schweres Motorradunglück . — Ein Toter .

= Mainz , 12 . Febr . In der Nacht vom Samstag auf

Sonntag ereignete sich am Bingerschlag ein schweres Motor -

radunglück . Der 25jährige Gärtner I . Orth fuhr , mit seinem

Motorrad von Zahlbach kommend , in ziemlich starkem Tempo

in die Stadt . Am Bingerschlag erfaßte er mit seinem Rad

den des Weges kommenden 24jährigen Schreiber Gg . Lorch ,

der lebensgefährlich verletzt — schwere Gehirn¬

erschütterung , Kopfverletzungen und Kniebruch — wurde .

Orth und der auf dem Soziussitz befindliche 24jährige Metz¬

gerbursche Karl Trapp wurden heruntergeschleudert und

Orth so schwer verletzt , daß er am Sonntagvormittag seinen

Verletzungen erlag . Trapp erlitt eine Gehirnerschütterung

und schwere Kopfverletzungen .

Frankfurter Chronik .

— Frankfurt a . M ., 11 . Febr . Die nationalsozialistische
Organisation ,A raf t durch Freude

" veranstaltet vom
11 . Februar bis 11 . März in den Räumen des Frankfurter
Kunftvereins , Junghofstraße 8 , eine Kunstausstellung ,
di « am Sonntagvormittag eröffnet wurde . Der Bezirksletter
der Deutschen Arbeitsfront Willi Becker wies in einer An¬

sprache darauf hin , Latz es dem Willen des Führers ent¬

spreche , auch die Kunst dem Volke näherzubringen . — Das

FraMurter Anerbengericht hat nunmehr endgülttg 33 Hoze
aus dem Bereich Groß -Frankfurts nach eingehender Prüfung
in die Erdhofliste eingetragen . Sämtliche Höfe,liegen
in den noch dörflichen Stadtteilen . 23 Gesuche um Aufnahme
in die Erbhofliste mußten zurückgewiesen werden . — Gegen
Len früheren Vankdirektor Ernst Berliner ist auf Antrai

der Staatsanwaltschaft in Frankfurt a . M . H a f t b e s e h

erlaßen wegen des dringenden Verdachts , daß Berliner

50 000 Mark verbotswidrig in Las Ausland verbracht , sich

Schwalbach , Idstein , Langschied und Michel¬

bach die Schulungskurse der NSBO .-Amtswalter abgehal -

ten . Der Kreisbetriebszellenleiter Pg . H uttel entwickelte

in anschaulicher Weise die „ 25 Punkte
" und Pg . Wagner -

Wiesbaden hatte aufmerksame Zuhörer für seinen Vortrag

„ Durchbruch des deutschen Sozialismus .
" Der Kreisbettiebs -

zellen -Schulungsleiter Pg . Herbst leitete die Abende und

führte neuerdings einen politischen Wochenbericht ein , der

den Zweck hat , ine Amtswalter rednerisch auszubilden .

— Schlangenbad , 11 . Febr . In der Nacht vom Samstag

auf Sonntag , um 0 .30 Uhr , bemerkten zwei junge Leute aus

Bärstadt , welche die Hauptstraße in Schlangenbad passierten ,

daß sich in dem „ HotelKaiserho f
"

, das in den Winter¬

monaten geschlossen und nicht bewohnt ist , Personen aufhiel¬
ten . Da ihnen die Sache verdächtig vorkam , benachrichtigten

sie den Eendarmeriewachtmeister , der das Hotel durchsuchte .
Er traf aber keine Personen an . Dagegen entdeckte er im

ersten Stock des Hauses einen mit aller Überlegung ange¬

legten Brandherd , der geeignet gewesen wäre , etwa

eine Stunde später das ganze Hotel in Flammen aufgehen zu

lassen . In den Vormittagsstunden des Sonntags erschienen
am Tatort die Wiesbadener Kriminalpolizei und der zu¬
ständige Amtsrichter . Es wurde eine gründliche Tatortb

fichtigung durchgeführt und dabei festgestellt , daß von dem

Hotelinventar mehrere Matratzen , Steppdecken , Koltern und

Tischdecken fehlen . Wahrscheinlich sind diese Sachen vor der

Brandlegung entwendet worden . Ob die Brandlegung mit

diesen Diebstählen im Zusammenhang steht oder ob es sich
dabei um einen Racheakt handelt , dürfte die weitere Unter »

Wiesbadener Lichtspiele .
*

„ Hakenkreuz am Stahlhelm ." Die SA . der NSDAP .»

Res . I , Standarte Oranten , führte am Sonntagvormittag in

zwei Sondervorstellungen im Walhalla - Theater den
Kameraden und Angehörigen den großen Film von der

Stahlhelm - Reichsführertagung am 23 . und 24 .
September 1933 in Hannover , der von der Bundesinten -

dantur des „ S t a h l h e l m "
, VdF ., unter dem Titel

.Hakenkreuz am Stahlhelm
"

gedreht worden ist .
vor . Nach einem kurzen Rückblick über die großen Reichs -

frontsoldatentage in Berlin , Breslau , Hamburg und Koblenz ,
die in knappen Bildausschnitten die Erotzaufmärsche der ehe¬
maligen Frontsoldaten zeigen , gibt der Film eine ausführ¬

liche Reportage über die für den Stahlhelmgedanken so be¬

deutungsvolle Führertagung in Hannover . Kamerad

Disper verwies in seinen einführenden Worten auf die

Bedeutung des Zusammenschlusses der braunen und grauen

Kämpfer unter einheitlicher Führung , die in Hannover in

feierlicher Form zustandegekommen ist . Der Film soll die

Stunde lebendig werden laßen , in der die nationalen

Kämpfer für alle Zeiten zu einer unlöslichen Einheit zu -

sammengeschweitzt worden sind . Der Film zeigt Bilder von

packender Kraft der Maßen . 60 000 Stahlhelmführer mit

6000 Fahnen aus allen Teilen Deutschlands besiegelten in

Hannover den Bund , den Adolf Hitler mit Franz Seldte

geschloßen hat . Der Führer selbst hat in Hannover das

Wort an seine grauen Kameraden gerichtet , und der Stabs¬

chef der SA ., Ernst Röhm , in grotzangelegter Rede die

Kameraden vom Stahlhelm im Namen der SÄ . und der SS .
willkommen geheißen . Leider ist der Film nur als Stumm¬

film gedreht
'

worden , die Unterstreichung der Bildwirkung

durch das gesprochene Wort hätte sicherlich die Wirkung des

Bildstreifens noch gesteigert . Aber auch die optische Wirkung
des Aufmarsches ist erhebend . Aus den grogen Reden

Hitlers , Röhms und Seldtes sind die markantesten Stellen

im Wort festgehalten worden . Knapp und wuchtig wie das

Bild sind die Aussprüche . Die Zuschauer ließen sich wieder¬

holt zu Beifallsäußerungen hinreißen . Der Film hat einen

starken Eindruck hinterlassen . Ein Naturfilm und die

Wochenschau rundeten das Programm ab .
* Film - Palast . „ Revolte im Zoo

" ist em ameri¬

kanischer Film , der zum Schauplatz den Zoologischen Garten

in Bukarest hat . Die Revolte besteht zunächst darin , daß ein

in ein trostlos graues Kleid gestecktes Waisenmädchen der

Obhut der Jnstitutsworsteherin entschlüpft und sich im

Dickicht des Gartens verbirgt , um die Freiheit zu erlangen .

Ähnlich ergeht es dem jungen Wärter Zani , der ein solcher

Tierfreund ist , daß er einer eleganten Dame einen Pelz
entwendet , weil et es nicht ansehen kann , daß sich die Men¬

schen mit den Pelzen gemordeter Tiere schmücken . Ein

dritter Ausreißer ist der kleine Paul , der sich von seiner
Gouvernannte freimachte . Diese drei Menschen erleben eine

an unheimlichen Eindrücken reiche Nacht in dem von den

Besuchern verlaßenen Zoo . Der Film weist in den Bezie¬

hungen der Drei feine psychologische Züge auf , und vielleicht

seine besten Werte entwickelt er in der Schilderung des

Tierlebens . Da gibt es Bilder von unerhörter Schön¬
heit . Das Schleichen der gewalttgen , gefleckten Tiger , die

gemeßene , fast philosophisch « Art der Elefanten , das un¬

ruhige Geflatter der Vögel aller Art . Besonders « indrucks -

stark sind di « Großaufnahmen . Da öffnet eine Bestie m ' t

nervösem Zucken des Gesichtes den gefährlichen Rachen und

zeigt die gewalttgen Reißzähne . Da ficht uns ein Affe mit

erschreckend menschlichen Blicken an , oder das Auge eines
Marabu gibt uns mit Hinein träumerischen Glanz hundert
Rätsel auf . „ Tiere sehen dich an .

"
Dieser Titel des schönen

Eipperßchen Buches könnte als Inhaltsangabe dienen .
Selten ist das Tierleben in feinen leisesten Regungen so be¬

obachtet worden wie hier . Leider macht sich zum Schluß das

amerikanische Sensationsbedürfnis geltend . Durch ein Ver¬

sehen müßen die Käfige geöffnet und die Bestien freigelaßen
werden . Das ist ein Rückfall in die Zeit der Prunkfilme .

Trotzdem hat die Regie von Rowland See Ungewöhnliche ;

gestaltet . In den Hauptrollen betätigen fich mit Erfolg
Loretta Poung und Gene Raymond . dt

Hausbesitzer !

Wiesbaden hat den Ruf der schönsten Väder -

tadt der Welt . Jeder Wiesbadener muß Mit¬

arbeiten , daß unseren Besuchern der Aufenthalt
o angenehm wie möglich gemacht wird . Der

Vorgarten ist die Visitenkarte des Hauses .

Deshalb ergeht an jeden Wiesbadener Haus¬

besitzer der Ruf :

„ Laßt Eure Vorgärten in Ordnung

bringen ! "

Kostenlose Auskunft erteilt die Städtische
Gartenbauverwaltung , Rheinstraße 22 , 1

täglich von 12 — 13 Uhr .

als des Devisenvergehens schuldig gemacht hat . Sein ge -

ämtes inländisches Vermögen ist beschlagnahmt .

Gegen Berliner , der ins Ausland geflüchtet ist , besteht neben

dem Haftbefehl auch ein Steckbrief .

Neueinstellungen bei Opel .

— Rüsselsheim , 11 . Febr . Seit 1 . Februar wurden rund

700 Arbeiter von den Opelwerken neu eingestellt .

Darunter befinden sich zahlreiche Kriegsbeschädigte aller

Grade , die ihrem Zustand entsprechend beschäfttgt werden .

Euter Souutagsbesuch im Taunus .

— Vorn Feldberg , 11 . Febr . Wenn auch noch viele

Sportler und Wanderer am Sonntag den Taunus .
bevöl¬

kerten so trafen sie doch nur recht mäßige Schneeverhattmße

an . Die Schneedecke im Hochtaunus ist zwar noch zusammen¬

hängend , aber infolge der starken Sonnenbestrahlung tags¬

über erheblich zusammengeschmolzen und vielfach verharscht -

In den tieferen Lagen sind Wälder und Felder auf wette

Strecken hinaus schon wieder schneefrei . Nur wo der Sturm

hohe Wehen zusammengetrieben hatte , ist noch Schnee vor¬

handen . Während noch in der Nacht zum Sonntag 4 Grad

Kälte herrschten , stieg die Temperatur in den Mittags¬

stunden bis auf 0 .5 Grad unter Null . Dickem Nebel folgte

in den Nachmittagsstunden aufklärendes Wetter mit präch¬

tigem Sonnenschein . Recht lebhaft war der Autoverkehr auf

den durchweg schneefrei gemachten Sttatzen . Mehrfach aber

beeinträchtigte Glatteis den Fährverkehr , namentlich in den

höheren Lagen .

Beim Rodeln totgestürzt .

- Erotz -Vieberau i . O ., 10 . Febr . Zwei zwölfjährige

Mädchen fuhren mit ihrem Schlitten einen Feldweg hinab ,

der so steil war , daß die Kinder .
die Gewalt über den

Schlitten verloren . Beide flogen einen 1 % Meter tiefen

Abhang hinab , wo die Schülerin Emma Hort mit dem Kopf

ans eine gefrorene Ackerscholle aufschlug und bewußtlos liegen

blieb . Das Kind wurde in ein Darmstädter Krankenhaus

gebracht , wo es abends gestorben ist .

Drei Kinder ertrunken .

— Kassel , 11 . Febr . Auf einem Vordecken der Edertal¬

sperre bei Niederwerba brachen drei Kinder im Alter von

drei bis fünf Jahren aufdemEiseeinund ertranken .

— Nordenstadt , 10 . Febr . Nordenstadt besitzt ein durch¬

weg schlechtes Straßennetz . Aus eigenen Mitteln allein

kann jedoch die Gemeinde die Verkehrsstraßen nicht auf ein¬

mal in Ordnung bringen . Aus diesem Grunde soll eine all¬

mähliche Beßerung durchgeführt werden . Die Oberpfor -

stratze , die sich im schlechtesten Zustand befindet , solllmFruh -

ahreine neue Schotterdecke erhalten . Ser geplante Ausbau

des Siedlungsweges mußte allerdings zuruckgestellt werden .
— Die Sammlung zum Eintopfgericht erbrachte

43 45 M . Die Pfundpaketesammlung fiel wiederum sehr

gut aus . Die Pakete , die in der Hauptsache Lebensmittel

enthalten , werden in den nächsten Tagen an die Bedürf . ; gen
verteilt . — Im Distrikt „ Klingermuhler Hang

"
sollen acht

Hektar W a l d a b g e h o l z t und mit Nadelhölzern bepflanzt

werden . Hatte man früher Len Plan gesagt , « ine größere

Anzahl Nordenstadter Erwerbslose zu beschäftigen , sollen

bei den Arbeiten Erwerbslose aus fünf Gemeinden beschäftigt
werden .

— Wallau , 10 . Febr . Im Sommer und Herbst vergan¬

genen Jahres wurde hier durch den Freiwilligen
Arbeitsdienst eine Zusammenlegung der Acker vor -

genommen . Die Arbeitsdienstwilligen haben vorbildliches

in unserer Gemarkung geleistet , konnten jedoch , da Las Ar¬

beitsdienstlager im Herbst aufgelöst wurde , die begonnenen
Arbeiten nicht zu Ende führen . Die Gemeinde laßt jetzt
die Arbeiten fertigstellen . In 2810 Tagewerken sollen meh¬
rere neue Feldwege errichtet und Gräben angelegt werden .

Sämtliche Wohlfahrtserwerbslose der Gemeinde kommen

hierdurch in Arbeit und Brot und so erfährt der hichge
Arbeitsmarkt eine weitere wesentliche Entlastung , um eine

bessere Bewässerung des Distrikts „Wiesengrund "
durchführen

zu können , ließ die Gemeinde durch Las Baugeschäft Verl

das längere Zeit unbrauchbar gewesene Stauwehr in Ord¬

nung bringen .

x Niederlahnstein , 10 . Febr . Im Gebiet Les Ar¬

beitsamtes Niederlahn st ein hat sich die Arbeits¬

marktlage auch im Monat Januar weiter günstig entwickelt .
Von den 202 betreuten Gemeinden sind bereits 4 0 Ge¬
meinden frei von Unterstützungsempfängern .

x Limburg a . d . L . , 11 . Febr . Die Limburger Jugend¬
herberge wurde im Jahre 1933 von 9165 Besuchern be¬

nutzt , das sind 20 ° /o mehr als 1932 .

x Diez a . d . L . , 10 . Febr . Nach einer Jagd in Ketten¬

bach wurde bei Erläuterung eines neuen Gewehrs ein

Mann durch einen sich lösenden Schuß ge¬
troffen . Im hiesigen Krankenhause mußte ihm der ver¬

letzte Arm amputiert werden .

— Worms , 10 . Febr . Im Rheinsand bei Worms wurde

dieser Tage die Statuette des Osiris , des altägypttschen
Gottes der Sonne und des Totenreiches gefunden . Die
10 Zentimeter große , noch gut erhaltene Kleinbronze zeigt
den Gott auf einer Platte stehend , mit der hohen Feder¬
mütze . in den Händen Zepter und Geißel . Der Fund stammt
vermutlich aus dem 2. Jahrhundert n . Ehr .
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10000 Kriegsflugzeuge um Deutschlands Grenzen .

Der heutige Stand der ausländischen Luftrüstungen . — Verborgenes und offenes Dufrüsten der Luftwaffe
in aller Vielt . — Nur Deutschland soll schutzlos ohne Luftwaffe und Erdabwehr bleiben .

Betrachtungen über eine zeitgemäße $ rage / Von Fritz Leister - Görlitz .

( Nachdruck verboten .)

Leit einem Jahrzehnt haben die Ver¬
treter der Siegermächte auf unzähligen Konfe¬
renzen salbungsvolle Reden über Abrüstung
und Weltfrieden vom Stapel gelassen . Den
Worten sind niemals die Taten gefolgt . Im
Gegenteil ; überall ist im Ausland die Auf¬
rüstung weiter vorwärts getrieben worden .
Hier soll heute einmal die ausländische Fliegerei ,
die ja bekanntlich die gefährlichste Offensiv¬
waffe darstellt , behandelt werden . — In den
nachstehenden Ausführungen wird zunächst ein
Einblick in die meisterhafte Propaganda gegeben ,
mit der man in England die Öffentlichkeit
immer wieder auf die Wichtigkeit der Luft -

rüftung hinlenkt . Weiter werden interessante
Betrachtungen über die Frage angestellt , ob
die Luftwaffe in der Lage ist , im Falle kriegerischer
Verwickelungen unabhängig vom Landheer einen
entscheidenden Sieg herbeizuführen . Zum Schluß
bringt der Verfasser fesselnde Einzelheiten über
den heutigen Stand der ausländischen Luft¬
rüstungen . Tie Schriftleitung .

Wieder 15 neue Luftgeschwader für
England !

Eine große englische Zeitung fordert 2500 « Flug¬
zeuge für England und schreibt , das Volt solle die
Regierung zur weiteren Luftaufrüstung zwingen .

Seit dem Weltkriege steht noch in bester Erinnerung ,
mit welchem Geschick es die englische Propaganda ver¬
stand , die öffentliche Meinung der Welt für ihre Zwecke
auszunutzen . Heute erleben wir ein neues Beispiel
in kleineren Ausmaßen :

daS gesaiute englische Volt wird für eine machtvolle
Verstärkung der englischen Luftrüstung gewonnen .

Die Anfänge der Propagierung der englischen
Luftflotte reichen noch bis in den Weltkrieg zurück . Größeren
Umfang nahmen sie in den letzten Jahren an , als die
Bevölkerung Gelegenheit hatte , die riesigen Luftmanöver
zu beobachten . Von diesen Manövern , die ja fast immer
zugunsten der Luftwaffe entschieden wurden , ging , die
Strömung aus , welche die öffentliche Meinung in England
davon überzeugte , daß ein weiterer Ausbau der Luft¬
waffe unerläßlich sei . Der Höhepunkt dieser Propa¬
ganda dürfte in den letzten Monaten des vergangenen

Jahres erreicht worden sein . Im Oktober begann nach
einem glänzend gelungenen Lustmanöver , das den
ungewöhnlich erfolgreichen Einsatz von Flugzeugen gegen
eine feindliche Flotte demonstriert hatte , eine umfangreiche
Erörterung in allen großen englischen Tageszeitungen .
Es wurde ernsthaft darüber diskutiert , das Flotten¬
bauprogramm in der Weise zu ändern , daß man statt
schwerer Schlachtschiffe Bombenflugzeuge baue .
Man errechnete , daß fich für den Preis eines Schlacht -
schiffes 200 oder mehr moderne Bombenflugzeuge Her¬
stellen ließen . Das englische Luftfahrtministerium schaltete
sich aktiv in diese Erörterungen ein , indem es im englischen
Parlament einen Antrag auf Bewilligung von 10 bis
15 neuen Geschwadern mit zusammen 120 bis 180 Flug¬
zeugen im Werte von 50 0 000 Pfund Sterling einbrachte .
Ter Antrag fand die Zustimmung des Parlaments
und gab der englischen Presse willkommene Gelegenheit ,
das Thema Lustausrüstung weiter zu behandeln . Eine
englische Zeitung , die schon seit längerer Zeit immer wieder
die Forderung nach Verstärkung der englischen Luft¬
flotte auf einen Stand von 5000 Flugzeugen erhoben
hatte , veröffentlichte in der Neujahrsnummer einen
großen Ausruf , in dem in scharfer Formulierung die
Erhöhung der englischen Luftflotte auf 25000 Flug¬
zeuge zum Ausdruck kam . In den letzten Tagen hat
dieselbe Zeitung sogar heftige Angriffe gegen die Re -
gierung gerichtet und verlangt , das Volk müsse die Re¬
gierung zwingen , die zögernde Haltung in der Luft¬
aufrüstungsfrage endlich aufzugeben . Man sieht aus
diesen Vorgängen in England am besten , wohin der
Kurs in der Frage der Lustaufrüstung geht ; und wenn
man in Betracht zieht , daß schon so erhebliche Zahlen
jenseits des Kanals in aller Öffentlichkeit genannt werden ,
so kann man gewisse Rückschlüsse darauf ziehen , was sich
in anderen ausländischen Staaten zur Zeit auf dem Ge¬
biete der Luftrüstung hinter den Kulissen abspielt .

Der Einsatz der Luftwaffe .

Über die Wirksamkeit der Luftwaffe gehen die
Meinungen der ausländischen Militärsachverständigen
weit auseinander . Den deutschen Standpunkt in dieser
Frage anzuführen , ist nicht angängig , da nur das Aus¬
land über Luftstreitkräfte verfügt und entsprechende
Beobachtungen aus den Luftmanövern der letzten Jahre
ziehen konnte . Ter Weltkrieg brachte eine fortschreitende
Technisierung der Kampfmittel . Seitdem sind auf allen
Gebieten weitere erhebliche Fortschritte erzielt worden .
An der Spitze marschiert unbestritten das Flugzeug .

Die beispiellose Höherentwicklung der Luftwaffe hat es
mit sich gebracht , daß die Luftstreitkräfte eines Landes
heute trotz ihrer im Verhältnis zu anderen Spezialwaffen
zahlenmäßigen Geringfügigkeit eine schnell wirkende ,
immer einsatzbereite Angriffsarmee sind . Durch ihre
dauernde Kriegsbereitschaft kann die Luftflotte unmittel¬
bar nach der Kriegserklärung ins Lebenszentrum des
Feindes vorstoßen . Ein großangelegter Angriff kann feind¬
liche Hauptstädte treffen , ehe sich deren Bevölkerung
des Kriegszustandes überhaupt voll bewußt geworden
ist . Gegen empfindliche Punkte des Feindes können
materielle und moralische Wirkungen erzielt werden ,
die den Feind unter besonderen Umständen vielleicht
zur Unterwerfung zwingen . Abgesehen davon ist heute
z . B . eine Flotte ohne Luftaufklärung direkt blind und
fast verwendungsunfähig , und auch ein Landheer ist
ohne Flugwaffe schwer im Nachteil . Diese Möglichkeiten ,
in großen Umrissen angedeutet , sind es , welche die Ein¬
stellung derjenigen ausländischen Militärsachverständigen
rechtfertigen , nach deren Ansicht die Luftwaffe rück -

sichtslos auf Kosten der Land - und Seerüstungeu im
Heeresetat zu bevorzugen ist . Inwieweit dieser Stand¬
punkt berechtigt oder übertrieben ist , soll später noch
untersucht werden .

Luftwaffe — Lffensivwaffe .

Wenn man Betrachtungen über die Wirksamkeit
der Luftwaffe anftellt , muß man in großen Zügen die
Luftrüstung der einzelnen ausländischen Staaten kennen .
Leider beschränkt sich diese Kenntnis meist nur auf den
zahlenmäßigen Bestand und auf die äußern Erscheinungs -
formen . Von viel größerer Wichtigkeit ist aber das ,
was hinter diesen äußeren Erscheinungsformen liegt ,
der Geist , in dem die fremden Flieger erzogen werden ,
die Methoden ihrer Schulung , die innere Gruppierung
und Organisation der fremden Fliegertruppe . Auf¬
fällig war es in den letzten Jahren , daß in fast allen be¬
deutenden Staaten die Tendenz vorherrschend war ,
nicht nur die vorhandenen Fliegerkampfmittel auszu¬
bauen , das Fluggerät zu erneuern , die Ausbildung zu
vertiefen , kurz , alles zu modernisieren , sondern , daß
man darüber hinaus das Flugwesen in Form einer be¬
sonderen Flugarmee selbständig machte . Hier wird am
deutlichsten sichtbar , welche Rolle dem Flugwesen als
Offensivwaffe in einem Kriege zukommen soll .

Ehe jvir uns nun mit den Luftrüstungen der ein¬
zelnen Staaten beschäftigen , sollen noch einige Angaben
über die verschiedenen Fliigzeugarten gemacht werden .

( Fortsetzung folgt . )

Der Reichsadler am Setzkasten .

Ein Blick in den Großbetrieb der Reichsdruckerei . — Eewspeiende Maschinen . — 20 Millionen Briefmarken
täglich . — Alphabete aller Völker und Zeiten .

Morgens , wenn Berlin zur Arbeit geht , strömen vier¬
tausend Menschen in einen nüchternen roten Backsteinbau
nahe dem Zeitungsviertel .. Und bald hebt in diesem Bau
ein rhythmisches Dröhnen und Stampfen an . Druckmaschinen
aller Größen sind am Werk . Es sind keine gewöhnlichen
Druckmaschinen . Der Nimbus eines hohen Amtes strahlt
von ihnen aus . In ihrem stählernen Lärm hörst du den
rauschenden Flügelschlag des Reichsadlers . . .

Die Reichsdruckerei gehört zu den größten Druck¬
betrieben Europas . Sie besitzt nicht weniger als 470 Pressen
für Hoch - , Tief - und Flachdruck , 60 Setzmaschinen und 102
Buchbindereimaschinen . Allein das Schriftgut für den Hand¬
satz wiegt 900 000 Kilogramm . In weitläufigen Räumen
lagern rund tausend verschiedene Papiersorten im Gewicht
van fünf Millionen Kilogramm . Davon werden Tag für
Tag durchschnittlich 30 000 Kilogramm verarbeitet , gewal¬
tige Papierstapel , die sich alsbald in 2500 verschiedene Arten
sauber gedruckter Formulare und Wertzeichen ver¬
wandeln .

Wenn man einen geradezu verdächtig neuen Geldschein
wechseln will , sagt man wohl einmal im Scherz : „ Den hab
ich selber gemacht .

" ' Aber hier , in der Reichsdruckerei , arbei -
icn die Leute , die mit dem legitimen schöpferischen Stolz des
Handwerkers von einer Banknote sagen können : „ Selbst¬
gemacht !" Die bunten Scheine , für uns ein beinahe entstoff -
lichter Inbegriff vom Wert des Lebenserfolges , hier sind sie
das tägliche Arbeitspensum , das Fabrikat .

Aber auch andere „ Wertpapiere
" erblicken hier das

Licht der werthungrigen Welt : Banderolen , die so sehr
aktuellen Lotterielose und vor allem Brief - und Stempel¬
marken . Der Deutsche schreibt offenbar gern und viel . Für
seinen Briefwechsel muß die Reichsdruckerei täglich zwanzig
Millionen Briefmarken Herstellen ! Wäre es ein einziger
Markenstreifen , er würde von Berlin fast bis zur Zugspitze
reichen . Die Herstellung ist ein technisches Wunder . Die
Briefmarke entsteht nämlich in einem einzigen Arbeitsgang !
Das bereits gummierte Wasierzeichenpapier wird oon

‘
der

Maschine bedruckt , gezähnt und in Hundertbogen geschnitten
oder in Streifen aufgerollt . Nebenher erledigt dieser große
Betrieb noch eine Fülle täglich einlaufender Eilaufträge .

Die für Wertdrucke verwendeten Platten und Schriften ,
die Stempel und Zierrate , dieses ganze werterzeugende
Material besitzt seinerseits natürlich einen unschätz¬
baren Wert . Seine Aufbewahrung erfordert höchste
Sicherheit gegen Feuer und Diebstahl .

'
Man bat dafür Ge -

lasie , die mit allen Schikanen moderner Tressorschutztechnik
ausgestattet sind . Bersuchen , Platten oder Papier zu Fäl¬
schungszwecken zu mißbrauchen , beugen geheime Kontrollen
vor

Wert und Ansehen einer Währung werden auch davon
beeinflußt , wie schwierig es ist , ihre Roten nachzumachen .
Die Reichsdruckerei beherrscht die hoch intereflanten , aber
natürlich streng geheim gehaltenen Sicherungstechniken in
einem fo hohen Maße , daß wirklich gefährliche
Fälschungen bisher überhaupt nicht aufge¬
taucht sind .

Der materiellen Welt der Wertdrucke ist , gleichsam Tür
an Tür , eine Welt der Bewahrung geistiger Werte benach¬
bart : die akademische Setzerei . Ihre typographisch
zum Teil recht verzwickten Druckwerke , namentlich die in
orientalischen Sprachen , sind berühmt . Hinter den Mauern ,
an denen der Eroßstadtlärm der Gegenwart brandet , geben
sich Schriftwerke längst untergegangener Völker mit denen
der lebenden Völker ein kosmopolitisches Stelldichein . In
zahllosen Setzkasten findet man hier einen erheblichen Teil
der Zeichen , die die Menschheit zur Wiedergabe ihrer
Sprachen erdacht hat , Lettern für russischen , griechischen ,
arabischen und türkischen Satz , für das Schriftgut der
Chinesen , Japaner und Siamesen . Das Maß an philologischer
Bildung , das sich in diesen Setzkästen des Reichsadlers aus¬
drückt . stimmt ehrfürchtig . Hier liegen die krausen Zeichen
des Koptischen , dort jene des Sanskrit , und dort , was für
Hieroglyphen mögen das sein ? Es sind — Hieroglyphen !
Leute gibt es hier offenbar , die Keilschrift so mühelos lesen
wie ein anderer seine Morgenzeitung . . .

Wo eine Druckerei ist , kann i>er Verlag nicht fern
sein . Auch hier ist ein Verlag zur Stelle . Seine Erzeugnisse
sind bereits volkstümlich geworden . Unter dem Namen
„ Reichsdrucke

" kennt sie jeder , diese meisterlichen Nach -

Vermischtes .

* Paradentose . Neben der Zahncaries oder Zahnfäule
ist es die Paradentose oder der frühzeitige Zahnbettchwund ,
die den Bestand unserer Zähne bedroht . Bei der Paraden¬
tose handelt es sich um eine allmähliche Zerstörung der den
Zahn umgebenden Gewebe , Zahnfleisch und Knochen . Die
Annahme , daß diese Krankheit eine frühe Alterserscheinung
fei , ist irrig , denn das häufige Vorkommen dieser Erkran¬
kung schon bei jugendlichen Personen ist Beweis dafür , daß
es sich hier um einen krankhaften Prozeß handelt , der mit
dem zunehmenden Alker nichts zu tun hat . Wie die „ Um¬
schau " in Wissenschaft und Technik in Heft 4 berichtet , beob¬
achtet der Patient bei eintretender Paradentose zuerst ein
Bluten des Zahnfleisches beim Zähnebürsten oder beim Im¬
biß in einen Apfel . Das rosige Zahnfleisch färbt sich bläulich¬
rot und bildet dicke Wulste , die schwammig den Zähnen an¬
liegen . Durch Druck mit dem Finger kann man später aus
diesen lockeren Zahnfleischtaischen eine eiterähnliche Flüssig¬
keit ausdrücken . Gleichzeitig hat der Patient das Gefühl ,
daß die Zähne nicht mehr ganz fest im Kiefer sitzen . Die
Krankheit tritt bei beiden Geschlechtern in allen Vevölke -
rungsschichten und -bei allen Völkern auf . Die Beobachtung
hat erwiesen , daß bei dieser Krankheit von einer gewissen
Erblichkeitsanlage gesprochen werden kann . Die Erforschung
der Paradentose hat ergeben — ohne daß man bisher zu
einem abschließenden Ergebnis gekommen ist — daß es sich
hier um einen ganz großen Uisachenkomplex handelt . Man
muß innere oder konstitutionelle Ursachen und äußere oder
lokale , die sich in der Mundhöhle selbst abspielen , unter «

bildungen von Werken namentlich der graphischen Kunst .
Sie sind so vollendet , daß sie sogar schon — mit Originalen
verwechselt wurden ! Auf dem englischen Kunstmarkt tauchte
einmal eine Nachbildung von Dickinsons Blatt nach Rey¬
nolds „ Die Herzogin von Kordon "

auf . Durch Entfernung
des Stempels der — Reichsdruckerei und durch andere „ Ver¬
edelungsverfahren

" war das Stück geschickt „ auf alt "
präpa¬

riert worden . Es erzielte einen Verkaufspreis von über
10 000 M ., ein Blatt , das in jeder Kunsthandlung für 3 .50
Mark zu haben war . . .

Aber etwas derartiges dürfte sich kaum wiederholen .
Man ist dazu übergegangen , für die Herstellerausgabe eine
Farbe zu benutzen , die bei dem Versuch einer Fälschung das
Blatt empfindlich beschädigt .

Die Reichsdruckerei ist ursprünglich aus der Deckerschen
Anstalt entstanden , die schon für Friedrich den Großen ge¬
arbeitet hatte . Das Verdienst , dem Deutschen Reiche durch
Erwerb dieses Unternehmens eine leistungsfähige Druckerei
gegeben zu haben , gebührt zum großen Teile dem Fürsten
Bismarck und dem Eeneralpoftmeister von Stephan . Diese
weitschauenden Männer gaben dem Arbeitsfeld des neuen
Reichsbetriebes feste Grenzen . Da sie andererseits einen
Monopolcharakter vermeiden wollten , drängten sie die
Reichsdruckerei bewußt auf die Bahn wirtschaftlicher Ent¬
wicklung durch eigene Kraft . Unbeschadet ihrer Eigenschaft
als Behörde wird sie daher nach kaufmännischen Grund¬
sätzen geleitet , ein Musterbetrieb , der kulturelle , wirtschaft¬
liche , ja weltpolitische Brücken zu allen Ländern der Erde
schlägt .

scheiden . 3e stärker die inneren Ursachen bzw . die allgemeine
Disposition des Körpers sind , um so unscheinbarere , sich in
der Mundhöhle abspielende Vorgänge sind nötig , um den
Krankheitsprozeß abzuleiten . Der Zahnstein , sowie die
Überlastung einzelner Zähne , geben in erster Linie die Vor¬
bedingung zur Entstehung der Erkrankung . Der Zahnstein
ist ein guter Nährboden für Bakterien aller Art . Das Zahn¬
fleisch hebt sich allmählich von den Zähnen ab und bedingt
dadurch die Herauslösung des Zahnes aus seiner Umgebung .
Bei dem anormalen Belastungsverhältnis einzelner Zähne
kommt es ebenfalls langsam zu einer allmählichen Lockerung
der Zähne , die dem starken Kaudruck , den sie aushalten
müssen , nicht gewachsen sind . Sie werden langsam weg -
gedrängt , beginnen zu wandern und zu kippen . Wirken nun
beide Faktoren , Entzündung und Überlastung zusammen , so
bietet sich bald das typische Bild der Paradentose . Diese
beiden Ursachen jedoch brauchen noch nicht krankheitsaus -
löfend zu wirken . Es kommt meistens noch ein weiterer
Faktor hinzu : der konstitutionelle . Es ist bekannt , daß
Patienten , die an Tuberkulose , Diabetes , Nieren - und Darrn -
erkrankungen , _an Gelenkentzündungen und Rheuma leiden ,
besonders häufig von der Paradentose befallen werden . Die
Auffassung , daß der frühzeitige Zahnbettschwund mit einer
Störung des inneren Drüsensystems zusammenhängt , hat man
zwar oft beobachten können , doch fehlt es bis jetzt noch an
der Möglichkeit , von dieser Seite her helfend einzugreifen .
Zur Verhütung dieser Erkrankung wird man in erster
Linie darum besorgt fein , der Entzündung und Werlastung
Einhalt zu bieten . Durch die fortgeschrittene Technik der
Zahnheilkunde ist es gelungen , diese beiden Faktoren weitest¬
gehend zu bekämpfen .



12 . z . b - - ° - im .
___________ .__

Wiesbadener Tagblätt
________________________________

M . 12 . S - tt - 12 .

Dee Sport Äs Sonntags .

Kues auf die Tlleifteefäaft !

Die fuMeutfäen Tabellenführer fpielten „ auf fidjer “
.

Wertvolle Punktgewinne von Kickers Dffcnbad ) , Wormatia Worms , 1860 München und Union

Bückingen .

Gestern ging es im süddeutschen Fußball ( sogar im Gau

Südwest !) geradezu unwahrscheinlich foimgcmäß zu . Zwar

die Bedrohten meldeten fast überall ihre Forderungen an ,
aber diesmal waren die Spitzenkandidaten auf der Höhe und

verstanden es , in einfach polizeiwidrig spitzfindiger Weise

ein Piinktlein zu entführen . . . so in Frankfurt a . M .,

Wiesbaden und Schweinfurt . Natürlich ist durch diese Punkt¬

verluste das Gros der Verfolger wieder nähergerückt , und

schon der nächste Sonntag kann wieder einmal hier und da

einen Stellungswechsel bringen , wie ihn z. B . Union

Bückingen gestern durch seinen l :O-Sieg in Birkenfeld ( !)

bereits vorgenommen hat .

JmSpiegelderZahlen :

Gau 14 ( Baden ) : Phönix Karlsruhe — VfL . Neckarau
7 :1 , Germania Brötzingen — FV . Karlsruhe 1 :1 .

Gau 15 ( Württemberg ) : Kickers Stuttgart — SK .
Stuttgart 1 :1 , FK . Birkenfeld — Union Bückingen 0 : 1 ,
VfB . Stuttgart — SSV . Ulm 3 :1 .

Gau 16 ( Bayern ) : FK . Schweinfurt — 1860 München
0 :0 , FV . 1904 Würzburg — Bayern München 1 :4 , Sp .-

Vgg . Fürth — Schwaben Augsburg 0 :0 .

Wer führt heute ?

Vaden :

Bayern :

1 . SV . Waldhof 12 7 3 2 31 :20 17 :7

2 . VfR . Mannheim 14 7 3 4 30 : 18 17 :11
3 . Germania Brötzingen 14 7 1 6 32 :26 15 :13

Württembe ,: g :
1 . Union Böckingen 14 9 2 3 41 :28 20 :8

2 . Stuttgarter Kickers 14 9 i 4 30 :26 19 :9

3 . VfB .
"

Stuttgart 14 7 4 3 46 :30 18 :10
4 . SV . Feuerbach 14 6 3 5 30 :23 17 : 13

1 . 1860 München 16 10 4 2 36 :12 24 :8
2 . 1 . FK . Nürnberg 16 10 3 3 38 :22 23 :9
3 . FK . 1905 Schweinfurt 17 9 4 4 29 :22 22 : 12

4 . Bayern München 15 9 3 3 43 :32 21 :9
"

Offenbach , Worms und Pirmasens . . .

Gau 13 (S ü d w e st ) :
1 : 1 .
2 :2 .
4 :0 .
4 : 1 .
3 : 1 .

SV . Wiesbaden — Wormatia Worms

Eintracht Frankfurt — Kickers Offenbach
FK . Pirmasens — Alem . /Olympia Worms
1 . FK . Kaiserslautern — Borussia Neunkirchen

Phönix Ludwigshafen — Sportfreunde Saarbrücken

Nach dem großen Kampf der Eintracht -El , gegen
Kaiserslautern war es klar , daß die Begegnung zwischen
Eintracht und Kickers ein „ Schlager

" würde .
Und es wurde einer . Rund 10 000 Zuschauer wohnten am

„ Riederwald " der Begegnung bei ; sie sahen einen rassigen
Kampf , der verdientermaßen unentschieden ausging . Die

Kickers haben ihre führende Position behauptet , aber ein

Teil der Verfolger ist nun doch beträchtlich näher gekommen .
Vor allem Pirmasens , das zu Hause gegen A l e m . /

Olympia Worms sicher gewann , aber auch die Wor¬

matia W o r m s , die in Wiesbaden nicht , mehr als ein

1 :1 herausholte , ist noch dabei . Man darf gespannt sein , ob

die Kickers durchhalten — es wäre eine große Leistung ! De :

1 . FK . Kaiserslautern und die Eintracht werden für
den Abstieg nicht mehr „ in Frage

" kommen , dagegen ist

Phönix Ludwigshafen , trotz des 3 :1-Sieges über

die Saarbrückener Sportfreunde , noch , nicht gerettet .
AO . Worms und die beiden Saarvereine stehen , noch eine

Idee ungünstiger . Sie konnten am Sonntag nicht einen

einzigen Punkt retten . Die Neunkirchener Borussen verloren

sogar sehr glatt in Kaiserslautern .

1 . Kickers Offenbach 16
2 . FK . Pirmasens 16
3 . Wormatia Worms 15
4 . FSV . Frankfurt 15
5 . Eintracht Frankfurt 16
6 . 1 . FK . Kaiserslautern 16
7 . SV . Wiesbaden 16
8 . Phönix Ludwigshafen 17
9 . FSV . 1905 Mainz 17

10 . Borussia Neunkirchen 15
11 . Sportfr . Saarbrücken 16
12 . Alem . /Olympia Worms 14

8 6 2 33 :25 22 :10
9 2 5 47 :23 20 :12
8 3 4 31 :29 19 :11
7 2 6 32 :30 16 :14
6 4 6 33 :29 16 :16
7 2 7 40 :39 16 :16
6 3 7 28 :29 15 :17
6 3 8 32 :39 15319
7 1 9 32 :41 15 :19
6 2 7 33 :39 14 :16
6 1 9 28 :34 13 :19
3 3 8 20 :33 9 :19

Sdjwer erfämpfter Jhintt für den SV . Wiesbaden .

Ein schöner , „ blauer "
Sonntag und ein gräßlicher Platz ,

dessen Pfützen schadenfroh den mißtrauisch nahenden Spielern
entgegenblinzelten , eine Neuauflage des „Vorrückspiels

"

vom Januar verheißend . Ganz so schlimm wurde es Mar
nicht , aber diese Rutschpartie mit ihren ausgiebigen Moor¬

bädern langte soeben für anspruchslose Ligaspieler , die nach
dem Kampf an diesem Fastnachtstage ganz gut als kriegs¬
bemalte , furchterweckende Manjema - Neger über die Wil -

helmstraße hätten pilgern können .
Der von 4000 Interessenten erwartete Kampf sollte end¬

gültig beweisen , was es eigentlich mit Wormatia auf sich
hat .

'
SVW . war der rechte Prüfstein , umsomehr , als man

bereits vor wenigen Wochen ergebnislos die Waffen kreuzte
und der Einsatz der Hiesigen womöglich noch höher war , als

die Revanchegelüste und große Meisterschaftschance der Gäste .
Die Kraftprobe endete unentschieden . Das Resultat kommt
den beiderseitigen Leistungen ziemlich nahe . Der Kräftover -

brauch , verschärft durch die Platzverhältnisse , war ungeheuer .
Es war ein spannendes , mächtig hartes , mitunter wunder¬
voll sich steigerndes Gefecht , das , wie kaum ein anderes , sein

gerüttelt Maß an Aufmerksamkeit und Nervenkraft erfor¬
derte und trotz düsterster Bodenbeschaffenheit auf einem
Niveau stand , das beiden Mannschaften Ehre macht .

Das Spiel
ging an die Nerven . Man bedenke , erst in der 78 .,

Minute

fiel der Ausgleich . Ein Glück für den SVW ., daß er die

Ruhe behielt und vor allen Dingen Ausdauer be¬

faß . So konnte er im letzten Spurt die Energie aus¬
bringen , eine bereits halbverlorene Sache aus dem Feuer
zu holen . Ein Winkler -Fernschuß war der Beginn sich film¬
artig wechselnder Szenen . Schulmeyer - Flanke mit Kraus -

Bombe ist Sportvereins verblüffende Antwort . Siebentritt

serviert noch einen „ Außennetzklirrer
" als Nachtisch . In¬

zwischen maßen Habermann und Kiefer im Mittelfeld die

Tiefe des Schlammes , wo in der Folge die schönsten Vor¬

lagen wie abgebrochene Gedankengänge stecken blieben . Ein

Hochschuß von Krauß prallt von der Latte zurück und wird

vom Torwart weggedrückt . 2m Gegenzug pürscht Winkler

gleich einem beutegierigen Jäger um die Pfützen , Kutterer
und Debus greisen gleichzeitig ein , in diesem Augenblick
flitzt die Vorlage des Wormsers zu Fath , der kerzengerade
an dem hervorstürzenden Wolf vorbei einschietzt . Signal

für eine machtvolle Wormatia - Offenfive . Vor¬

treffliche Kombinationsgüge blitzen auf . Wie abgemessen
fliegen oft Vorlagen der Leute um Winkler und Fath .

Siegsicherstellunq ist ihr Begehr , Heimzahlung einer alten ,
unbeglichenen Rechnung heißer Wunsch . Aber immer wie¬

der kam „ das große Sterben "
. Zahlreiche Manöver blieben

stecken , dann aber bedeuteten Kutterers oder Debus
' Da¬

zwischenfahren für Wormatia nur zu oft das Ende aller

guten Absichten , wenn nicht bereits zuvor Zwinz , Haber¬
mann , Vogl erfolgreiche Arbeit geleistet , hätten . 2n der 29 .
und 30 . Minute stand trotzdem der Zeiger auf „ Alarm "

.

Glanzleistungen von Wolf verhüteten neben der

Tücke des Bodens allein das in Gestalt von Fath unv

Zimmermann drohende Unheil . Dann sprengte der SVW .
die Fesieln . Seine Vorstöße setzten konzentrischer « in , und

allmählich lernte auch Wormatias Hintermannschaft das

Gruseln . Sechs Ecken stiegen und fielen vergebens , und

zwischendurch raste Winkler durch dick und dünn und haute
10 Meter vor dem Ziel knapp daneben .

Während der Pause machte die Funkwarte -Organisation
der NSDAP , auf dem Sportplatz Station , dann gings von

Neuem in die Pfützen hinein . Wormatias diktierende Rolle

ist dahin . SVW . zieht jetzt nicht schlecht vom Leder und

bringt die Gäste in härteste Bedrängnis . Schließlich sind
12 Ecken keine Kleinigkeit . Schulmeyer taucht tn

der Mitte auf , Siebentritt stürmt auf Rechtsaußen , wo er

überraschend gute Eignung für diesen Posten ablegt . In der

72 . Minute scheint cs auch Siebentritt zu packen . Er steht
allein vor dem Ziel , knallt aber drauf los , statt in den

leeren Raum den anstürmenden Nebenleuten vorzulegen .

Nach beherztem Eingreifen Wolfs in ein wüstes Durch¬
einander vor seiner Linie , schlägt es in der 78 . Minute doch
ein . Habermann gibt einen Strafstoß sein plaziert in den

Wormatia -Strasraum , und der gedankenschnell nach links

gestartete Kraus köpft herrlich rückwärts an dem völlig
überrumpelten Torwart vorbei ins entlegenste Eck . Beinahe
wäre anschließend noch der Siegestreffer gefallen , aber

diesmal mißlang den SVW .- Stürmern das , was Winkler

nach Umspielung Kutterers und Wolfs fast zur Verzweiflung
brachte — der Flachschuß versank vor dem Ziel !

Positives und Negatives

abzuwägcn , fällt diesmal schwer . Wormatia war im

Angriff gefährlicher . Wer kennt Wormatia nicht ! Auf¬

opfernd und einsatzbereit bis zum Letzten , schwungvoll und

mutig im Angriff , bisiig in der Abwehr — wie immer . Wenn

die Elf in Schwung kommt , wird alles mitgerissen . Dann

gibt es keinen Versager . 2n solchen Abschnitten ist Wormatia
ein Gegner großer Klasse . Die Leistung des Sportver¬
eins war es , daß es nicht zu diesem Ausbruch kam . Es ist

schwer festzustellen , ob die Gäste nur deshalb auf „ sicher
"

spielten , weil sie den einen Punkt „ für alle Fälle
"

halten
wollten , oder aber — das scheint uns wahrscheinlicher zu sein
— weil die Kräfte bei den älteren Spielern nicht mehr aus¬

reichten . Andererseits hat der SVW . so unbändigen Ehr¬

geiz , solch mächtiges Streben nach Behauptung gezeigt , daß
das Nachlassen in der Kampfkraft des großen Rivalen wohl

doch in dieser Richtung mit seine Ursache hat . Fügen wir

hinzu , daß Wilhelm , lebhafter als sonst , glückliche Momente

hatte , daß Rühls Leistung bei erfolgreicher Bemühung um

schnellere Ballabgabe sich auf goldenem Mittelweg bewegt ,
daß Siebentritts Stürmerausbildung noch nicht , abgeschlossen
ist , Kraus seinen Nebenberuf als 4 . Läufer aufgegeben und

das Schießen wieder in sein Repertoire ausgenommen hat ,
und endlich der Brausekopf Schulmeyer auch gestern wieder

seiner Bewachung Rätsel zu lösen gab , so rundet sich der Ee -

samteindruck zu einem durchaus befriedigenden Bild . Erhält

sich der SVW . vor allen Dingen den kostbaren Ehrgeiz , dann

werden die noch ausstehenden Spiele an der Frankfurter
Straße Kämpfe großen Formats .

Reich .

FK . 1904 Schalke erster deutscher Gaumeister !

Im Reich gab es eine ganze Reihe von Erohkämpfen .
Wir erwähnen : Polizei Chemnitz schlägt den Dresdener SK .
mit 4 :1 ! ! Tennis/Borussia unterliegt gegen den alten Ri¬
valen Hertha BSC . mit 0 :2 ! VfL . Benrath erneut ge¬
schlagen , und Fortuna Düsseldorf siegreich ! Schalke 1904

Meister von Westfalen und damit erster Eaumeifter im
neuen Deutschland !

*

Österreichischer Futzballtriumph .

Zm Ausland gab es als wichtigstes Ereignis den
Länderkampf zwischen Italien und Östereich in Turin , also
auf italienischem Boden . Favorit war Italien , daher über¬

rascht der klare 4 :2 - ( 3 :0 - ) Sieg der Österreicher . Die
Wiener spielten ganz groß , vor allem der Sturm wußte sich
famos zur Geltung zu bringen . Bei den Italienern war
aber gerade der Sturm schwach ; der Ersatzlinksaußen Guaita
schoß für sie beide Treffer ! Österreich ist auch diesmal Fa¬
vorit im Wettbewerb um den Europa -Pokal !

1 . Italien 5 Sp . 13 :6 Tore 8 Punkte
2 . Österreich 1 „ 4 :2 „ 2 „
3 . Ungarn 2 „ 3 :1 „ 2 „
4 . Tschechoslowakei 1 „ 0 :2 „ — „
5 . Schweiz 3 „ 2 :11 „ — „

3n Rürge .

Deutschland Europa -Eishockeqmeister !

Nachdem die deutsche Mannschaft am Samstag in
Mailand gegen USA . mit 0 :3 unterlegen war , trat sie
am Sonntag der Schweiz entgegen , die nach Verlängerung
mit 2 : 1 ( 0 :0 , 0 :1 , 1 :0 , 0 :0 , 1 :0 ) geschlagen wurde . Mit

diesem Sieg ist es Deutschland zum zweitenmal gelangen ,
den Titel eines Europameisters an sich zu bringen . Den

Weltmeistertitel holte sich wieder Kanada ( durch

„ Saskatoon Quäkers " vertreten ) , das gegen USA . mit 2 : 1

siegreich blieb .
❖

Reichssportführer von Tschammer - Osten

wurde vom Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat

Dr . Ley , mit der Führung des Sportamtes der NS .- Gemein -

schaft „ Kraft durch Freude
"

beauftragt . Der Reichs -

sportfllhrer ist für die Durchführung aller damit im Zu¬

sammenhang stehenden Ausgaben allein zuständig . Zu seinem

Stellvertreter wurde Pg . Neukirch ernannt .

Bei den dänischen H a l I en - Tenn isme ist er¬

schuften gewannen v . C r a m m / U l r i ch den Endkampf

im Herren -Doppel , Frau Sperling/Frl . Horn ( Wes -

baden ) das Damen -Doppel ( mit einem 6 :0 -, 6Ä -Si «H über

Frau Schomburgk/Frl . v . Ende ) . Bei den Eiwzelkampfen
errang v . Gramm ( 5 :7 , 6 :4 , 7 :5 , 62 gegen Schroder ) einen

weiteren deutschen Sieg , während Frau Sperling/Krah -

winkel kampflos siegten .

Bezirksklusse Rheinhessen :

FVaq . 1903 Mombach — Hassia Bingen 4 :0 , Opel

Rüsselsheim — FV . Frankenthal IM SB . Kostheim —

Viktoria Walldorf 2 :0 , FSB . 1908 Schierstem — SB .

Bretzenheim 1 :2 , SpBgg . Weisenau — Tura Kastel

abgesetzt .

FVag 1903 Mombach übernimmt wieder allein die

Führung . Die Elf räumt ein Hindernis nach dem anderen

aus dem Wege und wird kaum noch zu holen fein . Der Sieg

über die in letzter Zeit wieder von sich ,
reden machende

Hassia Bingen war in jeder Hinsicht sehr eindrucksvoll . Der

Punktgewinn wiegt um so schwerer , als auch die K o n -

turrenz schwerste Verluste erlitt , so Frankenthal

und Walldorf . Tura Kastel , führte das vorgesehene ,
Ver¬

bandsspiel nicht durch . Dafür ist Opel Rüsselsheim

stark aufgekommen .

8 .
9 .

9
9
8
7
6
5
4
5
2
2

14
15
17
14
15
15
15
14
16
12
14

2
4
6
4
5
4
7
6

10
8

10

2
2
2
2
3
5
3
4
1
2
2

1 . FVgg . 1903 Mombach
2 . Tura Kastel
3 . Viktoria Walldorf

3815
41317
37 :30
27 :16
3623
28 :27
24 :31
2529
29 :49
14 :32
19349

20
20
18
17
17
13
12
11

6
6

4 . Opel Rüsselsheim
5 . FV . Frankenthal
6 . Hassia Bingen
7 . SV . Kostheim

8
. Geisenheim
V . 1908 Schierstein
8gg . Weisenau

11 . SV . Bretzenheim

FSV . 1908 Schierstein

endete wiederum im Hintertreffen , trotzdem er mit der

stärksten Elfschaft herausgekommen war . Er lieferte auch im

Felde ein sehr schönes Spiel , aber der Sturm war mcht fähig ,

die klarsten Chancen auszunutzen . Die Bretzenheimer waren

während des ganzen Spieles nur auf die Verteidigung ein¬

gestellt und beschränkten sich gegebenenfalls auf schnelle

Durchbrüche , die immer sehr gefährlich lvliren . jn der

ersten Hälfte tarnen sie auch bei einer schlechten Abwehr des

linken Verteidigers durch ihren Halbrechten Hombach zum

ersten Treffer .
‘

Die zweite SpielhAfte brachte ihnen über¬

raschend eine 2 :0 -Führung , indem Hombach einen Strwfstog

von der Strafraumgrenze unhaltbar verwandelte Der

Schiersteiner Druck verschärfte sich jetzt immer mehr , und end¬

lich , 20 Minuten vor Schluß , holte Stroh einen Treffer au, .

Die tollsten Situationen entstanden im Bretzenheimer Straf¬

raum aber das Peck auf der einen , war das Gluck auf . der

anderen Seite , auch hatten die Bretzenheimer in Kurz einen

sehr guten Torhüter zur Stelle . Ecken 142 für Schierstem .

Schiedsrichter Meckel - Geisenheim gut .

Kreisklasse I :

Kickers Wiesbaden - FV . 1902 Biebrich ^ . Sport¬

freunde Dotzheim — « B . 1919 Biebrich 22 abgebr . ,

FK . Oestrich — SpBgg . Nassau Wiesbaden 1 . 1, SV .

Winkel — Germania Weilbach 4 : 1.

An der Eesamtlage änderte sich gestern nichts . SpVgg .

Eltville erwarb kampflos zwei Punkte von der SpVgg .

Hochheim , und auch der Tabellendritte ruckte durch einen

an der Gersdorffstraße gegen die Kickers erzielen Sieg

weiter vorwärts . Große Bedeutung m ^ s diefen

Begegnungen für die bereits feststehende Tabellenfuhrung

nicht mehr zu . .
War den Kickers im Vorspiel auf Biebricher .

Boden

ein unerwarteter Sieg gelungen , so mußten sie sich fetz -

Hause mit dem gleichen Ergebnis von 31 geschlagen de -

tennen . Die größere Routine gab den Anschlag zugumte .-

der Gäste , die wohl auch die ausgeglichenere Mannchafr

stellten , während bei Kickers vor allem die Außenstürmer

schwach waren . Die Platzelf vergab bereits m .. den ersten

Minuten mit einem Handelfmeter das sichere Führungstor ,

wäbrend Vetter für Biebrich dieselbe GelMiheit erfolg¬
reich auswertete . Aus Flanke von rechts erhöhte der Halb¬

linke Lell auf 2 :0 , und nach Halbzeit legte der Rechtsauhen

Klarmann sogar einen dritten Treffer vor .

der Kickers brachten nichts ein , erst ein von Echtes ver¬

wandelter Handelfmeter ergab das Ehrentor . Schlieglick

wurde den Gästen noch ein ^ oulelfmetei .̂
erkannt , den

Detter schoß , der Kickerstormann aber m schöner Parade

hielt . Schiedsrichter Goy -Frankfurt konnte nicht befriedigen .

Das D o tz h e i m e r Treffen wurde beim Stand von

2 :2 kurz nach der Panse wegen fchlechter Platz « rhaltnisse

abgebrochen . Zweimal war der sD . 1919 Biebrich

( durch den Linksaußen Reisch und den Mittelstürmer Volland )

in Führung gegangen , zweimal hatte der Platzverern durch

End und Braun den Ausgleich erzwungen . Dann pffff der

sehr gute Unparteiische ab . SpVgg . Nassau brachte aus

Oestrich einen immerhin wertvollen Punkt mit - Obwohl
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16
14
12
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10
10

6
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4
3
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5
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1
2
5
7
7
8
6
6
8

55 :9
28 :9
46 :33
35 :36
29 :39
32 :42

4
1
3
3
4
5
2
9

16 :31
18 :35
25 :25
23 :39

— 10
2 9

10 . SpVgg . Hochheim
11 . Sporffr . Dotzheim

2 . SpVgg . Eltville
3 . FV . 1902 Biebrich
4 . SV . Winkel
5 . Germania Weilbach
6 . Kickers Wiesbaden
7 . SV . 1919 Biebrich

28
24
21
15
15
12
11
10
10
10

8

Brück und Ottl fehlten , zeigte di « Wiesbadener Elf vor der
Pause das sichtlich bessere Spiel , dem auch durch den Recht s -
außen Kaus ein Treffer entsprang . Später aber setzte sich
immer mehr die härtere Spielweise der Rheingauer durch ,
die schließlich nach ausgeglichenem Spiel den Ausgleich er¬
zielten . Die Weilbacher sind stark im Zurückgehen be¬
griffen .

1 . SW . Flörsheim

Kreisklasse II , Wiesbaden :
D3K . Wiesbaden — SpVgg . Sonncnberg - Rambach 1 : 11 ,
Nassau Diedenbergen — SV . Erbenheim 1 :1, FK . Nau¬
rod — Polizei - SV . Wiesbaden 3 :2 , FK . Eddersheim —
Post - SB . Wiesbaden 4 :2 , Reichsbahn -TSV . Wiesbaden
— Kickers Flörsheim ausgef .

__ Die Erbe nh eimer schnitten in Diedenbergen zwar
besser als die SpVgg . Sonnenberg - Rambach ad ,aber die Punkteteilung bewirkte doch eine Schwächung der
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Position , zumal der Favorit bei der DJK . Wiesbaden
auf keinen nennenswerten Widerstand stieß . Die Wies¬
badener Polizei konnte sich inNaurod nicht behaupten .
Beide Mannschaften hatten Ersatz zur Stelle und führten
bei schlechten Bodenverhältnissen zwar keinen technisch
schönen , aber doch wuchtigen und spannenden Kampf vor ,
den der Platzverein auf Grund seines größeren Stehver¬
mögens nach Ausgleich -versuchen der Gäste schließlich verdient
gewann . Post kam in Eddersheim um eine weitere
Niederlage nicht herum .

1 . SpVgg . Sonnenb .- Ramb . 13
2 . SV . Erbenheim 15
3 . Nassau Diedenbergen 16
4 . FK . Eddersheim 13
5 . Polizei Wiesbaden 13
6 . Kickers Flörsheim 14
7 . FK . Naurod 12
8 . Reichsbahn Wiesbaden 13
9 . DDK . Wiesbaden 12

10 . Tgd . Marxheim 13
11 . Post -SV . Wiesbaden 15

12 - 1 63 :21 24
10 4 1 62 :19 24
10 3 3 54 :19 23

8 2 3 31 :22 18
8 1 4 5126 17
5 2 7 31 :43 12
5 1 6 33 :30 11
3 3 7 25 :31 9
3 — 9 26 :44 6
2 — 11 17 :92 4
2 — 13 22 :59 4

Gruppe Rheingau : FK . Kiedrich — SV . Nieder -
Walluf 1 :5 , Rüdesheim — SpVgg . Frauenstein 2 :8 , SSV .
Hattenheim — SV . Rauenthal 5 :1.

Weitere Ergebnisse : Sportfreunde Dotzheim n .
— Sportverein ( Reserve ) 1 :2 , Kickers (Schüler ) — Post
( Schüler ) 0 :8 .

VJiedee galjlteicfje Ausfälle im [ uddeutfdjen [ fandball .

Eauligenkamps ohne Entscheidung .

Wieder einmal sind Süddeutschlands Handballer um die
Hoffnung betrogen worden , am Sonntag den ersten Eruppen -
meister begrüßen zu können . Aber diesmal ist nicht eine
Niederlage des „ Auserwählten "

schuld , sondern der Wetter¬
gott machte einen dicken Strich durch die Rechnung , denn di «
Plätze befanden sich in ganz Süddeutschland in einer derart
schlechten Verfassung , daß die meisten Spiele ausfallen
mußten .

3m Spiegel der Zahlen :

Gaul ! ( Baden ) : Phönix Mannheim — To . Hockenheim

Eau 15 ( Württemberg ) : West : Tv . Cannstatt —
Stuttgarter Kickers 4 :3 , Tgs . Eßlingen - Stuttgarter
Do . 4 :5 Tgs . Stuttgart — VfB . Stuttgart 21 :1 . —
Oft : Ulmer FV . 1894 — Sportfreunde Tübingen 8 :4 ,
Tgs . Geislingen — 1 . SSV . Ulm 7 :4 , Tbd . Tailfingen
— Tgs . Göppingen 3 :2 .

Südbayern : BK . Augsburg — 1860 München 1 :10 .
Die übrigen angesetzten Spiele fielen aus .

3m Gau XIII ( Südwest )
waren am Fastnachtsonntag die meisten Plätze unbespielbar ,
gs wurde nur ein einziges Spiel ausgetragen . In der
Gruppe Saar/Pfalz gewann die SpVgg . Merzig
durch einen Heimsieg von 5 :2 über die Tgd . Neunkirchen
wieder Anschluß an das Mittelfeld . 3n der Gruppe Main -
Hessen fiel das mit Spannung erwartet « Darmstädter
Treffen zwischen SV . 1898 und Polizei aus .

Die Wahrscheinlichkeit ist groß , daß an der Spitze wie
am Ende mehrere Mannschaften punktgleich einkommen .
Vorige ? Jahr noch wurden nach „ totem Rennen "

Entschei¬
dungsspiele zwischen gleichberechtigten Mannschaften angesetzt .
Es ist nicht allgemein bekannt , daß dies dieses Jahr nicht
mehr geschieht . Nach den neuen Bestimmungen entscheidet
vielmehr Lei Punktgleichheit das Torverhältnis über die
Rangordnung . Wir benutzen die Feuerpause , um unseren
Lesern ein Bild davon zu geben , wie sich die Reihenfolge
aus der Errechnung des Torverhältnisses augenblicklich dar -
stellt . Diese Zahlen ergänzen die übliche Gliederung nach
Punkten sehr eindrucksvoll . Noch deutlicher als dort , tritt
hier die klare Überlegenheit des Polizei -SV . Darmstadt her¬
vor . 3n gebührendem Abstand folgt eine Gruppe von vier
Vereinen , unter denen wir erfreulicherweise auch schon den
SV . Wiesbaden finden , mit fast gleichwertigen Leistungen .
Offenbach isb sicher abgeschlagen , und über die Abstiegsreifs
von Fechenheim und Rüdesheim kann danach kein Zweifel
mehr bestehen .

1 . Polizei -SV . Darmstadt 2,78
2 . TSV . Herrnsheim 1,17
3 . SV . 1898 Darmstadt 1,13
4 . VfR . Schwanheim 1,11
5 . SÄ . Wiesbaden 1,00
6 . Tgs . Offenbach 0,74
7 . TSG . 1885 Fechenheim 0,53
8 . Tgd . Rüdesheim 0,45

Wiesbadener Bezirksklasse .

Gruppe A :

Tschft . Geisenheim — SK . Siegfried Wiesbaden 2 : 12 .
Gebr . Hartmann waren im Rheingau in Schutzlaune

und hatten großen Anteil an dem überraschenden zwei¬
stelligen Ergebnis . Bereits bei der Paus « war der Kamps
mit 7 :0 für Wiesbaden bereits gewonnen . Tv . 1846 , rüste
dich !

GruppeB :
SV . 1919 Biebrich ist Meister .

Tgs . Langenhain — Tbd . Wiesbaden 8 :3.
Tgd . Schierstein — Tv . Eddersheim 2 :2 .

einen Punkt .

7 . Tv . Eddersheim

19 :3
15 :7
12 :6
12 :8

8 :14
5 :17
3 :19

9
7
4
6
3
2

1
1
4

2
1
3

1
3
1
4
6
8
8

50 :20
75 :52
48 :30
49 :61
41 :53
28 :49
30 :56

11
11

9
10
11
11
11

S « Tgs . Biebrich trat zum Lokaltreffen gegen den
SV . 1919 nicht an und führte so kampflos die Meisterschafts¬
entscheidung im Sinne der 1919er herbei . In den Kamp ?
um den Abstieg kann der Wiesbadener Tbd . doch noch
einmal hineingezogen werden , denn die Eddersheimer
holten sich unerwartet in Schierstein

‘ '

1 . SV . 1919 Biebrich
" *

2 . Tgs . Langenhain
3 . Tgd . Schierstein
4 . Post -SV . Wiesbaden
5 . Tgs . Biebrich
6 . Tod . Wiesbaden

Kreisklasse I :
D2K . Wiesbaden — Kanufreunde Biebrich 0 :4 , To .
Erbenheim — Sportfreunde Dotzheim 7 : 1, Reichsbahn -
TSV . Wiesbaden — Tgd . Winkel 7 :0 .

Klare Siege der Spitzengruppe . An der Waldstraße kam
bei schlechtem Boden kein flüssiges Spiel zustande . Die
Kanufreunde hatten immer noch Ersatz für Mittelstürmer
und rechten Läufer . Ihre Treffer fielen aus dem Innen¬
sturm . Noch eindrucksvoller als der Erfolg des Tv . Erben¬
heim , bei dem der Tabellenletzte immerhin ein Gegentor an¬
bringen konnte , ist das glatte Ergebnis , das bi « Reichsbahn
in flotten , wenn auch noch etwas zu eng angelegten An¬
griffen herausholte . Den Rheingauer Turnern hatten wir
nach ihrem guten Abschneiden an den letzten Sonntagen kräf¬
tigeren Widerstand zugetraut . Zu Beginn des letzten
Viertels ist die Lage so :

1 . Kanufreunde Biebrich 10 10 — —
2 . Tv . Erbenheim 8 7 — 1
3 . Reichsbahn Wiesbaden 9 7 — 2
4 . DDK . Wiesbaden 9 4 — 5
5 . Tgd . Winkel 10 4 — 6
6 . CVjM . Wiesbaden 9 1 — 8
7 . Sportfreunde Dotzheim 9 — — 9

76 :26 20 :0
59 :11 14 :2
56 :40 14 :4
35 :30 8 :10
25 :59 8 :12
20 :59 2 :16
11 :58 0 :18

In der Kreisklasse H (2 . Mannschaften ) wurden
die angekündigten Spiele Tv . 1846 Biebrich gegen SK . Sieg¬
fried und Sportverein gegen Eintracht nicht durchgeführt .
Die Behörde wird darüber zu entscheiden haben , wem die
Punkte zufallen .

Auch in der Kreisklasse HI fielen alle Treffen
aus . Die 2 . Mannschaft des Turnerbundes trat gegen Sieg¬
frieds Junioren nicht an , und die Reserven des Tv . Erben¬
heim überließen den Junioren der Post kampflos die Punkte .

2Wiesbadener fiotfey .

WTHK . — Frankfurt 1860 : Herren 1 :1, Damen 8 :0 .

Die Herren der Hiesigen spielten diesmal in einer
stark veränderten Aufstellung . Durch Rückkehr feines ehe¬
maligen Verteidigers Willi Meyer nach Wiesbaden konnte
Max Niedermayer wieder für den Sturm freigemacht werden ,
wodurch dieser an Durchschlagskraft bedeutend gewonnen hat .
Auch in der Besetzung des Torwächterpostens ist insofern eine
Veränderung eingetreten , als Schwethelm durch Zugang des
ebenfalls gai « hervorragenden neuen Torwächters Naw -
roth für das Feldspiel freigemacht und auf rechtsautzen ge¬
stellt werden tonnte , wo er bei weiterem Training dank
feiner Schnelligkeit eine recht gute Kraft zu werden ver¬
spricht . Di « neue Mannschaftsaufstellung hat sich gleich im
ersten Spiel sehr gut bewährt , was schon aus dem Id gegen
den guten Frankfurter Tv . 1860 ersichtlich ist . Das Spiel
selbst litt leider unter , dem hartgefrorenen Boden etwas , es
gab aber trotzdem auf beiden Seiten recht gute Leistungen
zu sehen , die bei besseren Bodenverhältnissen sicherlich ein
technisch recht hochstehendes Spiel gebracht hätten .

Die Damen des WTHK . warteten trotz mehrfachen
Ersatzes abermals mit einem überragenden Sieg auf . Auch
FraMurt 1860 mußte sich recht eindeutig geschlagen be¬
kennen . Es ist dies wiederum ein Beweis , daß die Wies¬
badener Damen in ihrer diesjährigen Form nur wenig
wirklich ebenbürtig « Gegner finden können . Bei Halbzeit
war der Sieg mit einer Vorlage von vier Toren bereits
sichergestellt . Frau Schaefer eröffnete den Reigen schon
kurz nach Beginn des Spiels mit einem schön plazierten
« chug , durch den sie gleichzeitig bas 100 . Tor der Wies¬
badener Damenmannschaft in dieser Saison für sich buchen
tonnte .

ScfjießfpDtf .

Die Arbeitsgemeinschaft der dem Reichsverband Deut¬
scher Kleinkaliber - Schützenverände angehören¬
den Kleinkaliber -Schützenvereine von Groh - Wiesbaden hielt
vor 8 Tagen auf dem Schießstand des KKSB , „ Weidmanns¬
heil " in Wiesbaden - Biebrich ihr erstes Mannschafts¬
schietzen in diesem Jahre unter der Leitung des neuernannten
Kreissportleiters H . Kürzer ab . Die Mannschaften bestan¬
den ans je 5 Mann . Jeder Schütze gab 9 Schuß in den drei
vorgeschriebenen Anschlagsarten auf die zwölfkreisige Ver¬
bandsscheibe ab . Entfernung 50 Meter . Trotz der sehr
kalten Witterung wurden verhältnismäßig gute Ergebnisse

Klasse A : 1 . KKSV . Wiesbaden - Waldstraße 80,80
Ringdurchschnitt pro Schütze , 2 . KKSV . Schierstein 7620 ,
3 . KKSV . „ Rhein frei “ Wiesbaden -Biebrich 72,00 .

Klasse B : 1 . KKSV . Wiesbaden -Waldstraße 71,25
Ringdurchschnitt pro Schütze , 2 . KKSV . „ Gut Ziel " Wies¬
baden - Biebrich 68,80 .

Klasse C : 1 . KKSV . Wiesbaden -Schierstein 6025
Ringdurchschnitt pro Schütze , 2 . KKSV . „ Rhein frei

" Wies¬
baden - Biebrich 55,40 .

Medaillen erhielten : in Klasse A : K . Hennig mit
90 Ringen und A . Rößler mit 82 Ringen , beide vom KKSV .
Wiesbaden - Waldstraße ; in Klasse B : H . Müller mit 78 R .
und Schneider mit 73 R . ( beide KKSV . Wiesbaden -Wald -
straße ) , Dante mit 83 R . und Preißer mit 82 R . (beide
KKSV . „ Gut Ziel

" Wiesbaden - Biebrich ) ; in Klasse C :
H . Reinhardt mit 69 R . und K . Bell mit 61 R . ( beide vom
KKSV . Wiesbaden -Schierstein ) , Martin mit 72 R . und
Schleines mit 64 R . ( beide KKSV . „ Rhein frei

"
) . Bester

Tagesschütze unter 55 Teilnehmern war Karl Hennig vom
KKSV . Wiesbaden -Waldstratz « mit 90 Ringen .

Montag , 12 . Februar 1934 .
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Linksarmiges Stoßen .
Wir haben einmal die fünf besten Landesrekorde im links¬
armigen Stoßen zusammengestellt , und zwar für die bestehen¬
den fünf internationalen Gewichtsklassen . Es ist kein «
Überraschung weiter , daß auch hier Deutschland wieder ton¬
angebend ist . Drei Weltrekorde gehören uns und im
Gesamtergebnis haben wir für diese Übung klar die Füh¬
rung inne . Allerdings sind noch drei andere Länder in
jeder Gewichtsklasse vertreten , die Schweiz , Österreich und
Frankreich , wobei besonders die guten Rekorde der Schweizer
auffallen . Bemerkenswert ist der ausgezeichnete Weltrekord
der Mittelgewichtler , der i n der Gesamtliste sogar den

dritten Rang innehat !

„ Tönende Bücher "
von Reichswehr und

Reichsmarine .

Die ersten Schallplatten - Aufnahmen auf Kriegsschiffen und
im Heer .

„ Tönende Bücher
"

, Verbindungen von Wort und Schall¬
platte , sind die neueste Art der Berichterstattung , die durch
Hinzufügen von Bildern ein umfassendes und lebendiges
Bild ermöglicht . Soeben sind zwei derartige „ tönende
Bücher

"
erschienen , die geeignet sind , dem deutschen Volke

den Geist unseres Heeres zu vermitteln und die Beziehungen
zwischen Volk und Heer noch inniger zu gestalten . Das
„ tönende Buch

" von der Reichswehr hat den Titel : „ Im
gleichen Schritt und Tritt " und das der Reichs¬
marine gewidmete Buch heißt : „ Stolz weht die
Flagg e . "

Zum ersten Male sind Schallplatten - Aufnahmen von öem
Leben der Reichswehr und der Marine in so eingehender ,
liebevoller Weise ausgeführt worden . Das Buch von der
Reichswehr gibt in Wort , Bild und Ton unvergeßliche Ein¬
drücke . Man sieht und hört die Soldaten beim Biwakfeuer ,
hört die Holzscheite prasseln , kann das lustige und heitere
Treiben in der Ruhestellung miterleben . Man hört , wie
Alarm geblasen wird , wie die Truppe ausrückt , liest nicht
nur von Gefechtsübungen , sondern kann , an ihnen auch mit
dem Ohre teilnehmen und dadurch einen lebendigen Eindruck
gewinnen . Es ist ein seltsames Erlebnis , wenn aus dem
Lautsprecher , mit dem man die Beschreibungen lesen muß ,
das Geknatter der Maschinengewehre , das Heulen der
Kanonenkugeln und der ganze Lärm des Gefechtes in die
friedliche Stille des Arbeitszimmers klingt . Selbstverständ¬
lich spielen die kräftigen Marschmelodien eine bedeutende
Rolle . Wenn das Signal „ Das ganze Halt !"

geblasen wird ,
geht es bald an den Rückmarsch , der Gelegenheit zur Wieder¬
gabe der schönsten Militärmärsche gibt . Dann hört man auch
den Oberbefehlshaber Eeneralfeldmarschall von Hindenburg
zu den Vertretern des deutschen Heeres sprechen und gewinnt
ein ungewöhnliches Bild von der der Verteidigung des Vater¬
landes gewidmeten Arbeit der Reichswehr . Der Herausgeber
dieses „ tönenden Buches von der Reichswehr "

ist der Major
im ReichsweHrministerium Foertsch . Er hat sich mit dem
Werk um das deutsche Volk und das Heer ein großes Ver¬
dienst erworben .

Das zweite Buch behandelt die Reichsmarine , die sich im
Volke der gleichen Beliebtheit erfreut wie die Reichswehr .
Während aber an dem Leben und der Arbeit der Reichswehr
große Vevölkerungsschichten Anteil nehmen können , ( in den
Garnisonsstädten , bei den Manövern und Übungen usw . ) ,
da die Reichswehr mitten im Volke lebt , entziehen sich die
Vorgänge auf den Kriegsschiffen im allgemeinen der Kennt¬
nis des Volkes , das nur in Ausnahmefällen Gelegenheit zum
Besuch der Reichsmarine erhält . Darum vermittelt das
„ tönende Buch Stolz wehtdie Flagge

"
, das von dem

Oberleutnant zur See Arthur Wenninger verfaßt wor¬
den ist , in weit höherem Maße wünschenswerte Kenntnisse
von dem Leben unserer kleinen , aber hervorragenden Kriegs¬
flotte . Die Schallplatten , die den Text sinngemäß begleiten ,
sind zum ersten Male hergestellt worden da es bisher der¬
artige Aufnahme von dem Leben auf hoher See auf Kriegs¬
schiffen nicht gab . Die Filmaufnahmen , die für die vielen
Seekriegsfilme hergestellt worden sind , können nicht den An¬
spruch auf Originalplatten erheben . Tausend interessante
Ereignisse ziehen nicht nur vor dem geistigen Auge des
Lesers , sondern auch an seinem Ohr vorüber . Wir hören
und sehen di « Flaggenparaden , den Alarm bei Flieger - ,
Torpedoboots - und llnterseebootsangriffen , wir können die
Gefechtsübungen in ihrer Echtheit vom ruhigen Lesetisch aus
miterleben und gewinnen einen reizvollen Einblick in das
Leben unserer „ blauen Jungs

" vom Wecken bis zum
Schlafengehen . Linienschiffe , Kreuzer und Torpedoboote sind
die Orte der spannenden Handlungen , die man mit atem¬
loser Aufmerksamkeit verfolgt .

* Flugzeuge entdecken eine versunkene Stadt . Bei llber -
flieguna des s-ogenannten Christensees südlich von
Casablanca haben zwei Piloten auf dem Seegrunde di «
Trümmer einer versunkenen Stadt entdeckt . Jedenfalls han¬
delt es sich um eine Ansiedlung aus der Römerzeit , die in¬
folge eines Erdbebens oder einer vulkanischen Flut ver¬
schwunden ist .

* Nach dem Foxtrott der Hundeschritt . Die neueste ame¬
rikanische TanFchöpfung ist der Hund « schritt . Bei
diesem neuen Modetanz führt die Dame den Herrn und man
verwendet ganz kleine Schritt « , die das Herumspringen
kleiner , junger Hunde nachahmen sollen . Damit dürfte auch
geklärt sein , warum sich der neue Modetanz bei den oberen
Zehntausend so beliebt gemacht hat .
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Der Hund ,
ein unergründetes Rätsel .

Weshalb finden Hunde nach Haufe ? - Der überschätzte Spürsinn . — Es gibt eine Hunde « Individualität . —

M , • • " . » Unterschiede Les Temperaments und der ^ ntelltgenz .

Wer einmal eine Hundeausstellung besucht und dabei

die Gespräche mitangehört hat , die Hundebesitzer miteinander

führen , der weiß , mit welcher Überzeugung Hundeliebhaber

an die Intelligenz ihrer Tiere glauben . Da der Hund von

allen Tieren der treueste Begleiter des Menschen ist , nimmt

es nicht wunder , wenn sich die Wissenschaft dieses Problems

angenommen , das Rätsel der Hundeseele zu klären versucht
Lat . Bekannte Forscher hatten sich bereits mit diesem
Wissensgebiet beschäftigt , so u . a . auch ein namhafter Ge¬

lehrter , Professor Dr . Bastian Schmid . Er ging von der

Tatsache aus , datz Hunde , die man weit von ihrer Behausung
aussetzt , nach oft mehrtägiger Irrfahrt nach Hause zurück -

kehren . Man hatte früher angenommen , die Hunde orientier¬

ten sich dank ihres Geruchsinnes . Das ist aber irrig . Weder

die Nase , noch das Auge kann sie geleitet haben . Der Forscher
kam zu dem Ergebnis , datz ein bisher unbekannter

Sinn im Hund leben und es ihm ermöglichen müsse , weite

Strecken zurückzulegen , bis er endlich wieder nach Hause

zurückfindet . Zahlreiche Versuche sind in dieser Hinsicht ange¬
stellt worden . Bisher hat jedoch kein Forscher das Rätzel

lösen , den unbekannten Sinn im Tier entdecken und näher

bezeichnen können .
Vor etwa zwei Jahren unterzog sich Professor Schmid

der Mühe , zahlreiche Versuche mit Hunden anzustellen . Zu >

nächst einmal mutzte er geeignete Versuchstiere auswählen .
Von vornherin schieden Tiere aus , die bissig waren oder in

der Gegend umherzuwildern pflegten . Man konnte nur Ver¬

suchstiere gebrauchen , die eine gewiße Anhänglichkeit an

ihren Herrn und ihre Behausung zeigten . Außerdem muhte
man erforschen , wie weit der Hund schon in der Umgebung
herumgekommen war . Galt es doch , das Tier in einer ihm

völlig unbekannten Umgebung auszusetzen . Professor

Schmid benutzte bei seinen Versuchen einen Personen - und

einen Lastkraftwagen , außerdem vier bis fünf Fahrräder und

einen Hundekorb . Die Versuchstiere erhielten ein weitzes

Halsband mit Meldebüchse und einliegendem Personalzettel .
Man schloß die Hunde nun in den Korb « in , verlud ihn auf
ein Lastauto und zwar derart , datz die verschloßene Korb¬

öffnung gegen das Vordbrett des Wagens gerichtet war .

Außerdem wurde der Korb noch bedeckt und das Auto nach

hinten geschlossen . Fünf verschiedene derartige Versuche
wurden unternommen , davon drei mit einem männlichen

Bauernhund , zwei mit einem weiblichen Stadthund .
Mit einem Hund fuhr man auf eine Anhöhe . Der

Heimatsort diess Hundes war durch dazwischenliegende

Wiesen und Wälder unsichtbar , überdies war der Himmel
bedeckt , die Aussicht durch Nobel erschwert . Das Tier zeigte

sich nach seiner Freilassung zunächst äußerst mißtrauisch . Zu

Beginn schlug es eine Richtung ein , die der des Heimatortes

völlig entgegengesetzt war . Aber schon nach kurzer Zeit schien
es sich zu besinnen , und nach einer halben Stunde hatte es

sich derart orientiert , daß es die Richtung nach der Heimat

einschlug . Dabei wich der Hund den großen Wäldern aus ,
und er ging stets von der Straße ab , wenn ihm ein Mensch
oder ein Fahrzeug begegnete . Auch durch unbekannte Dörfer
wollte er nicht laufen . Als er jedoch in eine Ortschaft kam ,
die ihm vertraut war , lief er sofort die Dorfstraße hinunter .

Interessant war es , daß der Hund während seiner Wander¬

schaft kaum Gebrauch von seiner Nase machte . Noch interessan -

ter verlief ein z w e i t e r V e r s u ch. Der Besitzer des Hundes

hatte seinen Hof gewechselt . Man setzte das Tier wieder in

einer unbekannten Gegend aus , und nach kurzer Zeit schlug
es die Richtung ein , die es zur Heimat führte . Dabei ver¬

suchte der Hund nicht , nach seinem alten Heim zu laufen ,
andern er suchte die neue Behausung seines Herrn direkt

auf Eine Hündin , die ständig in der Stadt lebte , und die

man in einer ihr völlig fremden Gegend ausgesetzt batte ,
brauchte zur Orientierung etwa 25 Minuten . Dann schlug

sie unbeirrt die Richtung nach der Heimat ein . Allerdings

ließ sie sich unterwgs in Spielereien mit anderen Tieren ein ,
= aber sie besann sich schließlich doch immer auf ihr Vorhaben

und trabte direkt nach Haus . Als man den Versuch nach

vierzehn Tagen wiederholte , brauchte der Hund nur fünf
Minuten , um sich zurechtzufinden . Da nach Ansicht des Ge¬

lehrten weder Nase noch Gesichtssinn des Hundes eine Rolle

spielte , scheint es sich bei dem Orientierungsvermögen um

einen bisher unbekannten Sinn zu handeln . _
In jüngster Zeit hat nun ein anderer Forscher , Dr . E .

E . S a r r i s vom Institut für Umweltsorschung in Hamburg ,
neuere Versuche mit Hunden unternommen . Ihm lag daran

festzustellen , ob der Hund Verständnis für die Stimme seines

Herrn besitzt , das heißt , ob dieses Verständnis intellektuell
? ■ sei oder ob der Hund lediglich auf den Tonfall des Sprechen¬

den reagiere . Um diese Frage zu klären , stellte Dr . Sains

Versuche an , über die er im neuen Heft der „ Umschau be¬

richtet . Er benutzte zu seinen Versuchszwecken drei Trere

im Alter von zehn Monaten bis zu einem Jahr . Ihnen

hatte er drei gleichklingende Namen gegeben , nämlich Ares ,
Pares und Hares . Rief er nun jeden der drei Hunde bei

Namen und forderte ihn darauf auf , zum Fleisch zu kommen ,
so reagierten die Tiere ganz richtig , das heißt , es kam immer

nur der Gerufene Verwandte man bei den Versuchen statt
der deutschen Worte ähnlich klingende griechische dann

reagierten die Hunde nicht . Bei einem anderen Versuch

kamen die Hunde auch dann , wenn der Rufer unsichtbar blieb .
Daraus konnte man folgern , daß der Hund Verständnis für
die Stimme seines Herrn besitzt .

Durch anders Versuche sollte die Frage geklärt werden ,
ob der Hund imstande sei , mit bestimmten Gegenständen auch
Ideen zu verbinden . Man stellte also vor den Hund mehrere

Gegenstände hin , darunter einen Stuhl ohne Lehne , einen

umgekehrten Stuhl und einen Bürostuhl . Außerdem einen

geflochtenen Korb und eine quadratische Kiste, ,
daneben noch

einen Bürotisch und einen Schreibmaschinentisch . An Hand
des Versuches konnte man feststellen , daß das Tier fähig war ,
mit einem Wort einen bestimmten Gegenstand zu verbinden .

Ein früherer Handelsminister unter

Anklage .

Paris , 11 . Febr . Wie das „ Oeuvre
" und einige

andere Pariser Morgenblätter mitzuteilen wißen , soll

gegen den Senator und ehemaligen Handelsminister
Serie eine gerichtliche Untersuchung eingeleitet wer¬

den . Serre wird beschuldigt , an der betrügerischen

Gründung einer Grubengesellschaft aktiv beteiligt ge¬

wesen zu sein , deren Kapital zum gröhten Teil nur auf

dem Papier stand , in Wirklichkeit aber niemals einge¬

zahlt wurde .

Arbeitsdienst legt Vineta frei .

Berlin , 10 . Febr . Im Rahmen der Arbeitsbe -

schaffungsmatznahmen soll , wie das VdZ .- Büro meldet ,

auch der Wissenschaft ein besonderer Dienst geleistet
werden . Es ist nämlich der Plan ausgestellt

worden , die in einer Januarnacht des Jahres 1362 bei

einer Sturmflut ins Meer gesunkene friesische Stadt

Rungholt , die von Sand und Schlick bedeckt ist , frei¬

zulegen . Vor fast 13 Jahren wurden die ersten Spuren

der Ruinen dieser Stadt , die auch als das sagenhafte
Vineta gilt , gefunden . Mit Rungholt sind seiner

Zeit 1300 Häuser eines ganzen Kirchspiels und 22

Kirchen in den Fluten der Nordsee versunken . 7000

Menschen sind umgekommen . Im Lause der Zeit hatte

man Einzelsunde künstlerischer Gefäße und Gebrauchs¬

gegenstände gemacht , die das kulturelle und wiffenschast -

liche Interesse an der versunkenen Stadt sehr stark
werden ließen . Bekannt sind die vielen Sagen , die sich

um die versunkene Stadt Vineta gebildet haben .

Der große Faschingszug in München .

Eine Glanzleistung in sieben Aufmärschen .

München , 11 . Febr . Der etwa vier Kilometer lang «

große Faschingszug , der sich am Sonntag bei herrlichem

Vorfrühlingswetter durch ein Spalier von Hundert¬

tausenden von Münchern und zahlreichen Fremden be¬

wegte , war eine an die beste Münchener Faschings¬
tradition der Vorkriegszeit erinnernde Glanzleistung .

Die Organisation war nrustekhaft und die Stimmung

der Zugteilnehmer und der Massen ausgezeichnet . Der

große Zug war in sieben Aufmärschen mit 129

Untergruppen gegliedert . Ein Glanzstück im ersten Teil

des Zuges war der Prunkwagen der großen Kölner

Karnevalsgesellschaft mit der Vertretung der Stadt

Köln . Ganz hervorragend waren die von beißender
Ironie und Satire erfüllten Darstellungen zu den

Kapiteln „ Völkerbund und Abrüstung
"

. Auch die

Greuelpropaganda , das marxistische Bonzentum und

die Herren Emigranten fanden die gebührende Kenn¬

zeichnung . In schimmernde Farbenpracht waren die

Prunkwagen der Narthalla , des Primen Karneval usw .

getaucht . Eine ganze Reihe von Wagen und Fuß¬
gruppen war natürlich Münchener Spezialitäten ge¬
widmet . So kam ein Zug zustande , zu dem sich unter

besonderer Hervorhebung der Künstlerorganlsationen ,
des Kunsthandwerks , der Reichswehr und der Landes¬

polizei , der Innungen , der Studentenschaft , der Braue¬

reien , der Theater , des Kampfbundes für Deutsche

Kultur , der Presse usw . alle beglückwünschen dürfen , die

an ihm mitgewirkt haben .

40 Todesopfer beim Zerknall eines chinesischen Munitions¬

lagers Bei T i ck a n g t i ch a zerknallte ein größeres chinesi¬
sches

'
Munitionslager . Von der Wachmannschaft sollen

40 Soldaten getötet worden sein . Es handelt sich um
einen kommunistischen Anschlag ._____________________________
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Sagte man nämlich : „ Stuhl
"

, so suchten die Versuchstiere
tatsächlich den Stuhl auf , nannte man den Tisch , so wurde

dieser vom Hunde beschnüffelt . Dab « zeigten sich nicht alle

Versuchstiere gleich befähigt . 3m Gegenteil , es erwies sich ,
datz man durchaus von einer tierischen Individualität sprechen

kann , die sich in wesentlichen Unterschieden des Temperaments

und der Intelligenz ausdrückt . Besonders intelligente Hunde

konnten dazu gebracht werden , einen Bindfaden , an dessen

hinterem Ende ein Stück Fleisch befestigt war , zu sich heran¬

zuziehen , während andere Hunde bei diesem Experiment voll¬

kommen versagten . Dieselben Erfahrungen machte man , als

man Hunde veranlaßte , zunächst einen Kasten als eine Art

Treppe zur Fleischgabe zu benutzen und ihn später als retten¬

des Hilfsmittel sogar zum Futterort heranzuziehen . Ver¬

schiedene andere Versuche ergaben ebenfalls, , daß besonders

intelligente Hunde zu fast unglaublichen Leistungen erzogen
werden konnten .

kraut behauptete den

sind gering . Das Angebot von ital

Die Bergung der Toten von Ortiporio .

30 Leichen gesunden .

Paris , 11 . Febr . Bei den Aufräumungsarbeiten tu

Ortiporio ( Korsika ) , wo vor kurzem eine Schnee¬

lawine mehrere Häuser mit ihren Einwohnern ver¬

schüttete , sind bis Samstag 30 Leichen geborgen

worden . Man rechnet aber damit , daß sich noch weitere

Opfer unter den Trümmern befinden .

Ein Schiff mit 119 Personen vermißt . Nach Meldungen

aus Eorontalo ( Nordcelvbes ) wird das mit 119 Per¬

sonen besetzte Motorschiff „ Oe na - Oe na "
seit ernigen

Tagen vermißt . Das Schiff hat im Golf von Tomima

einen Maschinenschaden erlitten . Man vermutet , daß es aus

das offene Meer hinausaetrieben worden ist . Ein Regle -

rungsdampfer stellt die Nachforschungen nach dem VerDleib

des Schiffes an .

21 Todesopfer der Kältewelle in Amerika . . Die unge¬

wöhnliche Kältewelle , die ganz Nordamerika heimsizcht , hat

bereits 21 Todesopfer gefordert .

Marktberichte .

Frankfurter Buttergroßhandelspreije .

Frankfurt a . M ., 10 . Febr . Die zuversichtlicher « Stim¬

mung hielt im wesentlichen an , zumal sich die Zufuhren

weiter verringert haben . Das Geschäft war verhältnismäßig

zufriedenstellend . Die Preise erfuhren eine leichte Er¬

höhung , und zwar notierten per 50 Kilogramm m M . frei

Frankfurt a . M . : Deutsche Markenbutter 138 — 135 , hollän¬

dische Markenbutter 138 — 142 , wobei im Höchstpreis der Auf¬

schlag für geformte Ware inbegriffen ist .

Vom heimischen Kartoffelmarkt .

Im Saatkartosselgeschäft nimmt der Landwirt vorläusig

eine abwartende Haltung « in . Nur in Brennkartosfeln sind

aus der Rhein - Maingegend verschiedene Mengen von dort

nach hier verhandelt worden . Das Winterhilsswerk ist vor¬

läufig mit Kartoffeln eingedeckt . Trotz der kalten Tage ist

es auf dem Kartoffelmarkt sehr still geworden . Die Ver¬

braucherschaft meldet nur sehr wenig Bedarf . Nicht sehr

umfangreich ist das Angebot , aber doch größer als die Nach¬

frage , so daß die bisherigen Preise nicht ganz aufrecht er¬

halten bleiben konnten und Preisrückgänge bis 10 Pf . je

Zentner festgestellt wurden .

Dom heimische » Obst - und Eemüfemarkt .

Der erste unter Glas gezogene Deutsche Kopfsalat wurde

von den Schiersteiner Gärtnern geschnitten und aus den

Markt gebracht . Nach dem Stand der Beete zu urteilen ,
wird auch in diesem Jahre die heimische Salaternte eine

Rekordernte werden . Das Gemüsegeschäft spielt sich in erster
Linie jetzt mehr und mehr im Winterkohl ab . Nicht mehr

allzugrotz scheinen die Vorräte im hiesigen Gebiet zu sein .
Die Preise wurden unverändert behauptet . Die Nachfrage

nach Wirsing ist gestiegen . Auch Rotkohl ist gefragt , Weiß¬
kraut behauptete den Preis . Die Zufuhren von Blumenkohl

sind gering . Das Angebot von italieni chem Salat bleibt

nach wie vor stark . Der spanische Salat indet weniger Ab¬

satz . Kaum befriedigendes Geschäft ist bei inländischen

Salatgemüsen , wie Feldsalat , Sellerie usw . Rosenkohl

weniger angeboten und auch qualitativ nicht befriedigend .

Schwarzwurzeln liegen sehr schwach. Zwiebeln behaupten

ihren Preis .
Am Obstmarkt hat sich in dem seit Wochen ruhigen

Geschäft in den letzten Tagen nichts geändert . Die kalten

Tage brachten vereinzelt bessere Nachfrage . Allen Be¬

fürchtungen zum Trutz ist das Angebot in deutschen Äpfeln
immer noch recht ausreichend . Das Rhein - Main -Eebiet wird

in der letzten Zeit auch von Norddeutschland bedient , wobei

sich das Angebot durch einheitliche Sortierung und Qualität

vielfach auszeichnet . __

ist die einzige 3 */3 Pf . - Zigarette mit dem neutral schmeckenden

Im ( Marne ges . gesch . ) sind die msner atmen

gewesenen Zusätze zur Erhöhung der Glimmfähigkeit I

ersetzt worden durch Stoffe , die den Rauchgenuß erhöhen 1

und keine Reizwirkungen verursachen . Deshalb schmeckt die

Oberst fast so , als ob überhaupt kein Papier vorhanden sei .
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Industrie und Handel .

Aus der internationalen Wirtschaft .

Die Kunstseidenproduktion der Haupterzeugungsländer .

2m Jahre 1933 ist in sämtlichen Kunstseide produzieren¬
den Ländern eine Steigerung der Produktion fest -

zustellen . Die Weltproduktion in Kustseide betrug im
Jahre 1933 275 Millionen Kilogramm gegen 233 Mill .
Kilogramm in 1932 . An erster Stelle unter den Erzeugungs¬
ländern steht nach rote vor Simei ila , das seine Prduktion
gegenüber dem Vorjahre um 15 % aus rund 80 ( 59,8 ) Mill .
Kilogramm steigerte . Die amerikanische Ausfuhr ist weiter¬
hin geringfügig geblieben . Sie dürfte mit rund 500 000
Kilogramm veranschlagt werden . Italien hat die bisher
innegehaltene zweite Stelle an Japan abtreten müssen .
Japan vermehrte seine Produktion auf 40 ( 31,6 ) Mill .
Kilogramm , Italien hat eine Produktionssteigerung auf
33 ( 31 ) Mill . Kilogramm aufzuweisen . Die italienische Aus¬

subrist allerdings um 15 % gesunken auf 14,1 ( 17 ) Mill .
Kilogramm . Die italienische Ausfuhr nach Deutschland be¬
trug 3,7 ( 4,1 ) Millionen Kilogramm . Immerhin nimmt
Deutschland nach wie vor unter den Kunstseideabneh¬
mern Italiens mit einem Bezug von 12 % der italienischen
Gesamtproduktion den ersten Platz ein . Hinsichtlich des
inneren Verbrauchs hat sich 1933 gegenüber dem Vorjahre
eine beträchtliche Steigerung gezeigt . Er stieg auf 20 ( 15 )
Mill . Kilogramm . England hat seine Produktion auf 37
( 31,5 ) Mill . Kilogramm erweitert . — Die deutsche Pro¬
duktion , die in 1932 27 Mill . Kilogramm betrug , wird
für 1933 auf 29 Mill . Kilogramm angegeben . Die Ausfuhr
stieg auf 7,5 ( 6,8 ) Mill . Kilogramm , die Ausfuhr von Ge¬
weben auf 4,3 ( 3,7 ) Mill . Kilogramm . Die Einfuhr Deutsch¬
lands an Kunstseide verminderte sich auf 9,6 ( 10,2 ) Mill .
Kilogramm .

Steigerung der Eisen - und Stahl - Weltproduktion .

Die Eisen - und Stahlproduktion der Welt hat im Jahre
1933 nach dem Tiefstand im vorhergegangenen Jahr wieder
eine beträchtliche Zunahme aufzuweisen . Die Gewinnung
von Roheisen betrug nach vorläufigen Schätzungen 49
Mill . To ., die von Roh stahl 69 Mill . To . ; das bedeutet
eine Steigerung gegenüber 1932 um 23 und 34 % . Im Ver¬
gleich zu der in 1929 erreichten Höchstproduktion blieb die
Roheisen - und Rohstahlerzeugung jedoch noch um 50 und
40 % zurück . Beim Rohstahl steht die Produktionszunahme
gegenüber 1932 in den Vereinigten Staaten mit 72 % an
erster Stelle ; dann folgen Großbritannien mit 33 % und
Deutschland mit 32 % .

löprozentige Produktionssteigerung durch die Kredit -

ausiceitung in USA ?

Die Devalvation des Dollars hat den Weg für eine

Kreditausweitung in den Vereinigten Staaten freigelegt . Die
Übernahme der Goldbestände durch das Schatzamt liefert die
Möglichkeit eines Neudrucks von Noten von fast 1,75 Milliar¬
den Dollars . Welchen Erfolg sich die Administration in
Washington von dieser Maßnahme verspricht , dafür liefert
eine Bemerkung im Bericht der Amerikan Chamber of
Commerce in Eermany den Beweis . Es heißt dort u . a . :
„ Durch Belebung des Geldumlaufs ( Ausgaben und Darlehen
der Regierung ) wird einem Anziehen der Geschäftstätigkeit
entgegengssechen . Der gegenwärtige Produktionsindex dürfte
sich nach einer Schätzung des Schatzamtes von ungefähr 74 im
Laufe des Jahres auf 85 , also um rund 15 % erhöhen . Als
Folge der angeregten Geschäftstätigkeit wird eine Steigerung
des Bankkredites erwartet . Die Banken sind in weitestem
Maße mit Regierungsgeldern versehen worden und sind
daher in der Lage , der Nachfrage zu entsprechen .

"

Der Fortschritt der japanischen Exportoffensive .
Unter dem Einflug der Entwertung des Pen und

der bekannten überaus niedrigen Preise der japanischen Er¬
zeugnisse hat in den ersten neun Monaten des Jahres 1933
der japanische Außenhandel sowohl der Menge als den
ziffernmäßigen Werten nach eine erhebliche Zunahme
erfahren . Er " ist von 939 965 000 Pen in den ersten neun
Monaten des Jahres 1932 auf 1353 960 000 Pen in dem
gleichen Zeitraum des Jahres 1933 gestiegen .

Die Einfuhr ist der Menge nach zurückgegangen , dem
Werte nach aber ebenfalls gestiegen ; sie betrug 1423 876 000
Pen gegenüber 1053 807 000 Pen . Die Aussuhr des wich¬
tigsten japanischen Exportproduktes , Rohseide , betrug
dem Werte nach 301966 Pen .

An der Einfuhr Japans nimmt Deutschland mit 76 801
Pen die 5 . Stelle nach den Vereinigten Staaten ( 483 654 ) ,
Britisch - Indien ( 194 715 ) , Australien ( 128 310 ) , Mandschurei
( 124 544 ) ein . Großbritannien ist an der japanischen Ein¬
fuhr mit 65 575 Pen beteiligt .

Die deutsche Ausfuhr nach Japan hat sich von
Januar bis September 1932 mit 55 528 Pen auf 76 801 Pen
im gleichen Zeitraum 1933 günstig entwickelt , während um¬
gekehrt die Einfuhr japanischer Waren nach Deutschland in
der Statistik des Finanzdepartements in Tokio unter den
12 Staaten mit dem größten Anteil an japanischer Ausfuhr
nicht zu finden ist .

Don den heutigen Börsen .

Frankfurt a . M ., 12 . Febr . ( Eia . Drahtmeldung .) Ten¬
denz : Fest . Die Börse lag zum Wochenbeginn fest . Die
Bankenkundschaft neigte nach Umtauschoperationen am
Rentenmarkt zu Anlagekäufen in Aktien . Aus der Wirt¬
schaft lagen verschiedene günstige Meldungen vor . Es er¬
gaben sich einige Spezialberoegungen am Chemie - , Elektro -
und Montanmarkt . Farben lagen nach unverändertem Be¬
ginn 1 % fester , ebenso Rütgerswerke . Goldschmidt gewannen
1 % % . AEG . zogen bei größeren Umsätzen 1 % an . Daneben
lagen Siemens mit plus 2 % % recht fest . Am Montanmarkt
betrugen die Kursbesserunyen '/ «— '/ ■% . Schiffahrtsaktien
lagen im Verlauf eine Kleinigkeit freundlicher . Schwächer
setzten Daimler um 1 % , Reichsbank um % % ein . Anderer¬
seits waren AG . für Verkehrswerte % % und Zellstoffwerte
y3 % höher . Wesentlich ruhiger waren die Umsätze am
Rentenmarkt . Reichsmarkobligationen lagen % -— % %
höher . Neubesitz waren kaum verändert Altbesttz A % leich¬
ter . 2m Verlauf blieben die Umsätze überall recht klein , bei
freundlicher Grundstimmung . Die Kursbewegung gestaltete
sich uneinheitlich . Am Rentenmarkt neigte die Tendenz über¬
wiegend nach unten . Tagesgeld notierte unverändert 3K % .

Berlin , 12 . Febr . ( Erg . Drahtmeldung .) Tendenz : F e st .
Für die gute Verfassung der heutigen Börse zeugte es , daß
die Aktienkurse weiter anziehende Tendenz zeigten , obwohl
von Publikumsseite zu Wochenbeginn verhältnismäßig nur
geringe Kauforders erteilt worden waren und auch der Aus¬

fall der rheinischen Börsen wegen des Rosenmontags eine
Einschränkung des Geschäftes bedeutete . Aus der Wirtschaft
lagen wiederum verschiedene günstige Meldungen vor . Tarif -
werte konnten bis 1 % höher ankommen . Dessauer Gas plus
% Bekula plus XA% . Am Montanmarkt waren mit
wenigen Ausnahmen ( Klöckner und Buderus je minus % % )
nur Besserungen bis zu 1 % % , so bei Hoesch und Rheinstahl
zu beobachten . Braunkohlenwerte gewannen durchschnittlich
1 % . Sehr lebhaft gingen Farben um , die nach y, % höherer
Eröffnung bis auf 129 % anzogen . Die übrigen Werte dieses
Marktes wurden dadurch bis zu 1 % mitgezogen . Kalipapiere
unter Führung von Aschersleben plus % bis 2 % % . Ruhiger
lagen Elektropapiere , von denen lediglich Lahmeyer mit
plus 2 % , RCW . und Elektro Schlesien mit je plus 1 % über
dem Durchschnitt von % % hinaus höher bewertet wurden .
Weiter besteht Interesse für Maschinensabriken und Banken .
Am Rentenmarkt war eine klare Tendenz zunächst noch nicht
zu erkennen . Aufträge lagen nur in geringem Umfange vor .
-am Verlaus traten weitere Besserungen auf dem Aktien¬
märkte ein . Tagesgeld nannte man unverändert 4 % , bzw .
4 % % ■

* Die Indexziffer der Metallpreise . Die Preisindex¬
ziffer der „ Metallwirtschaft , Metallwissenschaft , Metall¬
technik "

stellte sich am 7 . Februar 1934 auf 49,0 gegen 49,0
am 31 . Januar ( Durchschnitt 1909/13 = ; 100 ) , blieb also un¬
verändert . Für die einzelnen Metalle wurden nach dem
Preisstande vom 7. 2 . 1934 folgende Einzelindexziffern er¬

rechnet : Kupfer 36,3 ( am 3L 36,5 ) , Blei 48,4 ( 47,7 ) ,
Zink 40,0 ( 39, ) , Zinn 79,3 ( 79,9 ) , unverändert : Aluminium
111,1 , Nickel 93,8 , Antimon 59,8 .

* Neubau des industriellen Berbaudsweseus der deutschen
Ziegelindustrie . Als Abschluß des Reorganisationswerkes
hat die Mitgliederversammlung des Reichsverbandes
der deutschen Ton - und Ziegelindustrie am
31 . 1 . 1934 eine grundlegende Neuorganisation ihres Ver¬
bandswesens beschlossen . An Stelle der bisherigen kollek¬
tiven Mitgliedschaften wird die bisher auf den bezirklichen
und fachlichen Verbänden begründete Mitgliedschaft der
Einzelfirmen auf die Reichsfachschaft übergeführt . Die ein¬
zelnen Mitglieder werden in Reichsfachgruppen und Landes¬
gruppen zusammengefaßt . Bezüglich ihrer fachlichen In¬
teressen werden die Mitglieder von der zuständigen Reichs¬
fachgruppe beraten , bezügl . ihrer bezirklichen Belange von
den auf die Treuhänderbezirke abgestellten Landesgruppen ,
die entsprechend der Gliederung der Reichssachschaft Unter¬
gruppen für die einzelnen Zweige der Industrie erhalten
( Dachziegel , Hohlziegel usw .) . In einem Führerrat sind die
einzelnen Industriezweige vertreten . Die bestehenden Ver¬
bände der deutschen Ziegelindustrie sind aufgefordert worden ,
die Überführung ihrer Mitglieder bis zum 30 . 6 . 1934 auf
die Reichsfachschaft in die Wege zu leiten und ihre Liqui¬
dation zu beschließen .

* Erwerb und Verwendung von Strips genehmigungs¬
pflichtig . Das Reichswirtschaftsministerium teilt mit : 2n
letzter Zeit haben verschiedentlich inländische Ausfuhrfirmen
von ihren ausländischen Abnehmern Schuldscheine der Kon¬

versionskasse für deutsche Auslandsschulden (Strips ) als Be¬
zahlung für ihre Warenforderungen zugesandt erhalten . 2n

einzelnen Fällen ist versucht worden , die Schuldscheine im
Inland abzusetzen . Es besteht deshalb Veranlassung , aus¬
drücklich darauf hinzuweisen , daß der Erwerb solcher Schuld¬
scheine und die Verfügung über sie nach der 6 . Durchfüh¬
rungsverordnung zur Devisenverordnung vom 19 . September
1933 nur mit Genehmigung der Devisenstelle zulässig ist , und

daß Zuwiderhandlungen nach den Bestimmungen der De¬

visenverordnung mit schweren Strafen bedroht ist .
* Amerika für Herabsetzung des Zinsfußes für auslän¬

dische Anleihen . Das Weiße Haus machte am Mittwoch die

sehr bedeutsame Feststellung , daß eine Zinssenkung
dringend erwünscht sei und zwar nicht nur im amerikanischen
Jnlande , sondern auch auf dem Weltmarkt . SUenn eia
Amerikaner fremde Obligationen kaufe , so sei er zwar auch
am Zinsgewinn , tatsächlich aber daran interessiert , daß,er
bei Fälligkeit fein Kapital zurückerhalte . Er werde sich
mit einem niedrigen Zinsfuß begnügen , wenn dadurch die

Amortisation des Kapitals erleichtert würde . Selbst bis
8 v . H . Zinsen seien gewissenlos . Gläubiger und Schuldner
sollten sich auf 4 bis 5 v . H . einigen . In Amerika bestehe

ja bereits ein Gesetz , wonach die Eläubigcrminderheit zu
einer solchen Einigung gezwungen werden könne , wenn die

Mehrheit zustirnme .

Berliner Devisenkurse .
WTB . Berlin . 12, Februar . Drahtliche Auszahlungen für :

10. Febr . 1984 IS. Febr . 19?4
Geld . Geld Kref

Buenos Aires . . . . 1 res . 07655 0 .659 . 0 .653 0 .657
Canada . . 1 Canad . Doll , 2 . 537 2 .543 2 .512 2 .518
Japan . . - . . . 1 Yen 0 .762 0 .764 0 .759 0 .761
Kairo . . . * . 1 ägypt . £ 13 19 13 .22 13 . 125 13 . 155
Konstantinopel . . 1 türk . £ 1 .993 1 .997 1 938 2 .002
London . . e . 1 £ Sterl . 12 .81 12 .84 12 .745 12 .775
New York . . , 1 Doll . 2 .552 2 .558 2 .532 2 .538
Rio de Janeiro . . . 1 Milr . 0 . 214 0 .216 0 .214 0 .216
Uruguay •
Holland .

- 1 Gold . Pes . 1 299 1 .301 1 .299 1 .301
. 100 Gulden 168 .08 168 .42 167 .93 168 .27

Athen . • - 100 Drachmen 2 .407 2 .411 2 .407 2 .411
Belgien . . • . 100 Belga 58 . 16 58 .28 58 . 17 58 .29
Bukarest . M • . . 100 Lei 2 .488 2 .492 2,488 2 .492
Budapest . * • • 100 Pengö ----_---- •———

. 100 Gulden 81 .32 81 .48 81 .32 81 .48
Finnland . . 100 finn . M. 5 .664 5 .676 5 .624 5 636
Italien . • - . . 100 Lire 21 .93 22 .02 21 .93 21 .97
Belgrad . . . . 100 Dinar 5 .664 5 .676 5 664 5 .676
Kaunas (Kowno ’ . . 100 Litas 41 .61 41 .69 41 .61 41 69
Dänemark - . . 100 Kron . 57 .24 57 .36 56 99 57 . 11
Lissabon • - . 100 Escudo 11 69 11 .71 11 .64 11 .66
Norwegen e • 100 Kron . 64 .44 64 .56 64 .04 64 . 16
Paris . . . * . . . 100 Fr . 16 .43 16 .47 16 .44 16 .48

Reykjavik
. . 100 Kron . 12 .44 12 .46 12 .44 12 .46

- 100 isländ . Kr . 57 .99 58 .11 57 .69 57 .81
Riga . . - . . 100 Latti 80 . 02 80 . 18 80 .02 80 . 18
Schweiz • . . . 100 Fr . 80 .82 80 .98 80 .72 80 .88
Sofia . • • ♦ • 100 Leva 3 . 047 3 .053 3 .047 3 .053
Spanien • • • 100 Pes . 33 . 97 34 .03 33 .87 33 .93
Schweden . . 100 Kron 66 . 13 66 .27 65 73 65 .87
Tallinn (Estl .l 100 estn . Kr . 69 . 18 69 .32 69 .18 69 .32
Wien . . . 100 Schilling 47 . 20 47 .30 47 .20 47 .30

Kursbericht
- n Samstac IMnntao »Frankfurter Börse Samstat IMontag

m 9 19 9 94
SamstaglMontag

10. 2. 34112. 2, 34Banken EL Lief . Ges . . . 98 .25 98 .25
A. D. Creditanst . 46 .75 46 .50 Enzmger Union . 73 .— 74 .50
Bk . f. Brauindust . 96 .— 95 .— Eschweiler . . . . 210 .— 215 —
Comm .-u .Priv .-B. 52 .75 52 .75 Esslinger Masch . - -
Dedt - Bank . . . . 66 .50 67 .— Faber & Schleich . - -- 43 .—
D. Eff .-u .W .-Bank 76 .— 76 .— I . G. Farbenind . . 128 .75 128 .75
Dresdner Bank . 67 .50 67 .50 do . Bonds 116 .55 118 . 13
Frankfurt . Bank — — — - Feinmech . Jett er 37 .50 39 .25

, Hyp . -Bank 85 .— Feist Sekt . . . . 8 —
Pfälz . Hyp .- Bank --- - 85 .25 FelL &Guilleaume 60 .75 60 .75
Reichsbank . . .
Rhein . Hyp .-Bk .

167 .50
116 .25

166 . 88
118 .50

Frankfurter Hof
Geiling & Co. . .

—.— —.—

Gelsenkirchen . . 62 .— 63 .—
Verkehrs -
Unternehmen

Gesfürel ..... 96 . 5 ( _ _

29 37
32 .37

29 —
32 .50

Goldschmidt , Th .
Gritzner Masch . .

54 .—
25 .50

55 -
25 .50

Hapag ...... Grün & Bilfinger 200 — 200 . -
Nordlloyd . . . . Hanfw . Füssen . 42 .— 41 .—

Harpener ..... 91 — 91 .75
Industrie Henn . ,Kempf , St . 99 .50

178 .50 180 .—
Hess . Hercules . 71 —

Akkumulatoren . Hmdr . , Aufferm . 66 .- 66 .—
Adt , Gebr ..... Hochtief ..... 105 .- 104 .75
Aku ........ 46 .25 44 .50 Holzmann , Phil . 67 50 67 . 25
AEG . Stammakt . 30 .25 31 .— Ilse Bergbau . .

Inag Erlangen .
Junghans , Gebr .

—. —
Aschaffenb . A . Br . 59 . 50 62 .50 27 .- 27 .—

„ Buntpapier 38 .50 38 50 36 .50 36 .50
„ Zellstoff 37 .— KaliAschersleben — — 166 .75

Bad . Masch . Durl . 123 .— 123 .— Kali Chemie . . . . 90 .50 - . --
Bast , Nürnberg . - Klein , Sch . & B. —
Bayer . Spieget . 35 .75 37 . 50 Klöcknerwerke 61 .37 61 50
Beck u . Henkel . 7 .75 7 .90 Knorr Heilbronn 184 — 186 —
Beinberg .....
Bergmann - Elekt ,
Bremen -Besigh . .

45 .—
18 .37

45 .75 Konserven Braun
Krauß & Co ., Lok .
Lahmeyer & Co. .

45 .75 45 .75

87 .— —■— 114 - 111
Brown , Boveri &C. 12 .50 12 50 Laurahütte . . . . - ___ 24 .—
Buderus ..... 74 .88 —.— Lech werke . . . . _ _
Gement Heidelb . 86 .75 86 . 50 Mainkraftwerke . 71 .75 72 .75

„ Karlstadt 98 . — 98 — Mainzer Akt .- Br . 62 — 62 .—
I. G. Chem . Basel

155 .— 154 — Mannesmann . . 63 .88 64 .—
1- 130000 . . . Mansfeld . Bergb . 33 .50 34 .—
130001 ab . . 135 .— 134 .25 Metallenes . . . . . 74 .— 74 .50

Cbem . Albert . . 47 .— 51 .25 Miag Mühlenb . . . ———
Chade ....... 163 .50 —.— Moenus ...... 59 .— 59 25
Daimler -Benz . . 46 .— 44 .75 Montecatini . . . 40 .- 40 .—
Dtscb . Erdöl . . . 106 .50 106 .75 Motoren Darmst . —
D. Gold - u . Silber 178 — 178 — Neckarw . Eßhng . 90 .75 93 .75
n Linoleum . . . 47 .— 47 — Nordwestd . Kw.

Dürrwerke . . . . 24 .— 24 .50 Oberbedarf . . . 14 — 14 . 37
Dyck erb . 4 Widm .
Behb . Werg er .
El . Licht u . Kratt

89 . 50 89 .75
75 .—

Park -u. Bürgerbr .
Phönix Bergbau .

93 .-
48 5̂0

103 .25 102 .— Rein,Gebb . & Sch . 50 .—

des Wiesbadener Tagblatts .

Samstag (Montag
10. 2 . 34112. i . 34

Samstag (Montag
10. 2. 34112. 2. 34

SamstaglMontag
10. 2. 34112. 2. 34

Rh . Braunk . u . Br . 1200 .—
Rh . elekt . Mannb . i — — —
Rh Metall waren 117 .— 119 .25
Rhein . Stab Iw. . 89 . 50 89 50
Riebeck Montan 80 — 81 .50
Röder , Gebr . . . —- —— —- ——
Rückforth . . . . 62 —
Rütgerswerke . . 54 .25 55 .—
Salzdetfurth . . . —- — ———
Schnellpr . Frank . 7 . 30 7 .40
Schöfferh . Bindg . 177 .— 176 -
Schramm Lack . . ———
Schriftg . Stempel —.— 55 . 88
Schuckert & Co . 101 50 102 .—
Seil - In d ust .Wolff 28 .50 30 .—
Siemens Glas . . 47 .50 50 .50
Siemens & Halske 145 .75 146 .—
Süddtsch . Immob . —.- ———
Süddtsch . Zucker 185 .- -
Teilus Bergbau . —- —
Thür . Lief . Gotha — — — ——
Unterfranken . . — 97 —
Ver . d . Oelfab . . ----_----
Ver . Stahlwerke - 40 .75
Ver . Ultramarin . 117 .— 117 —
Voigt & Häffner ----,---- —.—
Westeregeln Alk . 117 - 117 —
Zellstoff Memel . 28 .25 28 .25

„ Waldhof 47 .- 46 .75

Versicherung
Allianz -Stuttg .- L.

„ „ Ver
235 .—
244 .-

232 —
242 —

Mannheim . Vers . — 20 —

Renten
6% Reichsanl . v .27 95 .25 95 .25
RVj „ v . 29 100 10 100 13
5W0 Younganl . . 95 . 13 94 75
Reichs - Ausl -Sch . 97 . 50 97 .30
do . Abi .-Schuld 19 .75 19 .50

4% Schutzgeb . A . 9 .70 4 .70
4% Oester . Goldr . 19 25 19 —
4<vo OesL Staatsr . 0 .40 0 .45
7% Rum . von 29 33 .— j 33 —
5Vo _ „ 03 4 . 80 4 .45
4,/2% Rum . von 13 —.— ■ —4—
4% „ 4 — 4 . 05
4°/» Bagdad I , , 6 .20 6 .20
4% Bagdad II . . 6 . 251 6 .25

Samstag
10. 2. 34

]Montag
>12. 2. 34

4% Zolltürk . v . 11 6 . 13 6 . 13
4'/>% Ung St .-R. 14 6 .05
4% Ung . Goldr . . 6 .65
4% Ung St . v . 10 6 . 05
6”/„N .Ldäb . G.Ptl 93 50 93 —
6% „ „ 2 92 .— 92 .—
6% „ „ 3 92 — 92 .—
6% „ „ 8-10 91 75 92 .—
6% „ - 11 92 .— 92 .—
6% „ „ 6/7 S1 .75 91 .63
6"/o „ „ 12 91 .75 >1 .37
6% „ „ 4/5 91 .63 91 .37
5W « „ „ Li , - - -- -
6% „ Kom. 1 88 .75 88 .50
6»o „ „ 5 88 .75 88 .50
6% „ „ 6/8 88 .75 88 .50
6V0 " ”

2 88 .75 88 . 50
6»/o „ „ 9 88 .75 88 . 50
6% „ „ 3 88 .75 88 .50
6% Pr .Ld .PLA . 19 94 .— 94 .—
6J/o , „ 10 94 .— 94 .—
6J/o „ „ £1 94 .— 94 .—
6% Kom. 20 91 .- 91 .—
6% „ „ 6 91 — 91, —
6% Wiesh .Stv . 28 86 . 13 87 .—
D.Kom Sam . Ausl . 95 .88 95 .88
do . Abi -Schuld 18 .50 18 .50

Berliner Börse
Banken
Bk . eiektr . Werte 66 .— 66 .—
BankfürBrauind . 96 .— 95 . 50
Berl . Hdls .-Ges . 94 .— 94 —
Com .- u. Priv .-Bk . 52 .75 52 .75
Dedi - Bank . . . . 66 .50 67 —
Dresdner Bank . 67 .50 67 .50
Reichsbank . . .

Verkehrs - Unt .

167 .— 165 .50

AG . für Verk .-W. 66 .37 66 .50
A. Lokalb . u .K.W. 97 .— 96 .75
D. ReichsbahnVz . 112 .75 112 .13
Hapag ..... 29 . 13 29 13
Hbg .Südam . Dpf . 23 .75
Nordlloyd . . . .

Industrie

32 — 32 .37

Akkumulatoren « 178 .50 177 .63
Aku ........ 45 .25 44 .25
AEG . Stammakt , 30 .37 30 .88

Aschaffb . Zellst 37 .75 38 25
Augsb .-Nbg . M. . 62 .50 62 .88
Bayr . Motoren W . 137 .63 138 .75
Bemberg ..... 45 .25 45 . 25
J . Berger Tiefb . 147 — 146 —
Berl . -Karlsr .-In d . 105 .— 104 .88
Bekula ...... 124 37 124 75
Berliner Masch . . 80 63 82 88
Braunk . u . Brik . 162 .50 163 —
Bremer Wollkäm .
Buderus ..... 74 .50 4 .75
Charl . Wasserw . 91 .— 91 .88
Chem . Heyden . 67 .— 67 —
Chade ....... ——— -
Cont . -Gummi . . . 154 — 152 —

„ Linol . Zürich 52 50 54 .—
Daimler -Benz . . 46 13 45 .—
Dt Atl .-Telegr . . 122 .63 122 .50
Dt . Cent . Gas . , 117 - 117 .75
Deutsche Erdöl . 106 .88 107 —
Deutsche Kabel . 66 88 65 25
Dt . Linoleum . . . 47 .75 47 75
Dt . Tel u . Kabel 60 .— 61 .50
Dt Eisenhandel . 53 .88 55 .—
Dortm . Union -Br . 192 .75 192 25
Dynamit Nobel .
Eintracht Braun

63 .37 64 50
168 — 168 75

Eisenb . Verk . M. 95 .— 96 —
Eiektr . Lief . -Ges . 97 .75 97 75
El . Werke Schics . 92 .— 93 .25
EL Licht u . Kraft 103 75 102 .25
Engelhardt , Br . .
L ö . Farbenind .

76 . 50 78 —
128 50 128 .75

Feldmühle . . . . 86 .50 87 .50
Feit . &Guil ieaum . 61 — 61 —
Gelsenkirchen . . 62 — 62 —
Gesfürel ..... 97 — 97 .75
Goldschmidt , Th . 54 .25 55 .—
Hamburg . Elekt . 112 . 13 112 88
Harburg . Gummi 25 75 25 —
Harpener ..... 91 88 91 25
Hoesch . . . . . . 73 .88 74 50
Holzmann , Ph . . 68 — 68 .—
Hotelbetr .- Ges . . 50 .— 49 50
Ilse Bergbau . . . 145 .—
Ilse Genussch . . 110 .50 112 .75
Junghans , Gebr . 37 .— 37 .—
Kalichemie . . 93 .— 94 —
KaliAschersleben 116 .37
Klöcknerwerke . 61 . 63 61 .75
Lahmeyer & Co . 114 .75 -
Laurahütte . . . . 24 .25 23,88

Leopoldgrube . . ! 27 .88 27 50
Linde Eismasch . 83 .25 83 .50
Mannesmann . . . 64 .25 64 .—Mansfeld Bergb . 33 .88 34 .63
Masch .-Bau -Unt . 43 . 13 43 .88
Maximilianhütte . 146 .-
MetaUgesellsch . . — _ 74 .75
Montecatini . ————
NcL - Laus . Kohle _ _ _ 167 —
Oberscbles . Koks 88 - 89 13
Orensu & Koppel 65 .50 61 .37
Phönix Bergbau . 48 .50 48 .13
Polyphon ..... 21 .88 22 .—
Rh . Braunk . u .Br. 201 .— 200 .88
„ Eiektr . Mannh . 93 .25
„ Stahlwerke . 89 - 89 .50
„ -Westf . Elekt 94 .75 95 .25

Rütgerswerke . . 54 .50 55 25
Sachsenwerk . . —__
Salzdetfurth . . . 154 .75 154 —
Schlas . Zink . . . 28 .— 29 .63
SchL El . u. G.L.B. 118 — 117 .88
Schub , u. Salzer 190 — 191 .50
Schuckert & Co 101 . 13 102 .25
Schulth . Patzenh 97 .88 97 .88
Siemens * Halske 145 .63 145 .50
Stöhr , Kammgarn 116 — 114 50
Stollberger Zink 40 .75 43 .37
Südd . Zucker . . . 183 — 182 —
Thüringer Gas . 118 .— 118 —
Tietz , Leonh . . . 23 .13 23 —
Ver . Stahlwerke 41 .63 41 37
Vogel TeL -Draht 70 .50 70 .88
Wasser Gelsenk . 116 —
Westeregeln Alk . 116 .25 117 —
Zellstoff Waldhof 46 .50 47 —
Kolonial
Otavi Minen . . . 14 .63 14 .88

Renten
67p Krupp -Obi , . 91 .63 91 .75
7% Ver .Stahlw . 0 . 71 .50 70 .75

StBuergutscheine
....... 1934 102 .25 102 .25
• . ..... 1935 100 .37 100 .37
....... 1936 97 .25 . 7 .37
....... 1937 93 .63 93 .63
....... 1938 92 — j 92 .—

Verrechn .-Kurs . 97 . 10t 87 . 13
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~ ŝzr-x» 3

c : E ô L
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